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WATAGLA
d er  g e g e n  SAB- und S a z w a s s e r  b ew ä h rte  
w e iß e  A n str ich  . . . .  p er  D o se  M k. 1 ,20 . s te h e n  n a ch  w ie  v o r  n n f i b e r t r o l i e n  d a

Chem ische P räp ara ten fab rik  vorm . Chem ik. G. H aberle, W andsbek-Ham burg

Verkaufe ganz billig:
E trop l. m a cn la tn s , S o h eib en -  
b a r sc h e  und andere Aquarien 
spottbillig, D n rch lttftungs-A ppart, 
W o ch eo sch r . 1 0 1 8 —2*, ä Jahrg. 

1.— Mk.
R  e  i  i  I , B er lin , Händelstr. 15.

; Noch nie angebotenl
| S o e b e n  e i n g e t r o f f e n :

Utrficnlaria
D ie k le in tie r fr e sse n d e  
S c l i w l m m p f l n n z e

zum Spottpreis: Knospe ä 25 Pfg., 
; Dtzd. 2,50 Mk.
i Porto und Verpackung 40 Pfg.

j Prof. Dr. Warburg schreibt: 
Trotz des interess antenW uchses 

und der schönen, oft recht großen 
gelben, weißen oder roten Blüten, 
werden die Ulricularia - Arten 
wenig kultiviert, obgleich sie 
dies ebenso verdienen wie die 

I Orchideen.
j Arnold &  Rangnow,
I Berlin-Reinickendorf 0 . 1.

Zierfische
aller Art, speziell Exoten, sowie Neu­
heiten und Importen laufend preis­
wert abzugeben. Preisliste gegen 
Rückp. Ia getr. h e lle  D a p h n ien , 
(in kleinen Döschen, daher kein Zer­
drücken), 50 Döschen M 7.80, 100 
Dolchen M 14.50 franko incl. Verpack. 

M artin  B eck er , H am burg, 
M ethfesselstraße 43.

Taschenkalender
für Aquarienfreunde
1 . 9 - 2 5
M i t  z a h l r e i c h e n  A b b i l d u n g e n  

Unter Mitwirkung hervorragender Fachleute 
h e r a u s  g e g e b e n  von

MAX GÜNTER, BERLIN-BAUMSCHULENWEG
Preis Mk. 1,30, bei direktem Bezüge vom Verlage 

sind 10 Pfg. für Porto beizufügen.
Den Aquarien-Vereinen und den einschlägigen 
Geschäften ging inzwischen Vorzugsangebot zu.

GUSTAV WENZEL & SOHN
Ungarische

Import-Vallisnerien
starke, frische, grüne Pflanzen,

10 St. M. 1.—, 50 St. M. 4.—, 100 St. 
M. 6.—

mit Porto und Verpackung bei Einsdg. 
a. m. Postscheckkonto Dresden 1228. 
Bei Nachn. wird Porto und Verpackg. 
berechnet. Gegen Ende Febr. lieferbar.

N r 888  28 8
ist der billigste aller Ausströmer, weil 
er eine unbegrenzte Lebensdauer hat. 
Uber Hergus-Apparate sowie sämtliche 
Utensilien für Fischzucht und Pflege 
bitte Liste gegen Retourmarke einholen.

zierflscngroBzochterei H. hürtel,
D re sd e n  30, Geblerstraße 6.

Enchytraeen
Eine Portion 50 Pfg. und Porto. 

H ans S c h u b e r t , J e n a
Lutherstraße 105.

Empfehle aus meiner ausgedehnten Zierfisch-Großzüchterei

in nur k rä ftig ste n  Z u o h texem p laren . 
B e ste  B e zu g sq u e lle  fü r H än d ler und E xp o rt.

Louis PrOschel, Gartenbau, Teulschenthfll
Gegr. 1874. Fernruf 83.

Strecke Halle-Cassel, Haltestelle Eisdorf, 25 Min. Ba h n fa h r t von Halle a. S.
V o rra ts liste  a a l  W u n sch  b e re itw illig st. 

Zah lu n gsb ed in gu n gen  n a ch  beson deren  V erein b aru n g en .

8M M M m Z M M M M S

Fisch- und Reptilienimporte
aus Niederländisch-Indlen liefert

J. K. Berthold, M edan, Sum atra  O. K.

Z irk a  500  g ro ß e

Sagittaria
jap. longir.- u. macroph.- Knollen, gern, 
im ganzen gegen Angebo' zu verkaufen 
H. S a a r , X A rnberg, W endlerstr. 8/1

Wasserpflanzen
in gr. Auswahl offeriert sortenecht

Gärtnerei Henkel
Versandgärtnerei

A u e r b a c h  (Hessen).
Verlangen Sie meine Preisliste

E n o h yträe n . Nur Vorauszahlung 
l Port.oOGoldpfg., Porto u. Verpkg.ext. 
tH lnloke, Hamburg 15, Viktoriaat.45.

Postachsckkonto Hamburg 17901.

Im Winter
r e p a r ie r t  m an  se in e  A q u a r ie n !
Hierfür empfehle ich meinen altbe­
währten,vorzüglich., mennigefreien Kitt

„Lagalit“.
Dieser dichtet absolut alte und neue 
G e ste lle , gesprungene G lä ser , rin­
nende F ä sse r , E im er, B ä ch sen , 

K annen  usw.
P r e i s :  das einzelne Pfund 60 Pfg., 

Sam melbestellungen billiger.
Für Z ttch tere len  und A quaricn- 
F ab rlk en  Extraliste. Jeder Lieb­
haber sollte den Kitt im Hause haben, 

er verdirbt nicht!
Versende auch im W in ter  die dank­

barsten

Wasserpflanzen
bei tadelloser Ankunft.

M p o rm a a im  aus
r - s f l a i n i u i u ™
sind doch die schönsten und prak­
tischsten, wer sie sieht, kauft sie 1 
Solche empfehle noch in 4 verschied. 
Größen, Im W in ter  b il lig e r !  

Listen umsonst!
Postscheckkonto 19 879 Dresden. 

Porto extra.

H. Sondermann
D resden-A  1 0 , Comeniusstraße 27.

Aquarium Stang, Köln
■im Dau8-

SPEZIAL-GESCHAFT für

trop. Ufarmuiasserifsche
Gegründet 1908

empfiehlt fortwährend Zierfische alle 
Art, Pflanzen, Fischfutter, Durcl 
lüftungs - Apparate und alle Hilfe 
artikel zur Fisch- und Aauarleti 
Pflege, Tubifex-, Mückenlarver 

und Enchytraeen-Versand.
ä Port. 1M in Goldwähr. nurVoreinsen« 
d.Betrages. Postsch -Konto Köln 2004!
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Zucht und Pflege von Cichlasoma severum Heckei (Heros spurius).
V on P a u l  W i n t e r ,  A quar.- und T err.-V ere in , D uisburg .

M it e in e r A bbildung.

So oft der Aquarienliebhaber ein mit der Brutpflege 
beschäftigtes Paar Cichliden zu Gesicht bekommt, 

ist er entzückt über all die Reize, die ihm ein solches 
Paar bietet. Er stellt sich dann wohl stundenlang 
vor solch ein Becken, bewundert die prächtigen 
Farben, die Fürsorge der Elterntiere, lächelt über 
die ungeschickten Bewegungen der Jungfischchen 
und ruht schließlich nicht eher, als bis er ein Paar 
oder besser gesagt ein halbes Dutzend sein eigen 
nennt. Aber trotz ihrer Reize und Schönheiten, die 
die Cichliden bieten, haben sie auch ihre Nachteile, 
mit welchen man von vornherein rechnen muß. Die 
einen verlangen wegen ihrer stattlichen Größe min­
destens Becken von Meterlänge mit entsprechenden 
Nebenmaßen, andere pflügen den Boden um und um 
und machen dadurch den Pflanzenwuchs unmöglich. 
Wieder andere lieben es, sich gegenseitig zu beißen 
und zu zerfetzen, und zwar dermaßen, daß oft der 
Tod eintritt. Aus diesem allen sieht man, daß die 
Pflege der Cichliden nicht so ganz einfach ist. Jeden­
falls sollten Anfänger in den ersten Jahren sich nicht 
daran versuchen. Es gibt aber auch rühmliche Aus­
nahmen, welche frei von allen diesen Fehlern sind. 
Und unter diesen ist nach unserm Pterophyllum 
sccdare der Cichlasoma severum (Heros spurius) zu 
nennen.

Er war während des Krieges hier gänzlich ver­
schwunden, bis die Arbeitsgemeinschaft Duisburg- 
West im vorigen Frühjahr einen Transport Fische 
von der Firma Eimeke kommen ließ. Da waren 
denn auch zwei wunderschöne Paare Cichl. severum 
von ungefähr 10—15 cm Länge dabei. Es dauerte 
garnicht lange, so hatte ich ein Paar in meiner 
Transportkanne. Zu Hause setzte ich meine Heros 
in ein Becken von 90x35x35 cm Größe. Natürlich 
durchlüftete ich; die Temperatur betrug 24—25°. Am 
ersten Tage war nichts Besonderes zu bemerken, 
denn die Tiere waren noch recht scheu. Als ich aber 
am anderen Morgen vor mein Becken trat, sah ich 
meine Heros in vollster Farbenpracht. Sie schienen 
sich also einzugewöhnen. Futter nahmen sie sofort, 
und zwar wurden von kleinen Regenwürmern pro

ihr Hochzeitskleid angezogen, und ich legte ihnen 
einen größeren Blumentopf, dem ich den Boden aus­
geschlagen hatte, und einen flachen Stein hinein. 
Zuerst ein Bewundern von allen Seiten, dann gings 
jedoch gleich daran, den Stein schön sauber zu 
putzen. Der Blumentopf blieb unbeachtet. Auch als 
tüchtige Erdarbeiter bewährten sich meine Cichlasoma, 
welche Gruben auswarfen und Mäuler voll Sand 
gegen die Scheiben spien. Pflanzen mochten sie nicht 
leiden. Das Hochzeitskleid des Männchens war auf 
dem Rücken kaffeebraun, die untere Körperhälfte 
lief bis ins Hellgelbe über. Dann die schwarze Bän­
derung mit den unzähligen schwarzen Punkten, die 
funkelnden feuerroten Augen! Beim Weibchen kamen 
die Farben noch etwas krasser zum Vorschein. Dann 
begannen die Liebesspiele, zuerst ein gegenseitiges 
Umkreisen, ein Spreitzen der Flossen. Dann fuhren 
sie wie wild aufeinander los, um sich mit den Mäu­
lern zu verbeißen. Der Mulm wirbelte durchs 
Becken, und nicht wenig überrascht betrachtete ich 
dieses Schauspiel.

Am anderen Tage trat beim Weibchen die Lege­
röhre langsam hervor, und wie üblich bei Cichliden, 
fand am selben Abend der Laichakt statt. Das Weib­
chen heftete die Eier mit der Legeröhre an den Stein. 
Nach jeder Ablage strich das Männchen darüber und 
befruchtete sie. Bei diesem und den darauffolgenden 
Gelegen reihte sich nie ein Ei direkt an das andere, 
sondern es blieb zwischen den einzelnen stets ein 
kleiner Zwischenraum. Die Eier sind gelblichweiß 
und haben ungefähr die Größe eines Hirsekornes. 
Nach ungefähr zwei Stunden war der Laichakt be­
endet. Das Gelege wurde befächelt, und alles schien 
zu klappen.

Als ich am anderen Tage wieder vor mein Becken 
trat, stimmte aber etwas nicht. Das Weibchen ließ 
das Männchen nicht an den Stein heran. Dies beob­
achtete ich den ganzen Tag. Am nächsten sah ich, 
wie das Weibchen beim Ablesen der Eier war. 
Aber statt daß sie in eine Grube gebracht wurden, 
wanderten sie in den Magen des Weibchens. Der 
halbe Stein war noch voll Laich. Ich holte mir

Kopf 15—20 Stück verputzt. Nach etwa 14 T^gen schnell ein Vollglasbecken, nahm den Stein mit dem 
kam Leben in mein Heros-Becken. Die Fische hatren Laich^rtls dem Aquarium, legte ihn schräg ins Voll-
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glasbecken und brachte einen Ausströmer darunter. 
Das Vollglasbecken hängte ich dann in das Becken 
mit den Alten. Am folgenden Tage bemerkte ich, 
wie ein Jungfischchen nach dem anderen die Eihülle 
sprengte. Teils fielen sie zu Boden, teils blieben sie 
an einem dünnen Fädchen am Stein hängen. Am 
nächsten kribbelte es am Boden von Jungfischchen. 
Nun nahm ich den Stein heraus und schüttete den 
ganzen Inhalt in ein bereit stehendes 75X30X30 cm 
großes Becken. Natürlich hatte ich vorher die Tem­
peratur in beiden Gläsern genau reguliert (28° C). 
Nach sechs Tagen schwärmten die ersten Jungfisch­
chen aus. In den ersten zwei Tagen bekamen sie

Heros spurius.

Infusorien und gequetschte Enchyträen, darnach 
kleinste durchgesiebte Cyklops und Bosminen. Man 
sah an den runden Bäuchen, daß sie sich ordentlich 
daran gut taten. Nach vier Wochen waren die größ­
ten Jungfische schon 2—21/2 cm groß.

Bei der zweiten Zucht wollten mir die Alten 
allem Anschein nach einen Streich spielen. Sie hatten 
nämlich an der Seitenscheibe abgelaicht. Stein und 
Blumentopf ließen sie unbeachtet. Die Alten setzte 
ich in ein anderes Becken, die Seitenscheibe erhielt 
Durchlüftung. Das Resultat der ersten Zucht waren 
ungefähr 90, der zweiten ungefähr 200 Jungfische. 
Darnach laichten die Elterntiere noch zweimal ab, 
doch fraßen sie den Laich auf.

Ich glaube, es gibt wohl keinen Cichliden, bei 
welchem man die Paare so leicht herausfinden kann, 
wie bei unserm Cichl. severum. Bei eben zwei Mo­
nate alten Tieren suchte ich schon die schönsten 
Zuchtpaare heraus. Die Männchen bekommen näm­
lich schon in ihrem Jugendstadium die schwarzen 
Flecken oder Punkte, dagegen fehlen sie beim Weib­
chen. Erwachsene Männchen haben eine zugespitzte 
Rücken- und Afterflosse. Der Fisch liebt eine Wasser­
wärme von 23—24°.

Ueber den Gashaushalt im Aquarium­
wasser.

Von E w a l d  K l e m m ,  C hem iker, V erein  d e r A quarien - und 
T e rra r ie n fre u n d e  in K arlsbad , C. S. R.

Um eine richtige Vorstellung über den Gashaus­
halt im Aquariumwasser zu bekommen, nahm 

ich von Zeit zu Zeit eine Bestimmung des im Wasser 
meiner Aquarien gelösten Sauerstoffes vor. Da

meine Untersuchungen bereits über einen längeren 
Zeitraum sich erstrecken und verschiedenartige Ver­
hältnisse des Sauerstoffgehaltes im Aquarium be­
rücksichtigen, so will ich hier einiges davon zur 
Sprache bringen.

Es handelt sich um drei Typen von Aquarien, 
die ich im folgenden der Kürze und Einfachheit 
halber mit A, B und C bezeichnen will. Aquarium A 
ist ein Gestellbecken von 40X26X24 cm; es steht an 
einem Nordostfenster, 2.m  von der Glasscheibe des 
Fensters entfernt, Inhalt etwa 20 ,1 und ist mit 
Vallisneria, Cabomba und Heteranthera gut be­
pflanzt.

Aquarium B ist gleichfalls ein Gestellbecken 
von 35X25X22 cm Größe und etwa 15 1 Inhalt. Es 
steht 1 m von einem Ostfenster entfernt und ist mit 
Sagittaria, Elodea und Elatina macropoda bepflanzt.

Aquarium C ist ein Vollglasbehälter von 
28X25X20 cm und etwa 10 1 Inhalt, ausschließlich 
mit Vallisneria bepflanzt, Standort 3 m von einem 
Nord westfenster.

Die Besetzung mit Tieren wechselte oft und 
wird deshalb jeweils besonders angeführt. Ich lasse 
nun einige Auszüge aus meinen Untersuchungs- 
protokollen folgen und bemerke dazu, daß die 
Sauerstoffbestimmung nach der Methode von 
L. W. Winkler, die bei exakter Ausführung genaue 
Resultate gibt, vorgenommen wurde.

I. Einfluß der Belichtung.
1. Behälter A, besetzt mit 5 Stück 4 cm langen 

Scheibenbarschen. Wasser klar. Probeentnahme am 
7. Juli 1923 um 1030 vormittags. Direktes Sonnen­
licht im Aquarium von 7—10 Uhr früh, klares 
sonniges Wetter bei hohem Luftdruck, Wasser­
temperatur bei der Entnahme 22,6° C. Sauerstoff­
gehalt pro Liter in Kubikzentimeter: 25,36.

2. Behälter A, wie oben, Wasser klar. Probeent­
nahme am 20. August 1923 um 1043 vormittags. 
Zerstreutes Tageslicht, trübes, regnerisches Wetter 
bei mittlerem Barometerstand, Wassertemperatur bei 
der Entnahme 20,2° C. Sauerstoffgehalt: 20,02 ccm 
pro Liter.

3. Behälter A, wie oben, Wasser klar. Probeent­
nahme am 25. November 1923 um 11 Uhr vormittags. 
Zerstreutes Tageslicht, trübes Frostwetter bei mitt­
lerem Luftdruck, Wassertemperatur bei der Ent­
nahme 14,6° C. Sauerstoffgehalt: 12,23 ccm pro 
Liter Wasser.

4. Dasselbe wie vorher. Probeentnahme am 26. 
November 1923 um 730 früh. Gleiches Wetter wie 
am Vortag. Wassertemperatur 14,3° C. Sauerstoff­
gehalt: 9,71 ccm pro Liter Wasser.

5. Behälter B, besetzt mit 2 Hundsfischen von 
6 cm Länge. Wasser klar. Probeentnahme am 22. 
Dezember 1923, nachmittags 2 Uhr. Klares, sonniges 
Frostwetter bei tiefem Luftdruck. Wassertemperatur 
bei der Entnahme 13,9° C. Sauerstoffgehalt: 12,33 
Kubikzentimeter pro Liter.

Aus diesen fünf Beispielen erhellt der Einfluß 
des Lichtes auf den Sauerstoffgehalt im Aquarium 
ganz deutlich und ist wohl eine nähere Erläuterung 
überflüssig. Der Unterschied zwischen Tag und 
Nacht (3 und 4), zwischen Sonnenlicht und diffusem 
Tageslicht (1 und 2, auch 3 und 5) und zwischen 
Sommer und Winter (1, 2 und 3, 4, 5) ist leicht zu 
erkennen.
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II. Einfluß der W asserbeschaffenheit.

6. B ehälter B, besetzt m it 4 Stück etw a  3 cm  
langen  Platypoecilus maculatus. W asser durch  
S ch w eb ealgen  (Scenedesm us und R haphidium ) stark  
grünlich  getrübt. Probeentnahm e am 7. Juli 1923 
um  11 Uhr vorm ittags. D irektes Sonnenlicht im  
Aquarium  von  7 bis 10 Uhr früh. Klares W etter bei 
hohem  Luftdruck. W assertem peratur bei der Ent­
nahm e 22,9° C. S a u ersto ffg eh a lt: 27,63 ccm pro Liter 
W asser.

7. B ehälter C, b esetzt m it zw ei Stück P fauen­
augenbarschen von  5 cm Länge. W asser durch In­
fusorien  leicht getrübt. Probeentnahm e am 30. Sep ­
tem ber 1923 um  2 U hr nachm ittags. D iffu ses T a g es­
licht. V orw iegen d  heiteres, son n iges W etter bei 
hohem  Luftdruck. W assertem peratur bei der Ent­
nahm e 17,1° C. Sauerstof fgeh a lt pro Liter W asser: 
4,11 ccm.

D iese  beiden B eisp ie le  dürften zur G enüge dar­
tun, w elch  große B edeutung der W asserb esch affen ­
heit b ezüglich  des S au ersto ffgeh a ltes zukom m t, be­
sonders w enn w ir die vorher angeführten norm alen  
V erh ältn isse d agegen  betrachten. Der Fall 7 zeigt, 
w ie  verh än gn isvo ll e in e auch schw ache Infusorien­
trübung w erden kann, w ährend B eisp iel 6 trotz des 
unschönen A nblickes, den ein so lch es Aquarium  
bietet, für seine B ew ohner geradezu  einen  Ideal­
fa ll darstellt, a llerd in gs nur so lan ge  d ie B elich tu n gs­
verh ä ltn isse  g ü n stig  sind, sonst kann sich die Sache  
leicht ins G egenteil verw andeln . Im fo lgen d en  führe 
ich noch einen Fall an, der v ie lle ich t einen A n­
haltspunkt g ibt für den Einfluß der G ew itterschw üle  
au f den Sau ersto ffgeh a lt im  A quarium w asser.

8. B ehälter A, b esetzt w ie  bei 1. W asser klar. 
Probeentnahm e am  15. Juli 1923, nachm ittags äU hr. 
G ew itterschw üler T ag  bei norm alem  Luftdruck. 
W assertem peratur bei der Entnahm e 24,4° C. Sauer- 
sto ffgeh a lt: 15,66 ccm pro Liter W asser.

Es ist a lso  zw ar eine Abnahm e gegen  den  
Fall 1, der ziem lich norm al ist, festzu stellen , doch  
kann m an von  einer G efahr für die F ische noch  
nicht reden. D iese  zeigten  auch kein U nbehagen an 
d iesem  T age. D ieser Fall dürfte a lso  nicht ganz  
kennzeichnend sein, doch feh len  mir leider andere 
U ntersuchungen bei solcher W etterlage.

III. E influß der B esetzu n g m it Tieren.
9. B ehälter C, b esetzt m it 2 P fauenaugenbar­

schen von  5 cm Länge, 2 D iam antbarschen von  4 cm  
L änge und 4 Sonnenbarschen vo n  3 —4 cm Länge. 
W asser klar. Probeentnahm e am  13. A ugust 1923 
nachm . 3 Uhr. Zerstreutes T ageslicht. W echselnd  
w o lk ig es W etter bei hohem  Luftdruck und ze itw e i­
sem  Sonnenschein . W assertem peratur bei der Ent­
nahm e 18,5° C. Sauerstof fgeh a lt pro Liter W asser: 
6,59 ccm.

10. B ehälter C, ohne Fische. W asser klar. Probe­
entnahm e am 24. A u gu st 1923, nachm. 3 Uhr. Zer­
streutes T ageslicht. M eist heiteres W etter bei mity- 
lerem  Luftdruck. W assertem peratu r bei der Entnahm e 
18,3° C. Sauerstof fgeh alt pro Liter W asser: 27,54 
K ubikzentim eter.

D iese  zw ei F ä lle  genügen, um  den Unterschied  
zw ischen  übervölkertem  und unbesetztem  Aquarium  
deutlich  zu m achen. A ls B eisp ie le  für norm ale Fisch­
b esetzu n g  können d ie F ä lle  1 b is 5 gelten . Nach  
Prof. H ofer fühlen  sich die F ische bei einem  Sauer­

sto ffgeh a lt von  6—8 ccm pro Liter W asser w ohl, 
eb en so  noch bei 4—5 ccm  bei tieferen Tem peraturen  
in fo lg e  des dann stark herabgesetzten  S to ffw ech sels. 
E rstickungserscheinungen ste llen  sich bei 1,5 bis 0,5 
ccm Sauerstoff im Liter W asser je nach der Em p­
findlichkeit der F ische ein.

Interessant w ären noch V ersuche über den Ein­
fluß rascher T em peraturänderungen des Aquarium ­
w assers und der au sg ieb igen  oder schw ächeren Füt­
terung der F ische auf den S au ersto ffgeh a lt im  W asser  
der Behälter. Ferner könnte m an auch die W irkungs­
w eise  der versch iedenen  D urchlüftungsm ethoden, der  
H eizung und der Größe der W asseroberfläche im  
V erhältnis zur T iefe des Aquarium s dadurch erm itteln. 
D a ich bei m einen Behältern w ed er D urchlüftung  
noch B eheizung an w ende, w aren m ir derartige U n­
tersuchungen nicht m öglich . Leider ist d ie von  mir 
an gew andte W inklersche M ethode etw as um ständlich  
und zeitraubend und nur für den Fachm ann exakt 
durchführbar. D as einfachere, kolorim etrische Ver­
fahren zur S auerstoffbestim m ung nach Prof. H ofer  
ist aber nicht ab so lu t verläßlich  und versagt bei 
einem  m ehr a ls 8 ccm S auerstoff im  Liter betragenden  
G ehalt w egen  der U nzulänglichkeit der Farbenskala.

W a s  j e d e r  A q u a r i a n e r  w i s s e n  m u ß ?  
----- — Die F i s c h e --------

gebrau chen

Sauerstoff
A

gen gebrau

-  Die P liu n zen  --------

gen

Kohlensäure
A

eben

A. M üller, Bochum.

N or damerikanische
Lungenlose Salamander (Plethodontinae).

Von K u r t  W a l l i s ,  W ien  („Isis", M ünchen).
Mit einer Abbildung.

Durch die freundliche V erm ittlung des Herrn 
Marherr, Schm alkalden, ge lan gte  ich im  N o­

vem ber vergan gen en  Jahres in den Besitz- ein iger  
nordam erikanischer Salam ander, und zw ar handelte  
es sich um  einen  roten H öhlenm olch (Spelerpes 
ruber Dand.), e inen  braunen B achsalam ander (Des- 
mognathus fuscus Raf.) und zw ei Z w ei gestreifte  H öh­
lensalam ander (Spelerpes bilineatus Green). A lle  
d iese  Tiere gehören  a lso  der Gruppe der L ungen­
losen  Salam ander an, die sich — w ie  der N am e sa g t  
— durch Fehlen der Lungen einerseits und durch 
die M undhöhlen — und die verstärkte H autatm ung  
andererseits auszeichnen. D ie Z ehenspitzen  der T iere 
sind besonders b lutgefäßreich  und dienen zur A t­
m ung. D ie M undhöhlenatm ung kann m an bei den  
gefan gen en  Tieren an den rasch aufeinander fo lg en ­
den, regelm äßigen  B ew egu n gen  der K ehle beobach­
ten. D ie  P lethodontinae sind säm tlich in Nord- 
Am erika beheim atet, e ine A usnahm e m acht bloß der 
ita lien ische B rau n es H öhlenm olch  (Spelerpes fuscus 
Bp.). Im Som m er bekam  ich dann noch durch die 
Freundlichkeit des Herrn Dr. K lingelhoeffer den eben­
fa lls  lu n gen losen  A schgrauen E rdsalam ander (Ple- 
thodon cinereus Green) in m ehreren schönen E xem ­
plaren. Ich m öchte nun ein e ganz kurze B eschrei­
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bung der versch iedenen  mir zugesandten  Arten fo l­
gen  lassen : Spelerpes bilineatus ist durch seine sehr 
schlanke G estalt, seine gerin ge G röße (bis 10 cm) 
und durch die beiden dunklen Seiten lin ien  auf der  
gelb lich  gefärbten  O berseite gekennzeichnet. Nach  
B rehm -W erner unterscheidet er sich von  seinen nä­
heren, ähnlich gezeichneten  V erw andten  (Sp. gutto- 
lineatus und longicaudus) durch seinen bloß körper­
lan g  w erdenden Schw anz. A llerd in gs ist d ieses Kenn­
zeichen m. E. nicht im m er ganz Z uverlässig, da die  
Schw änze bei v ie len  Spelerpes-A rten, w ie  ich mich  
se lb st überzeugen  konnte, sehr leicht abbrechen und  
bald zu regenerieren beginnen, so daß m an n ie ganz  
sicher ist, daß die S ch w an zlän ge m om entan gerade  
die norm ale ist. D as größere m einer beiden Tiere 
w ar e tw as dunkler a ls  das andere gefärbt, auch w ar

die Z eichnung ausgeprägter. Ob das ein  A lters-, 
G eschlechts- oder bloß ein ind iv idueller U nterschied  
war, ist m ir unbekannt. — Der Spelerpes ruber ist 
eb en so  w ie  Desmognathus fuscus derber als d ie zier­
lichen bilineatus und die Plethodon cinereus gebaut. 
Der rote H öhlenm olch  ist w oh l m it keinem  anderen  
M olch zu verw echseln . Seine prachtvoll rote, mit 
schw arzblauen Flecken besprengte O berseite charak­
terisieren ihn hinreichend. Für den Desmognathus 
fuscus g ib t Brehm -W erner fo lg en d e  B eschreibung  
der Farbe: „O berseits braun, m it grauem  oder rötli­
chem  A nfluge, die Seiten  und der Bauch sind dunkel 
m arm oriert“. D ie Plethodon cinereus endlich  sind  
oben schw arz gefärbt und m it ganz feinen hellen  
grau-grünen, te ilw e ise  m etallisch  glänzenden  Flecken, 
die u n regelm äß ig  verteilt sind, gezeichnet. D ie U n­
terseite hat eine graue Färbung und ist m it braunen  
M arm eln bedeckt. A ußer den typischen  Tieren waren  
auch ein ige  E xem plare der dar. crythronotus m it­
gekom m en. D iese  V arietät zeichnet sich durch den  
w underschönen roten R ückenstreifen, der vom  Hin­
terhaupt bis zur S chw anzsp itze zieht, aus.

Herr M arherr riet mir in seinem  B egleitschreiben , 
die Spelerpes bilineatus in einem  kleinen V o llg la s ­
aquarium  zu halten, d essen  E inrichtung bloß aus 
Kies und ein igen  Steinen besteht. Der W asserstand  
m öge bloß einen halben Z entim eter hoch sein. In 
ebensolcher W eise  so lle  ich Desmognathus fuscus 
und Spelerpes ruber halten, nur m öge das W asser  
hier ca. 5 cm tief sein. Ich muß gestehen , daß ich  
m it d ieser H altungsart die allerbesten  Erfahrungen  
gem acht habe (auch bei den später gekom m enen  
Plethodon cinereus, d ie ich w ie  Spelerpes bilineatus 
hielt). So h ielten  a lle  v ier Salam ander, d ie mir Herr 
Marherr zu gesan d t hatte, acht M onate bei v o ller  
G esundheit aus und w ürden w oh l auch noch heute  
leben, hätte ich sie  nicht w ährend der Som m erm onate  
in P fleg e  geben  m üssen . Dort g ingen  sie  in fo lge  
unsachgem äßer B ehandlung a llesam t in Kürze ein.

D ie P lethodon, die ich erst im  Som m er nach m einem  
Som m eraufenthaltsort nachgeschickt bekam, erfreuen  
sich noch heute a lle  ihrer G esundheit. Ich glaube, 
daß die von  mir gesch ild erte  Art der H altung kleiner  
Salam ander, der, die Herr Schreitm üller für Pletho­
don cinereus („W .“ 24, S. 121) angibt, zum indest 
gleich w ertig , in m ancher B eziehung sogar überlegen  
ist. Herr Schreitm üller rät, d ie T iere im  sogenannten  
T radeskantienglas, das er a llerd in gs in d iesem  Fall 
statt m it Tradeskantien m it Leberm oos bepflanzt 
hat, zu halten und ihnen bloß ein  flaches W asser­
gefäß  h ineinzustellen . D iese  H altung dürfte bei den 
ausschließ lich  landbew ohnend en Spelerpes bilineatus 
und P lethodon (Spelerpes ruber ist rein aquatil, er 
kom m t a lso  bloß für ein  Aquarium  oder Terra-Aqua- 
rium in Betracht) naturgem äßer a ls m eine H altungs­
art erscheinen. Doch hat der p flan zen lose  B ehälter  
fo lgen d e V orteile: E rstens sind die Tiere im G egen ­
satz zu denen des Herrn Schreitm üller, d ie m eist 
unter Steinen und Korkstücken verborgen  waren, 
fast im m er sichtbar, da sie entw ed er an den G las­
w änden des B ehälters k leben oder auf den Steinen  
sitzen. W as die U rsache d ieses versch iedenen  G e­
barens ist, ist mir unbekannt, doch glaube ich un­
bedingt, daß es m it den verschieden  eingerichteten  
K äfigen zusam m enhängt. D es ferneren ist Schim m el­
b ildung im  pflan zen losen  B ehälter kaum  m öglich , 
w ährend sie im  bepflanzten  Terrarium  durch Faulen  
von  P flanzenresten  im m erhin in den Bereich der 
M öglichkeit gerückt ist und evtl, den zarten Tieren  
gefährlich  w erden kann. D rittens kann man, w enn  
m an den B ehälter nicht bepflanzen  w ill, auch m it 
einem  großen E in sied eg las (bei mir von  15 cm 
D urchm esser) auskom m en, w ährend ein bepflanzter  
Behälter, in dem  m an ja noch ein größeres W asser­
gefäß  unterbringen muß, doch im m erhin von  statt­
licheren Proportionen sein muß. — N icht fehlen darf, 
eb en so  w ie  bei den B ehältern des Herrn Schreitm üller, 
eine gut sch ließende G lasplatte. S ie ist sow oh l zur 
E rhaltung der unbedingt n ötigen  feuchten Luft als 
auch insbesondere zur V erm eidung von  F luchtver­
suchen w ichtig . A ls Futter reiche ich a llen  Tieren  
T ubifex  und Enchytraeen, dem  D esm ognathus außer­
dem  auch kleine Insekten, M ehlw ürm er etc. D ie  
W ürm er w erden an den G lasw änden  vor den an 
diesen  sitzenden Salam andern aufgek lebt. Doch muß  
man achtgeben, daß die W ürm er in nicht a llzu  gro ­
ßer M enge ins W asser fa llen  und nun für die bloß  
am  Lande fressenden Salam ander verloren  gehen. 
D ieser unum gängliche V erlust von  Futtertieren dürfte 
w oh l so  ziem lich der e in z ige  N achteil m einer H al­
tungsart gegenüber der von  Schreitm üller a n g eg e­
benen sein.

Sehr interessant ist es, den Spelerpes bilineatus 
und den P lethodon  beim  Fressen zuzusehen. Legt 
m an einem  der T iere die W ürm er in einem  kleinen  
H äufchen in einer Entfernung von  2—3 cm vor die 
N ase, so erregt d ie sich lebhaft b ew egen d e M asse  
sofort d ie A ufm erksam keit des hungrigen  Salam an­
ders, der bisher der Ruhe p flegen d , an der G lasw and  
oder an einem  Stein gek leb t hat. Er hebt den Kopf 
und den V orderkörper und starrt unverw andt mit 
großen A ugen die B eute an. Schließlich  besinnt er 
sich und klettert nun, je nachdem , w o die W ürm er 
liegen , an der G lasw and auf- oder abw ärts. Der 
Körper bleibt beim  Klettern ganz in innigem  Kontakt 
m it der U nterlage. D ieses  Kleben des Körpers an
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dem  G las bezw . Steine ist zum  Klettern und Fest­
halten an den senkrechten W änden n otw en d ig , da  
die kleinen Zehen ein e zu gerin ge Fläche haben, um  
allein  das K lebenbleiben zu bew irken. D ie Beinchen  
dienen nur zur V orw ärtsb ew egu n g  überhaupt, und  
auch hier h ilft der Körper, fa lls  E ile nottut, durch  
Schlängeln  nach. A uf ebener Bahn gehen  die Spe- 
lerpes, ohne daß der Bauch den B oden berührt, da  
ja hier ein  Festhalten nicht nur nicht n otw en d ig  ist, 
sondern w oh l auch hinderlich und en erg ieversch w en ­
den (Reibung und A dhaesion!) w äre. Ist der Sala­
m ander nun ganz nahe dem  W ürm erhaufen gek om ­
men, so verharrt er w iederum  längere Zeit, o ft  
m inutenlang, in Ruhe und beschaut sich den B issen, 
w ob ei er o ft den K opf in direkte B erührung m it dem  
Futter bringt. P lötzlich  schießt d ie Z unge, d ie ca. 
2—3 m m  aus dem  M aule hinausreicht, hervor und  
zieht sich m it einem  oder m ehreren an ihrer Spitze  
klebenden W ürm ern w ied er zurück. D ieser V organg  
geh t so rasch vonstatten , daß man die E inzelheiten  
dabei garnicht beobachten kann. Jedenfa lls ist die  
Z unge bei Spelerpes bilineatus v ie l kürzer a ls beim  
ita lien ischen  braunen H öhlenm olch  (Spelerpes fuscus) 
und kaum  v ie l länger a ls bei P lethodon und D esm o- 
gnathus. M anchm al schienen m ir übrigens sow oh l 
D esm ognathus a ls auch P lethodon  und Sp. bilineatus 
m it den K iefern zuzupacken, ohne die Z unge vorzu­
schleudern. D esm ognathus, der eb en sow en ig  w ie  
Spelerpes ruber zum  K lettern an senkrechten W änden  
b efäh igt ist, nim m t die Beute (M ehlwürm er) ganz  
nach E idechsenart sehr h a stig  auf und zerbeißt den  
Chitinpanzer der Larven m it einem  hörbaren Knack­
sen. Der Spelerpes ruber, der w ährend seiner gan ­
zen A nw esenheit in m einem  B ehälter im m er äußerst 
scheu blieb, fraß in m einer G egenw art nie, ich ver­
m ute jedoch, daß er sich in m einer A bw esenheit 
(nachts?) an den im Aquarium  befindlichen T ubifex  
gütlich  getan  hat. Auch der D esm ognathus w ar  
recht scheu und versuchte, in d ie Hand genom m en, 
ebenso  w ie der Spelerpes ruber, durch überraschend  
geschickte, sch län geln d e B ew egu n gen  zu en tsch lü p ­
fen, w as ihm auch in fo lg e  seiner g latten , sch lüpfri­
gen H aut im m er leicht gelan g . Auf den B oden g e ­
setzt und erschreckt, en tw ickelten  beide T iere eine  
G eschw indigkeit, die bei Salam andern ganz un ge­
w öhnlich  ist und E idechsen a lle  Ehre gem acht hätte. 
D ie P lethodon und die Spelerpes bilineatus h ingegen  
sind m ehr trägeren T em peram ents, obw ohl auch sie  
natürlich der fassenden  Hand durch W indungen zu 
entkom m en suchen.

Die Schmarotzer unserer 
heimischen Reptilien und Amphibien.

Von W a l t e r  M o s a u e r ,  stud. med., Wien.
Mit 13 Abbildungen.

Jeder Terrarien- und Aquarienfreund hat den  
W unsch, seine P fleg lin g e  so gut w ie  m öglich  

kennen zu lernen. W ir ajle haben schon einen „p lötz­
lich V erschiedenen“ aus unserem  Tierm aterial zer­
gliedert, um  seine innere O rganisation zu studieren  
und m ancher von  uns dürfte schon ein  Fröschlein  
geop fert haben, um  an dem  G etöteten das noch  
länger fortdauernde Pulsieren des H erzens zu be­
obachten oder m ikroskopisch die F ortb ew egu n g  der 
Blutkörperchen in den K apillargefäßen  der Schw im m ­

haut und die w ellen förm ige  F lim m erbew egung der 
Z ungenschleim haut zu betrachten. W er m ikrosko­
pische Parasiten untersuchen w ill, der findet gerade  
auf unserem  G ebiete reichste A usbeute. N icht nur 
unsere Frösche besitzen  eine ganze K ollektion von  
Parasiten sow ohl aus dem  Reich der V ielzeller  a ls  
auch aus dem  der E inzeller. Auch M olche und  
Eidechsen, ja  sogar zw ei unserer beliebtesten Futter­
tiere, R egenw urm  und M ehlkäferlarve, besitzen  
in teressante Schm arotzerform en.

D ie Parasiten unserer Anuren, m it denen w ir  
beginnen w ollen , zerfallen  in zw ei Gruppen: D ie  
einem sind a ls richtige Parasiten zu betrachten, d. h. 
a ls Tiere, die auf K osten ihres W irtes leben und  
diesem  dadurch Schaden zufügen , m ag derselbe auch  
nur g er in g fü g ig  sein. Zu d ieser Gruppe sind die v ie l­
ze lligen  Schm arotzer der Frösche zu zählen. D ie  
übrigen sehr zahlreichen B ew ohner des Darm es und  
der H arnblase vom  Frosch w erden a ls K om m ensalen  
bezeichnet, da sie  aus dem  Leben in ihrem  W irte  
N utzen ziehen, ohne ihm  dadurch zu schaden. So  
nähren sich die E inzeller des Enddarm es bei Lurchen  
w ie Kriechtieren von  den Abbauprodukten der N ah­
rung ihrer W irte, die d iese selb st nicht w eiter au s­
zunützen im stande sind.

W ir w o llen  nun an den praktischen Teil unserer 
U ntersuchung gehen. W ir töten einen W asserfrosch  
(Rana esculenta) en tw ed er dadurch, daß w ir d ie  
W irbelsäu le dicht hinter dem  K opfe durchtrennen  
und den Rückenm arkskanal m it einer Stricknadel 
ausbohren, oder m ittels Aether. Dann öffnen w ir  
die B auchhöhle durch einen  Scherenschnitt und  
schneiden den Darm heraus. H ierauf streichen w ir  
den Inhalt des Enddarm s und der K loake in ein  
kleines Schälchen (U hrgläschen) und übertragen ei­
nen kleinen T eil von  m öglich st flü ssiger  K onsistenz  
(evtl, m it W asser verdünnt) auf einen Objektträger. 
Schon m it b loßem  A uge sehen w ir w in z ig e  w eiß e  
Pünktchen sich in der F lü ssigk eit bew egen . Legen  
w ir den O bjektträger nun unter das M ikroskop und  
betrachten w ir das Tröpfchen m it m ittlerer (etw a  
200facher) V ergrößerung, so  sehen w ir zw ischen  den  
Resten der N ahrung des Frosches, e tw a  den Chitin­
skeletten  von  K erbtiergliedm aßen usw ., e in ige große, 
b eiläu fig  e iförm ige L ebew esen  sich durch leb ­
haftes Schlagen  der ihren Körper bedeckenden W im ­
pern fortbew egen; w ir erkennen in ihnen sofort 
Ciliaten oder W im perninfusorien. Sie sind, w ie  w ir  
bald hören w erden, in drei verschiedenen Arten ver­
treten, An den G eißeltierchen (F lagellaten), die sich  
in großer A nzahl um hertum m eln, können w ir ihrer 
K leinheit w egen  bei schw ächerer V ergrößerung nichts 
genaueres wahrriehm en. — Schließlich gew ahren  w ir  
noch A m öben oder W echseltierchen , d ie sich durch  
im m erw ährende fließende G estaltveränderung ihres 
durchsichtigen Körpers fortbew egen .

W ir bedecken jetzt das Tröpfchen Darm inhalt 
m it einem  D eckgläschen , um es m it stärkerer V er­
größerung zu betrachten. A ußerdem  töten w ir d ie  
L ebew esen  eines zw eiten  T röpfchens durch H inzufü­
gen einer kleinen M enge stark verdünnter E ssig ­
säure- oder F orm alin lösung und versehen auch d ieses  
Präparat mit einem  D eckglas. Bei langsam em  Ver­
schieben des ersten O bjektträgers unter dem  Mikro­
skop finden w ir bald eine Stelle, w o  eine A m öbe  
durch Vorstrecken breiter, lappiger P seudopodien  
(Scheinfüße) langsam  dahinkriecht. W ir sehen jetzt



134 Wochenschrift für Aquarien- und Terrarienkunde

genauer den glask laren  protoplasm atischen  Leib der 
Entamoeba ranarum Grassi, w ie  ihr w issen sch aftlich er  
N am e lautet, und gew ahren  in der M itte ihres Kör­
pers (als au fgenom m ene N ahrung) Bakterien so w ie  
G eißeltierchen, d ie eb en fa lls  den Froschdarm  b ev ö l­
kern. D iese  N ahrungskörper liegen  teils frei im  
E ntoplasm a, der inneren, körnigen M asse des Z ell­
p lasm as, teils sind sie  in k leine F lü ssigk eitsb läsch en , 
sogen . V akuolen, e in gesch lossen . D ie A ufnahm e der 
N ahrung er fo lg t durch ein faches U m fließen  m ittels  
der schon genannten V orw ölb u n gen  des E ktoplas- 
m as, der Pseudopodiein. An einer getöteten  A m öbe  
sehen w ir a ls k u gelförm iges G ebilde den Zellkern, 
der w ied er eine kleinere K ugel e in gesch lossen  ent-

1 E n ta m o eb a  ranarum  G rassi leb e n d ; 2 f ix ie r t;  3 H exa m itu s  
in te s tin a lis  D u j.;  4 T richom onas b a tra ch o ru m ; 5 O palina  
in te s tin a lis ;  6 Op. d im id ia ta ;  7 Op. ranarum  P urk. u. V al.; 
8 N y c to th e ru s  co rd ifo rm is;  9 B a la n tid iu m  ( en to zo o n ? );  10
T rich o d in a ;  11 U rogon im us m acrostom us, Saugw urm  aus de,m 
D arm ; 12 P o ly s to m u m  in teg errim u m ;  13 P ro w a zeke lia  lacer- 

tae  G rassi.
D ie T ie re  sin d  v e rsch ied en  s ta rk  v e rg rö ß e rt, am sch w ächsten  
d ie  Saugw ürm er, e tw as  s tä rk e r  Op. ranarum  am  s tä rk s ten  

d ie F lag e lla ten .

hält, das Kernkörperchen oder K aryosom , w ährend  
ein  gem einsam er M ittelpunkt d ieser beiden  K ugeln  
das Centriol oder Z entralkörperchen a ls stark  licht­
brechendes Pünktchen sichtbar ist.

N un w o llen  w ir uns die G eißeltierchen des  
Froschdarm s, d ie in m ehreren Arten Vorkommen, 
näher ansehen. D ie h äu fig ste  Art ist Hexamitus in­
testinalis Duj. =  Octomitus dujardini Dob. An dem  
sp in d elförm igen , ca. 8— 14 |x langen  K örperchen ent­
springen  vorn  6, am  H interende 2 lan ge  G eißeln, 
m it denen sich H exam itus rasch, unter steter Rotation  
vorw ärts b ew egt. Es b esitzt zw ei einfache Zellkerne, 
die am  V orderende liegen . D ie A n satzste llen  der 
V ordergeißeln  und der rückw ärts entspringenden  
S ch lep p geiß eln  sind durch zw ei A chsenfäden  v er­
bunden, d ie  am  V orderende w ie  rückw ärts m it zw ei 
sog . B asalkörnern en d igen , von  je einem  für drei 
G eißeln , am  H interende m it einem  für jed e  G eißel. 
D as gan ze  ste llt e in en  H ilfsapparat oder ein  B ew e­
grungszentrum für d ie G eißeln  dar und ist nur an

gu t fixierten  und gefärbten  Präparaten m it starker 
V ergrößerung erkennbar. U nser G eißler besitzt keine  
M undöffnung; er ernährt sich saprozoisch , d. h. durch  
A ufnahm e gelö ster  N ah ru n gssto ffe  durch O sm ose  
auf der gesam ten  K örperoberfläche, eine Ernährungs­
w eise , d ie w ir bei zahlreichen Schm arotzern w ied er­
finden, d ie  aber auch bei e in ze lligen  Bew ohnern  
fau lender F lü ssigk eiten  u sw . vorkom m t.

Sehr h ä u fig  enthält die K loake des Frosches  
einen anderen, größeren G eißler, Trichomonas ba- 
trachorum. D ieser E inzeller ist durch zw ei E igen­
tüm lichkeiten seines B aues in teressant und leicht 
zu erkennen. E rstens durchzieht seinen  Körper in 
der L ängsachse ein  durchsichtiger, stärker lichtbre­
chender Stab, der relativ  starr und w id erstan d s­
fäh ig  zu sein  scheint; durch seine das H interende  
des T ieres überragende Sp itze w ird d ie G estalt von  
T richom onas b im förm ig . D ie zw eite  E igentüm lich­
keit seiner O rganisation besteht darin, daß eine, und 
zw ar die län gste  der v ier am  V orderende ansetzen­
den G eißeln den Körper en tlan g  nach rückwärts 
verläu ft und m it ihm  durch ein e feine P lasm alam elle  
verbunden bleibt, dadurch eine sog . undulierende  
M embran b ildend. Der eiförm ige Kern lieg t am Vor­
derende, vor ihm  d ie B asalkörner der G eißeln, zu 
ein em  sog . B lepharoplasten  verein igt. N och m ehrere 
andere F lagellatenarten  trifft m an öfters an, ihre 
B eschreibung w ürde aber zu w eit führen.

W ir w o llen  nun zur Betrachtung der größten  
e in ze lligen  Parasiten des Froschdarm es, der Ciliaten, 
gehen.. D iese  unterscheiden sich von  den übrigen  
Protozoen  im  a llgem ein en  dadurch, daß sie zw ei 
versch iedene Kerne besitzen , einen großen, der bei 
den v egeta tiven  P rozessen  w ie  dem  S toffw ech se l 
ein e  R olle sp ielt, den sogenannten  Großkern (M acro- 
nucleus), und einen  K leinkern (M icronucleus), der 
bei der F ortpflanzung von  größter W ichtigkeit ist. 
G erade den D arm  unserer Anuren aber bew ohnen  
zahlreiche Arten einer G attung (O palina), die von  
dieser R egel eine A usnahm e m acht, indem  sie  nur 
gleichartige, den K leinkernen entsprechende Z ellkerne  
in w ech seln d er A nzahl enthält. In R. esculenta lebt 
Opalina intestinalis m it zw ei größeren und Opalina 
dimidiata m it v ie len  kleinen  Kernen, d ie bekannteste  
Art aber ist Op. ranarum aus R. temporaria, dem  
G rasfrosch. D iese  relativ  riesige  Art (sie ist einen  
halben bis fast einen  M illim eter lang) besitzt einen  
eiförm igen , aber sehr stark ab gep latteten  Körper (Op. 
dimidiata und intestinalis sind fast drehrund), der  
einen  ungem ein  feinen  und g leichm äßigen  W im per­
besatz au fw eist. D ie W im pern stehen in Reihen, 
und zw ar auf deutlichen L ängsstreifen , d ie  über den 
Körper ziehen und den B asalkörnen bei F lagella ten  
an a log  sind. Am  Körper unterscheiden w ir das 
E ntoplasm a, in dem  die zahlreichen Kerne und 
auch kleine runde Scheibchen, d ie nur bei O palina  
Vorkom m en und deren Funktion noch unbekannt ist, 
liegen . D as E ntoplasm a um gibt den Körper als 
schm ale, g lask lare A ußenschicht. O palina w ird ihrer 
gleich m äß igen  B ew im p eru n g w eg en  zu den H olo- 
trichen (G anzbew im perten) geste llt.

Ein anderes Infusor von  eb en fa lls  recht an­
sehnlicher Größe (ca. 150 [x lang, 80— 100 jx breit) 
fä llt uns seines bizarren A usseh en s w egen  besonders  
auf. Es is t  p lum p, e tw as herzförm ig, w ie  schon  
sein  N am e (Nyctotherus cordiformis) b esagt, und  
stets m it N ah ru n gsstoffen  so  v o llgep frop ft, daß sein
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E ntoplasm a ganz dunkel und undurchsichtig ist. 
Es n im m t näm lich im G egensatz zu O palina, die sich  
saprosm isch  ernährt, geform te N ahrung auf, d ie durch 
die starke B ew im perung des M undfeldes (Peri- 
stom ) in den S -förm ig gesch w u n gen en  Schlund hin­
ein gestru d elt w ird. V or dem  Schlund liegen  der 
w u rstförm ige Großkern und der k u gelige  Kleinkern, 
am  H interende aber einte pulsierende V akuole, be­
kanntlich ein  F lüssigkeitsb läschen , das sich in be­
stim m ten Intervallen nach außen entleert und hierbei 
v ö llig  verschw indet; e s  dient a ls  E xkretionsorgan. 
A ls drittes Infusor lernen w ir B alantid ium  kennen, 
das w ie  das eben beschriebene zu den H eterotrichen  
(V erschiedenbew im perten) gehört, so genannt, w eil 
M undfeld und Schlund anders bew im pert sind als 
der übrige Körper.

A llen  besprochenen E inzellern gem einsam  ist 
die Fähigkeit der E ncystierung, d. h. d ie Tiere 
verm ögen  durch E in stellu n g der B ew egu n g  und  
A bscheidung einer derben H üllm em bran Dauer­
zellen  zu bilden, die u n gü n stige  U m stände, 
eventuell auch A ustrocknung überstehen können. 
Bei E ntam oeba dienen die C ysten hauptsächlich  
einer V erm ehrung durch V ierteilung, eine Form  der  
F ortpflanzung, d ie nach m einen B eobachtungen d ie­
jen ige durch Z w eite ilu n g  im  freien Z ustande zu­
m indest an H äufigkeit w eit übertrifft, w enn nicht 
vollkom m en ersetzt. (G ew öhnliche Z w eite ilu n g  konnte  
ich nie beobachten.) Ebenso scheint es H exam itus  
zu halten. O palina ze ig t einen hochinteressanten, 
G enerationsw echsel, der insbesondere von  dem  
W iener G elehrten D ozenten  N eresheim er. genau  
untersucht w urde; e in e B esprechung w äre aber zu 
w eitläu fig . A lle  Ciliatein, auch Trichom onas, trifft 
m an o ft  in den verschiedenen  Stadien der Z ell- und  
K ernteilung.

W eit größer und au ffä lliger  a ls a lle  E inzeller  
sind natürlich die v ie lze llig en  Schm arotzer des 
Froschdarm es. Es sind Trem atoden (Saugw ürm er), 
nahe V erw andte des berüchtigten L eberegels; sie  
w erden a ls D istom een (Zw eim ünder) bezeichnet, w eil 
sie  zw ei Saugnäpfe, einen am  V orderende und einen  
in der K örperm itte, besitzen . D ie zahlreichen A rten  
w erden heute versch iedenen  G attungen zugerechnet. 
W ie der L eberegel besitzen  sie  einen kom plizierten  
G enerations- und W irtsw ech sel, w ob ei gew öh n lich  
W asserschnecken  w ie  Lim naea und P lanorbis den  
Z w ischenw irt darstellen . — M anchm al firn en sich  
im Darm e auch E ntw ick lungsstad ien  ein es Rund­
w urm s (Rhabdonema nigrovenosum), dessen  eine  
G eneration a ls Z w itter d ie Lunge bew ohnt, w ährend  
eine zw eite  getrenntgesch lechtlich e G eneration frei- 
lebend ist. D ie Larven gelan gen  aus der Lunge durch 
den Darm  ins Freie.

D ie Parasiten des Frosches sind aber nicht auf 
den Darm  beschränkt. D as Blut des W asserfrosches  
wird von  Trypanosoma rotatorium, einem  inter­
essanten  F lagella ten  aus der nächsten V erw andt­
schaft des Erregers der gefürchteten  Schlafkrankheit, 
bew ohnt. In m einem , aus der U m gebung W iens  
stam m enden Tierm aterial w ar es  leider nie zu finden, 
so daß ich nichts darüber berichten kann. Daß auch  
in der- L unge Parasiten  Vorkommen, w urde bereits 
erw ähnt. Aber auch die H arnblase, d ie a ls zw e i­
z ip flig es , w asserh elles O rgan dem  Enddarm  aufliegt, 
hat ihre G äste. Der eine ist d ie bekannte P olypen- 
laus (Trichodina [pediculus?]), jenes in d ie V er­

w andtschaft der G lockentierchen geh örige Infusor, 
das auf jedem  grünen S ü ß w asserp olyp en  (Chloro- 
hydra viridissima — Hydra viridis) in m ehreren  
Exem plaren m unter um herläuft. O ffenbar bew ohnt 
Trichodina die Haut der Froschlarven; sobald  sich  
nun die K aulquappe in das landlebende Fröschchen  
u m w andelt, sieht sich sein  Schm arotzer genötigt, 
flüssigk eitsreich e S ch lupfw inkel aufzusuchen und  
gerät hierbei in d ie H arnblase.

A ehnlich  geht e s  Polystomum integerrimum, 
einem  Saugw urm , der im Larvenstadium  und a ls  
ju n ges Tier die Kiem en der K aulquappen bew ohnt, 
dann bei der M etam orphose des Frosches in d ie  
H arnblase dringt, w o  er zur G eschlechtsreife heran­
w ächst. D ie sechs Saugnäpfe, d ie  in zw ei G ruppen  
angeordnet die hintere H aftscheibe zieren, kenn­
zeichnen das Tier deutlich.

D ie Parasiten  der Land Salam ander und der  
W asserm olche sind größtenteils d ieselb en  w ie  d ie der 
Frösche, w as besonders für d ie F lagella ten , z. B. 
Trichom onas, zutrifft. Auch Opalina intestinalis lebt 
im  M olchdarm , und zw ar in unserem  Streifenm olch  
(Triton vulgaris =  taeniatus). D er Artenreichtum  
der U rodelenparasiten  ist nicht groß.

W as unsere Reptilien betrifft, m üssen  w ir kon­
statieren, daß Schlangen  nur sehr selten  Darm ­
parasiten au fw eisen ; sind so lch e vorhanden, sind  
es trichom onas-ähnliche Geißler. Ebenso lebt eine  
Art von  T richom onas (Tr. lacertae) in der K loake fa st  
aller E idechsen, und zw ar sehr h äu fig ; sie  ähnelt 
sehr dem  entsprechenden Froschparasiten. D aneben  
beherbergen unsere Lacerten eine kleine, zw ei-  
g e iß e lig e  F lagellatenart, d ie unter U m ständen den  
W irt stark zu schädigen  scheint, ob w oh l fast jede  
E idechse, w elcher Art im m er sie  angehört (auch süd- 
europäische, w ie  L. fiumana), eine große A nzahl 
dieser Parasiten au fw eist. Eine M auereidechse aus 
Istrien starb ohne äußere K rankheitsm erkm ale. D ie  
U ntersuchung zeig te  den Enddarm  b la sig  au fge­
trieben und m it einer schaum igen F lü ssigk eit erfüllt, 
die in größter A nzahl Prowazekelia lacertae (so heißt 
die Art nach dem  bekannten P ro tozoo logen  Pro­
w azek) enthielt. D as Tier ist dadurch interessant, 
daß es  neben dem  Z ellkern ein  zw eites, eb en so  
großes O rgan von  gestreckter G estalt besitzt, den  
sogen . Parabasalappiarat, der anscheinend ein Be­
w egu n gszen tru m  für die G eißeln  darstellt.

Nun noch e in ig e  W orte über A nfertigung von  
Dauerpräparaten. Zur gröbsten  Präparation, e tw a  von  
O palina und N yctotherus läßt m an einen A usstrich  
trocknen, zieht ihn durch die Flam m e und färbt m it 
D elafie ld s H äm atoxylin . Nach A usw aschen  und  
Trocknen sch ließt m an in K anadabalsam  ein. Zur 
feineren Präparation fixiert man ein e größere M enge 
D arm inhalt m it Form alin, besser, aber um ständlicher  
m it Sublim atalkohol (A usw aschen  m it Jodalkohol) 
in einem  U hrschälchen, färbt nach dem  A usw aschen  
m it H äm atoxylin  und w äsch t nochm als m it W asser  
aus. Nun fü gt m an ein ige  Tropfen G lyzerin zu  dem  
M aterial und läßt das W asser verdunsten , indem  m an  
das U hrschälchen an einem  staubfreien Ort unzu- 
gedeckt stehen läßt. A us dem  in konzentriertem  
G lycerin liegenden  M aterial verarbeitet m an k leine  
Proben zu Präparaten, die bei V erw endung von  
G lyceringelatine sehr dauerhaft werden.
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Lehrerschaft und Vivarienkunde.
Von F. H e r r m a n n ,  „B iologische G ese llsch aft“ -F ran k f. a. M.

D ie A rb e it von H errn  F rese , E ssen  in „W .“ 24 N r. 39 
g ip fe lt  in den A u sfü h ru n g en : A q u arien v ere in e  und

LeW rerschaft, a rb e ite t  H and  in H and  und  v e rsu ch t, d ie  J u ­
g end  fü r u n se re  schöne L iebhabere i zu g e w in n e n !

D aß  d iese  Z u sam m en arb e it e rs tre b e n sw e rt ist, das ist 
e ine  Sache, d ie von beiden  S eiten  a n e rk a n n t und  auch  d a n k ­
bar b e g rü ß t w ird . Als H e rr  S tr id d e -F ra n k fu rt  a. M. au f der 
B re s lau e r T ag u n g  1. V o rs itzen d er des V. D. A. g ew o rd en  
w ar, u n te rb re ite te  er bald  d a rau f dem  p reu ß isch en  M in iste r 
fü r W issen sch aft, K unst und V olksb ildung  d as A n erb ie ten  
d e r  A q u arlen -V erein e , d ie  Schulen  bei d e r A n schaffung  und 
U n te rh a ltu n g  von V ivarien  s tä n d ig  m it R at und T at zu 
u n te rs tü tz en . D er M in ister nahm  d as A ngebot d an k en d  an  
und  ließ  an  a lle  Schulen  e ine  e n tsp rec h en d e  V erfügung  e r ­
g eh en . U nsere  im V. D. A. zusam m engesch lossenen  V ereine 
se tzen  sich e rfreu lich e rw eise  und g an z  im Sinne von R oß- 
m äß le r aus a llen  Schichten  d e r B evö lkerung  zusam m en. Auch 
zah lre ich e  G lied er d e r L eh re rsch aft a lle r  S ch u lg a ttu n g en  g e ­
h ö ren  u n seren  R eihen an und w erben  in täg lich e r s tille r 
A rb e it und auch  in d e r O effen tlich k e it für d ie  V iv a rien ­
kunde. W enn  d iese  w erbenden  K rä fte  bis je tz t  noch  n ich t 
in dem  M aße g ew irk t h aben  w ie d as S enfkorn  un d  d e r 
S au e rte ig  im b ib lischen  G leichnis, so g ib t es d a fü r m an ­
cherle i G ründe .

R o ß m äß le r w a r d e r e rs te  gen ia le  V erfech ter des G e ­
d an k en s d e r V ivarienkunde. Im Ja h re  1857 e rsch ien  se in  re ich  
und  g u t illu s tr ie r te s  B uch : D as S ü ß w asse raq u ariu m . E r w ar 
ak ad em isch er L eh re r an  d e r F o rs tak ad em ie  zu T h a ra n d t und 
M itg lied  des F ra n k fu rte r  P a rlam en ts  von 1848. Sein L eb en s­
w erk  g a lt  d e r  V erb re itu n g  n a tu rw isse n sch a ftlic h e r B ildung  
im Volke, d e r H ebung  d er V olksschule und d e s  L eh re rs tan d e s . 
M eh rere  se in er W erk e  sind dem  d eu tsch en  L eh re rs tan d  g e ­
w idm et. Seine  g anze  P e rsö n lich k e it w ar in g län z en d e r A rt 
g ee ig n e t, w ie e in  Senfkorn  und  S au e rte ig  zu w irken . Die 
L eh re rsc h a ft h in g  m it B e g e is te ru n g  an  ihm, le rn te  von ihm 
und fö rd erte  seine Ideen . A ber die H em m ungen und w id e r­
stre b en d e  K rä fte  w aren  g rö ß e r. A lles g in g  u n te r  in d e r  F lu t 
d e r R eak tio n .

Und d an n  b rach te  e ine  neue  W elle  das P rob lem  d e r 
V iv arienkunde  w ied er in den  B lickpunk t des In te re sse s . Im 
Ja h re  1885 ersch ien  die h o ch bedeu tsam e S ch rif t: D er D o rf­
teich , von R ek to r F ried rich  Ju nge  aus Kiel. Fr. Ju n g e  h a tte  
v iel g eseh en , v iel ge lesen  und  v iel A nreg u n g  em p fan g en  von 
dem  Z oologen  P ro f. M öbius. G en an n te r Z oo loge  h a tte  e ine  
g e le h rte  A b h an d lu n g  über d ie B iocönose ( =  L eben sg em ein ­
sc h a ft)  d e r  A u s te rn b an k  g esch rieb en , w odurch  F r. Ju nge  au f 
d en  G edanken  kam, ähn liche L eb en sgem einschaften  zum G e­
g e n stan d  des n a tu rk u n d lich en  S ch u lu n te rrich ts  zu m achen. 
W arum  w äh lte  e r  nun g e ra d e  den D o rfte ich  und n ich t e tw a  
d en  W ald , d ie  W iese , d as M oor o d e r  den  sonn igen  H ü g e l?  
Ju n g e  g ib t uns se lber d a rü b e r  e rsch ö p fen d e  A u sk u n ft: D er 
D o rfte ich  is t fa s t ü b e ra ll an zu treffen , und wo e r  feh lt, da  
kann  e r le ich t durch  e in e  ähn liche L ebensgem einschaft e rse tz t  
w e rd en  (G raben , Sum pf, B ach, F lu ß ). D ie m an n ig fa ltig e  und 
v ie lg e s ta ltig e  L ebew elt d es D orfte ich s g ab  dem  V erfasse r d ie 
M öglichkeit, dem  L eh re r an  v ielen  S te llen  F in g erze ig e  zu 
g eb en  zu e igenen  B eo b ach tu n g en  und V ersuchen. U nd zum 
le tz ten  kann  m an den  D orfte ich  und  se ine  L ebew elt ü b e ra ll 
und  je d e rz e it  als A quarium  n ach b ild en  und ins Schulzim m er 
h ineiinbringen. •

Ju n g e  h a tte  se in  U n te rrich tsb e isp ie l vom  D o rfte ich  seh r 
g esch ick t en tw o rfen  un d  e in g eh en d  b eg rü n d et. W elche W ir­
kungen  lö sten  se ine  A n reg u n g  und sein V orbild  a u s?  D ie 
e rs te  A ufnahm e in d e r L eh re rsc h aft w a r g län zen d . Von all 
d en en , d ie  d ie N o t des b ish e rig en  U n te rrich ts  e rfa h re n  h a t ­
ten , w u rd e  Ju n g es S ch rift ä ls e in e  E rlö su n g  em pfunden . 
L eid er w a r bei d en  m eisten  d ie B eg eiste ru n g  w ie e in  S tro h ­
feu er, das schnell a b b ren n t und  keine lan g  w irk en d e  G lu t 
h in te r lä ß t. N u r w en ige  Jü n g e r Ju n g es v e rs tan d e n  es, d as 
B e isp ie l d e s  F ü h re rs  se lb s tän d ig  zu e ra rb e ite n  und  frei zu 
g e s ta lten . Ju n g e  w ar zu früh  gekom m en, w a r se in er Z eit 
w e it v o rau sg ee ilt.

E in n a tu rk u n d lich e r U n te rric h t nach  Ju n g esch er A rt se tz te  
L eh re r m it g u te r  n a tu rw issen sch a ftlich e r A usb ildung  voraus, 
d ie g ew o h n t und  g eü b t w aren , au f E x k u rsio n en  d ie  H e im at 
in  w issen sch aftlich e r A rt zu b eo b ach ten  und zu e rfo rsch en . 
D ie L eh re rb ild u n g  d am a lig e r Z eit le is te te  le id e r bei w eitem  
n ich t, w as h ie r  g e fo rd e r t  w u rd e  und darum  konn ten  Ju n g es 
A n reg u n g en  d ie  e rh o ff te  U m w älzung n ich t b rin g en .

Ju n g es „D o rfte ich ' w a r kein W u n d erm itte l, d a s  m it einem  
Schlage a lle  S ch w ierigkeiten  b ese itig te , kein „F au lb e tt und 
keine  E se lsb rü c k e ', aus d e r  e in  je d e r  u n te rrich te n  konn te . 
Ju n g e  h a t se in  Buch se lb er so c h a ra k te r is ie r t :  „D er D o rf­
feich so ll beile ibe  n ich t e in  B uch sein, aus w elchem  m an 
u n te rr ich te n  kann , d e r  L eh re r m uß aus d e r  N a tu r  u n te r ­
r ich ten .“ E igen tlich  e in e  se lb s tv e rs tän d lich e  F o rd e ru n g , d ie ­
se r  U n te rric h t aus d e r  N a tu r, doch .nicht g e ra d e  leich t in 
d e r D u rch führung , b eso n d e rs  in d e r  G ro ß s ta d t.

D a e rsch ien en  14 Ja h re  sp ä te r  d ie  L eh rb ü ch er von 
Schm eil, tad e llo s  a u sg e s ta t te t  und d ie  von Ju n g e  so scharf 
b e to n te  b io log ische B e trach tu n g sw eise  in b e strick en d e r

W eise  bis in a lle  E in zelhe iten  m u n d g erech t du rch fü h ren d . 
Die B ücher h a tte n  e in en  be isp ie llo sen  E rfo lg . Die K äufer 
ließen  sich b lenden  durch  W o rt und B ild und g lau b ten  nun 
auf dem  rich tig en  W ege zu sein . D och d ie  K aterstim m ung  
blieb n ich t aus. D ie unk ritisch en  N ach b e te r  d iese r  „biolo­
g ischen  B e tra ch tu n g sw e ise “ v e rb re ite ten  e in  B uch- und 
B ildw issen , fö rd e rte n  d as Schw ätzen über G eg en stän d e  und 
P rob lem e, fü r d ie w e itau s in den m eisten  F ä llen  A n ­
sch auung  und E rfah ru n g  feh lten . D ie bis ins E inzelne d u rc h ­
g e fü h rte  B e trach tu n g sw eise  m uß d iesen  B üchern  auf d ie  
D au er zum V erhängn is w erden . Es lä ß t sich n ich t leu g n en : 
N ach d en  Schm eilschen B üchern  kann e in  jed e r u n te r r ic h te n ; 
K enntn is d e r N a tu r is t d u rch au s n ich t e rfo rd e rlich . D as 
g e h t Ja h re  und auch Ja h rze h n te . A ber d an n  kom m t eine 
W elle, d ie  m it einem  Schlage d iesen  g an zen  W u st von 
W o rten  und B ild e rn  w eg feg t und Ju n g es Sa tz  zu r G eltung 
b ringen  w ird : D er L eh re r m uß aus d e r N a tu r  u n te rrich ten .

D ieser Z e itp u n k t ist im p äd ag o g isch en  L eben b e re its  g e ­
kom m en. D ie „A rb eitsschu lbew egung“ w e n d e t sich m it B e­
w u ß th e it ab von d e r  soeben  gek en n zeich n eten  U n te rric h ts ­
w eise. D ie F reu n d e  d e r V ivarienkunde  em p fin d en  es a n g e ­
nehm , d aß  fo rtan  das A quarium  ein  bevorzug tes U n te rric h ts ­
m itte l bei den  b io log ischen  U n te rw eisu n g en  sein w ird .

D ie A rb eitsschu le  leg t b eso n d eren  W e rt auf die L eh r­
sto ffe  aus d e r H eim at des K indes und d an n  au f d ie S e lb st­
b e tä tig u n g . D er n a tu rk u n d lich e  U n te rrich t im Sinne der A r­
beitsschu le  fin d e t in d e r L ebew elt d e r T üm pel und Teiche 
e in  w illkom m enes A rb e its fe ld . E in  g le ich w ertig es oder g a r 
b esse res w üß te  ich n ich t zu nennen . H ier b ie te t sich G e­
leg en h eit, den  Schüler u n te r  v ie lse itig e r k ö rp e rlich e r und g e i­
s tig e r  S e lb s tb e tä tig u n g  e in  Stück se in er H eim at e ra rb e iten  
zu lassen . U nd w enn die A q u arien v ere in e  je tz t  w ied er und 
w ied er u n v erd ro ssen  die Füh lung  m it d e r Schule aufnehm en, 
so b in  ich üb erzeu g t, d aß  ebenso w ie in M agdeburg  das auch 
a n d e rw ä rts  au f fru ch tb a ren  B oden  fa llen  w ird . Auch in 
E ssen , d as is t m eine feste  U eberzeugung . K enne ich doch 
se it Ja h rze h n ten  d as g e is tig e  Leben in d e r E ssen er L eh re r­
schaft, d ie in d e r gesam ten  rh e in isch en  L eh re rsc h aft eine 
fü h ren d e  R olle sp ie lt. Und d e r Z ufall w ill es, d a ß  in m einer 
V o rtrag sm ap p e  (dem  V o rtrag s-A rch iv  des V .D .A .) e ine  a u s ­
g eze ichnete  b io logische A rb e it ü b er d ie  E rbsenm uschel als 
G eg en stan d  b io log ischer S chü lerübungen  lieg t, d ie  e inen  L eh ­
re r  von e in e r h ö h eren  Schule in E ssen  zum V erfasser ha t.

M ir w ill scheinen , E ssen  kenn t se ine  in te re s s ie rte n  L ehrer 
noch zu w enig . D as In te re sse  an  d e r V ivarienkunde ist v o r­
h an d en . A ufgabe d e r V ereine  ist es, d ie  F ü h lung  e tw as w irk ­
sam er zu suchen. Es g en ü g t n ich t, e in en  und  den  and eren  
L eh re r au f eine A u sste llung  h inzuw eisen . D ie Schu lverw al­
tung  und Schulen m üssen p lan m äß ig  b e a rb e ite t w erden .

D ie B iolog. G ese llsch aft in F ra n k fu rt  a. M. h a t  zu ih rer 
g ro ß e n  A u sste llung  im Ja h re  1912 den  L e ite r d e r S chulver­
w a ltu n g  p e rsö n lich  e in g e lad en . H e rr  P rof. S ta d tra t  Z iehen 
kam auch  zur E rö ffn u n g  und w u rd e  von dem  V orsitzenden  
durch  d ie A u sste llu n g  g e fü h rt. E r w a r e rs ta u n t  über d ie  
Fülle  in te re s sa n te r  O b jek te  aus d e r he im atlichen  T ierw elt 
und nahm  V eran lassu n g , d ie  Schulen  au f d en  k lassenw eisen  
B esuch d e r  A u sste llu n g  e in d rin g lich  h inzuw eisen . D er Verein 
h a tte  au ß erd em  a lle  Schulen  sch riftlich  zum B esuch d e r A us­
s te llu n g  e in g e lad en .

Soll e ine  S chulk lasse  G ew inn von dem B esuch e in e r 
A q u a rien au ss te llu n g  h aben , so g en ü g t n ich t eine S ch au ste l­
lung von Z ierfischen . D en au slän d isch en  O b jek ten  w erden  
n u r w enig  L eh re r In te re sse  e n tg eg en b rin g en , n u r a u sg e ­
sp ro ch en e  L ieb h ab er. F ü r den U n te rrich t h a t  e in e  solche 
A usste llung  so g u t w ie keine B edeu tu n g . D er füh rende  L eh ­
re r  e rw a r te t  von dem  B esuch d e r A u sste llu n g  e ine  u n m itte l­
ba re  und re iche  F ö rd e ru n g  se in er U n te rric h tsa rb e it. Da d e r 
n a tu rk u n d lich e  U n te rrich t den  H a u p tw ert auf G eg enstände  
d e r  H e im at leg t, lieg t es im e ig en en  In te re sse  d e r V ereine, 
die H e im atab te ilu n g  d e r A usste llu n g en  g an z  b eso n d ers  reich 
und in te re s sa n t au szu g esta lten . An M ateria l ist w ahrlich  
kein  M an g e l: Fische, M olche, F rösche  und  K rö ten , E idechsen 
und Schlangen , K rebse, Schnecken und M uscheln, W a sse r­
in sek ten  und K le in g e tie r a lle r  A rt. L eid er is t d ie  H e im a t­
ab te ilu n g  h äu fig  n u r g an z  neb en b e i au fg em ach t und küm m er­
lich a u sg e s ta tte t . Ich h a lte  e s  fü r d rin g en d  g ebo ten , den 
P räm iie ru n g sv o rsch riften  e in e  so lche F assu n g  zu geben, d aß  
auch  von d iese r Seite  aus qin g ew isse r D ruck au sg eü b t w ird 
au f die re iche  A u sg es ta ltu n g  e in e r H e im a tab te ilu n g  bei jed e r 
A usste llung . D ie Schule d e r G ro ß s ta d t w ird  zu unendlich  
v ielen  V eran s ta ltu n g en  und A usste llu n g en  e ing e lad en . Da 
h e iß t es z. B. A u sste llu n g : „D as D ik ta t von V ersa ille s“. D er 
B esuch d e r A u sste llung  w ird  d rin g en d  em pfohlen . Ich komme 
h in : V ier W än d e  voll S ta tis tik  und 4 T ische voll K arten  und 
L ite ra tu r . D ie K inder h ab en  so v iel w ie n ich ts  d a v o n ; sie 
v e rsteh en  n u r w en ig  von dem  G ebotenen . E ine B eleh rung  
ist in dem  G ed rän g e  unm öglich . E in  K in o v o rtrag : Aus dem  
L eben d e r  heim ischen  G ew ässer. Sow eit g anz  n e tt. N ur der 
d re is ta ch lig e  S tich ling  m it einem  N est hoch über dem  B oden 
in den  A lgen. N ach Schluß d e r V o rführung  m ach t lüan  den 
R ed n er au f d ieses „unm ögliche S tich lin g sn e st“ aufm erksam . 
D er M ann ist b e le id ig t, w eiß  d as  b esse r, d e r  Film  is t  rich tig . 
— R ichtig , w eil e r es so g e le rn t ab er n ie  g e seh en  h a t. Am 
n äch sten  T ag  en tsch u ld ig t e r  sich zw ar sch riftlich , ab er zum 
k lassenw eisen  B esuch so lch er V e ran s ta ltu n g en  v e rg eh t einem  
die Lust. E in zw eite r K in o v o rtrag : Im W ild p a ra d ie s  O st-
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afrik as. Die w aidm änn ischen  M ethoden von P ro f. Schillings 
h a t d e r A m erikaner überh o lt. M it dem  A uto  h e tz t e r  die 
T ie re  bis zur E rschöpfung , um sie  d an n  m ühelos auf die 
p h o to g rap h isch e  P la tte  zu b ringen . W id e rlich es V erfah ren . 
K eine K ost fü r unsere  K inder, in d enen  w ir d ie  F reu d e  an 
d e r  N a tu r w ecken und fö rd ern  w ollen. So fä llt  m an h e rein  
au f R eklam e und E m pfeh lungen  und v e rlie rt kostb a re  U n­
te rrich tsze it. D ie L eh re rsch aft m uß aus P flich tg e fü h l und k r i­
tischem  D enken a llen  V e ran s ta ltu n g en  d iese r A rt ein  g e ­
w isses M iß trau en  en tg eg en b rin g en .

A ufgabe d e r A q u arien - und T erra rie n v e re in e  ist es, d ies 
o ft b e rech tig te  M iß trau en  zu überw inden . D arum  keine küm ­
m erliche Z w erg au ss te llu n g , so n d ern  e ine  g ro ß  an g eleg te  und 
leh rre ich e  Schau e in e r O rtsg ru p p e  o d e r g ro ß en  A rb e itsg e ­
m einschaft m it e in e r so v ie lse itig en  und in te re s sa n te n  H e i­
m atab te ilu n g , d aß  ih r B esuch fü r eine Schulk lasse  n ich t v e r ­
lo rene Z eit ist, son d ern  e ine  S tunde  freu d ig en  G enusses und 
e in d rin g lich er B elehrung . Es w äre  verfeh lt, in dem  B esuch 
d e r K lassen  nu r eine E innahm equelle  sehen  zu w ollen.

Auf d e r schon einm al e rw äh n ten  A u sste llu n g  d e r B io ­
logischen G ese llschaft in F ra n k fu rt a. M. im Ja h re  1912 fehlte  
auch n ich t e in  V o rtrag ssa a l m it E p id iask o p . Es is t für die 
K inder au ß ero rd en tlich  in te re s sa n t und e ind rucksvo ll, die 
K leinkrebse  und du rchsch e in en d en  M ückenlarven  auf der 
L einw and  zu schauen . An E ntw ick lungsm öglichkeiten  der 
A usste llungen  in B ezug auf die Schule feh lt es n ich t.

N ach dem  g esch ich tlichen  R ückblick von R oßm äß ler über 
Fr. Junge  bis zur A rbe itssch u lb ew eg u n g  m uß jed e  A u sste l­
lu n g sle itu n g  d am it rechnen , d aß  es Schulen g ib t, für d ie eine 
b eso n d ere  Schul-A bteilung  im g anzen  R ahm en d e r A usstellung  
d rin g en d  e rw ünsch t ist. Ich m eine solche Schulen, die auch 
h eu te  noch tro tz  m in iste rie lle r A n o rd n u n g  n ich t e in  e inz iges 
A quarium  besitzen , Schulen, d ie d e r V ivarienkunde  noch ganz 
fern  s teh en . F ü r solche Fälle  schaffe  m an in e in e r beso n d eren  
N ische e ine  Schulab te ilung . Jed e  Schule so llte  e in  g ro ß es  G e­
ste llaq u ariu m  (M eterbecken) und e in  ebenso  g ro ß es  T erra riu m  
besitzen . B eide B eh ä lte r denke ich m ir zu Schau- und m ehr 
d ek o ra tiv en  Zw ecken. F ü r den täg lichen  U n te rrich tsg eb rau ch  
u n se rer g ro ß en  Schulsystem e d e r G ro ß s ta d t sind  e tw a  12 
kleine, h and liche  V ollg lasbecken, d ie  sich le ich t und  gefah rlo s 
tra n sp o rtie re n  lassen , b eso n d e rs  zw eckm äßig . M an rich te  
d iese  k leinen A rb e itsg lä se r  in d e r  A usste llu n g  a ls A quarien , 
T e rra rie n  und In sek ta rien  her. T ra n sp o rtg lä se r , K anne und 
F ang n e tze  d ü rfen  dab ei n ich t fehlen, vor allem  n ich t d ie 
E n ch y träen k iste , R egenw urm  kiste, M ehlw urm hecke und w as 
so n s t zur F u tte rb esch affu n g  g eh ö rt. An d er F u tte rb esch affu n g  
sc h e ite rt in m anchen  Schulen d ie T ierp flege .

Ich h abe  mich ü b er d ie A n regungen  des H e rrn  F rese  g e ­
freu t: W enn  ich auch vom S ta n d p u n k t d e r L eh re rsch aft n ich t 
in a llen  P un k ten  m it ihm e in ig  gehe, so v e rsp rech e  ich m ir 
von d e r E rö rte ru n g  des P rob lem s doch e inen  F o rtsc h ritt  in 
d e r A u sg esta ltu n g  d e r A u sste llungen  und d e r V ivarienkunde  
selber. Jed e  g u t v o rb e re ite te  und besch ick te  V ivarienschau  
w irk t wie e in  Senfkorn  und S au erte ig . W o r t e  b e l e h r e n ,  
B e i s p i e l e  z i e h e n  n a c h  !

♦  ♦ ♦ U M S C H A U
ffmmmffinflTTi 
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Nochmals: Wasser unter dem Sande der Sahara.

I ]^in A ufsatz  in d e r „ G arten lau b e“ 1925, H eft 6, S. 117, von 
P ro f. D r. C. G agel v e ra n la ß t m ich, au f d ie  M itte ilung  

d e r „ P la ty “-T ischrunde, H am b u rg -E im sb ü tte l, „W .“ 1924, S.768 
zurückzukom m en. W enn  auch d ie  g an ze  F rag e  noch n ich t 
s ic h erg este llt ist und  d ie  ech t am erikan ischen  S en sa tio n s­
m eldungen, w ie es auch in oben erw äh n tem  A ufsatz  g e ­
schehen , m it dem  n ö tig en  V o rb eh alt w ied erg eg eb en  w erd en  
m üssen, so sind  doch e in ige  neue G esich tsp u n k te  au fg e tau ch t, 
die e in es a llgem einen  In te re sse s  n ich t en tb e h ren . N ach den 
P ressem eld u n g en  soll es sich um „W asse rlö ch er u n te rird isch e r 
H öhlen  in d e r süd lichen  S a h a ra “ h an d eln , w elche in keiner 
s ich t- o d er e rk en n b a ren  V erb indung  m it oberird isch en  F lüssen  
o d er Seen s teh en . In  d ense lben  w u rd en  zah lre iche, lebende 
Fische g e funden , d e ren  V orkom m en und H erk u n ft v o rläu fig  
u n a u fg ek lä rt ist. D iese seh r u n g ew issen  P ressem eldungen  
h aben  nu n  n eu erd in g s e ine  gew isse  w issen sch aftlich e  R ücken­
s tä rk u n g  dad u rch  e rh a lte n , d aß  d as N atu rg esch ich tlich e  M u­
seum  (M useum  of N a tu ra l H isto ry ) in N ew -Y ork, w elches 
e ine  A nzahl d ieser m erk w ü rd ig en  F ische e rh ie lt, B esch re i­
bungen  und A bbildungen  derse lb en  v e rö ffen tlich t h a t. Es w ar 
m ir nun b eso n d e rs  in te re s sa n t, aus obigem  A u fsa tz  zu e r ­
sehen , d aß  es sich bei den  T ie ren  zum Teil um a lte  A q u a rien ­
b ek an n te  h an d e lte . D er e rs te  F isch w a r e in  V e rtre te r  d e r 
G a ttu n g  B arbus, d e r zw eite  g e h ö rte  d e r G a ttu n g  T ilap ia  an  
und d e r d r itte  w a r u nser g an z  b e k an n te r  H em ichrom is bima- 
culatus. A lle T iere  w a ren  norm al au sg eb ild e t, vo r a llen  D in ­
g en  m it no rm al en tw ickelten  A ugen, und u n te rsch ied en  sich 
n ich t im g e rin g s te n  von an d eren  V e rtre te rn  ih re r  G a ttu n g , 
d ie ja  b ek ann tlich  in A frika  zu H ause  ist. D ie F ische ste llen  
a lso  keinesw egs H öh lenbew ohner da r, son d ern  m üssen in d e r 
N ähe d e r F u ndste lle  u n ter norm alen  B ed ingungen  g e leb t

h ab en  und au f irg en d e in e  b ish e r u n au fg ek lä rte  W eise  lebend  
in d iese  u n te rird isch en  H öhlen  g e la n g t sein.

D r. W . B rose,
V. d. A.- u. T .-F r. E. V., D uisburg -M eiderich .

Von a n d e re r g e sc h ä tz te r  Seite  gehen  uns zum g leichen  
Them a die  fo lgenden  A usführungen  zu:

Fische in d e r W ü ste  S ah ara .
Es sind  keine V erste in e ru n g en , son d ern  rich tig e , lebende  

F ische, um die es sich h ie r  h an d e lt. Sie w urden  von R e isen ­
den in u n te rird isch en  W asse rläu fen  en td eck t, d ie  d u rch  G ra ­
bungen  au fg ed eck t w urden , und die sich o ft w eite  S trecken 
u n te rird isch  fo rtse tzen . Bis je tz t  sind  d re i F isch a rten  fest- 
g e s te ll t:  e in  H em ichrom is bim aculatus, w ie er in den  A q u a ­
rien  vorkom m t, d an n  ein V e rw an d te r von Tilap ia  de Galileo, 
und sch ließ lich  e in  B arbus.

W ie d iese  F ische h ie rh e r gekom m en sind , is t  noch e in  
dunkles R ätsel. M an h a t schon d a ran  g ed ach t, d aß  d ie E ier 
m öglicherw eise  durch  V ögel v e rsch lep p t w ord en  sind , aber 
für T ilap ia  und H em ichrom is is t d ies hö ch st u n w ah rsch e in ­
lich, da  sie d ie  E ie r bis zum A ussch lüpfen  gew öhnlich  im 
M und b eh alten .

Im G eg ensatz  zu den F ischen, d ie so n st im D unkeln  leben ,
sind d iese  h ie r n ich t b l i n d ..........ein w e ite res  R ätsel, dessen
L ösung m it G eduld a b g e w a rte t w erd en  m uß. D r. K. Dg.

A n m erkung : N ach den  e r s t  kürzlich m it d e r „lebendigen 
V iper im M agen e ines M enschen“ gesam m elten  E rfah ru n g en  
d ü rfte  e in  g ew isse r Skeptiz ism us bei v o rsteh en d en  N ach ­
rich ten  am P la tze  sein. T ro tzdem  soll n ich t b e s tr itte n  w e r­
den, d a ß  d ie  M öglichkeit für das V orkom m en von Fischen 
in d e r S ah a ra  v ie lle ich t besteh t. Z ur Illu s trie ru n g , w ie solche 
N ach rich ten  bei d e r W eite rv e rb re itu n g  e n ts te llt  w erden , d aß  
d as in ihnen v ie lle ich t w irk lich  v o rh an d en e  K örnchen  W a h r­
h e it n ich t m ehr e rk en n b a r ist, ja  T atsach en  in d as G egenteil 
v e rk eh rt w erd en , verw eise  ich auf e ine  N otiz  des „B erliner 
L o k a lan ze ig e rs“ vom 7. II. 25, d e r m it B ezug auf die „G arten ­
la u b e “ schon von gefu n d en en  „ganz no rm alen  V ertre te rn  
u n se re r  eu ropäischen  F isc h a rte n “ sp rich t. D ie illu s trie rte  
B erlin e r Z e itsch rif t „Stein d e r W e ise n “ b rach te  ü b rig en s zum 
T hem a eine  g an zse itig e  A bbildung  d e r g e fundenen  Fische 
„nach E x em plaren  des Z oolog ischen  M useum s B e rlin “. Man 
d a rf  w ohl e ine  ba ld ige  S te llungnahm e d er W issen sch aft e r ­
w a r te n ?  Die Schriftle itung .

IHnTHfflTnTuTnTHnTTnTTTTHnnT?TTTTTTflflTTnTflTTTnTtHTT!TTflnTTTTn!!TflnTnHflfflTTHTTTnnTnTT!nfflTTlfflfmmmnTnnTfmu

K LE IN E  M IT T E ILU N G E N
V ic t o r ia  r e g ia  L tn d le y . Die Familie der Seerosen­

gew ächse , die dem A q u a rian e r eine g anze  A nzahl e ig e n artig  
schöner, ab er auch d a n k b a re r A q u arium pflanzen  b ie te t, so ­
fern  m an nur über g en ü g en d  g ro ß e  und  e rw ärm te  B eh ä lte r 
v e rfü g t, b r in g t auch d ie r ie s ig s te  W asse rp flan ze  hervor, d ie 
w ir kennen. D er E indruck , d e r von den stillen , m it den  über 
zw ei M eter im D urchm esser g ro ß  w erd en d en  B lä tte rn  d e r  
V ictoria  regia  b edeck ten  B uchten  des A m azonas auf d ie  je ­
w eiligen  E n td eck er ausg ing , m uß ü b erw ältig en d  g ew esen  sein. 
H eute  finden  w ir die P flanze, d ie a lljäh rlich  neu  aus Sam en 
gezogen  w ird , in a llen  b o tan isch en  G ärten  d e r W elt, und  
imm er w ieder s teh en  d ie B eschauer s tau n en d  v or d iesem  
w ah ren  N a tu rw u n d er. B erückend  ist d ie  P ra c h t d e r B lüte, 
d ie S chönheit m it angenhm em  D uft p a a r t . Die B lü tenkronen  
e rre ich en  e inen  D urchm esser bis e tw a  30 cm und ra g en  sto lz 
ü b er d en  W asse rsp ieg e l em por. N ur zw eim al 24 S tunden  
w ä h rt die B lü ted au er, ab e r die E rin n e ru n g  d a ra n  b le ib t jedem  
unvergeß lich . Es em p fieh lt sich zur B lü tezeit d e r V. regia  
w ohl e in  B esuch d e r b o tan isch en  G ärten , m it dem  m an zu ­
g leich  e in e  B esich tigung  der W asse rp flan zen ab te ilu n g en  v e r­
b inden  kann. F üh ru n g en  zur V ertie fung  d e r K enn tn isse  d e r 
W asse rflo ra  w ä ren  d u rchaus zu begrü ß en , zum al d ie P f la n ­
zen w elt in d e r A rb e it d e r  V ereine w e it h in te r  d e r F auna  
zu rü ck steh t. A uf d ie vorzüg lichen  A u sführungen  des V ereins 
G le iw itzer A q u arien lieb h ab er in der „W .“ 24, N r. 32, S. 679 
sei h ie r  nochm als h ingew iesen , w obei b em erk t sei, d a ß  d ie 
d o rt g e b rac h te  A bbildung  n ich t d ie von G a rten b a u d ire k to r 
R iedel gezü ch te te  P flanze d a rs te llt, so n d ern  e in  ä lte re s  Bild 
aus unserem  B ild e rlag e r ist. M ax G ünter.

P lln g s t k u r s n s ,  Z o o lo g is c h e  S t a t io n  ß flsu m .
D er belieb te , b e re its  m ehrfach  m it gu tem  E rfo lg  w ie d e r­

h o lte  L eh rg an g  für S e e aq u a ria n e r an  d e r „Zoologischen S ta ­
tion  B üsum “ soll auch in d iesem  Ja h re  zu P fin g sten  w ieder 
s ta ttf in d en . Z ur L eitu n g  des K ursus h a t sich H err D irek to r 
M üllegger freu n d lich st b e re it e rk lä r t, so daß  jed e r T eilnehm er, 
ob A n fän g er o d er fo rtg e sch ritte n e r L iebhaber, D am en und 
H erren  sow ie  N a tu rfreu n d e , d ie sich für d ie F auna  u nd  F lo ra  
d e r N o rd seek ü ste  in te ress ie ren , aus den  re ich en  E r fa h ru n ­
g en  d ieses F achm annes neues W issen  und w e ite s te  A n ­
reg ungen  schöpfen  können. Die A nlagen  d e r S ta tio n  sow ie 
d as u n m itte lb a r vor ih ren  T oren  ge leg en e  N o rd see w a tt g e ­
ben a llen  S e e tie rp fleg ern  b este  G elegenheit, sich th eo re tisch  
und p rak tisch  zu vervollkom m nen. Bei dem  A u fen th a lt ist
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es n ich t unw esen tlich , d a ß  je d e r  n ach  B ed arf sich  o hne  
K osten  m it lebendem  und to tem  M ate ria l v e rseh en  kann , um 
daheim  se in e  B ecken zu bevölkern  und  S tu d ien m a te ria l für 
s tille  S tunden  zu hab en . Z ur A u fb ew ah ru n g  w ie E in g ew ö h ­
nung  d e r e rb eu te te n  T ie re  s teh en  jedem  T eilnehm er 2 B e - , 
h ä lte r  zur V erfügung . G efäße fü r den  T ra n sp o rt  sow ie zur 
A u fb ew ah ru n g  des p rä p a r ie r te n  M ateria ls , Form ol u. d e rg l. 
h a t  je d e r  se lb s t m itzubringen . Irg en d w elch e  V o rk en n tn isse  
d e r  K u rs te iln eh m er sind  n ich t e rfo rd e rlich . D as P ro g ram m  
w ird  sich  aus 3 V o rträg en , 1—2 A u sfah rten  m it K ra b b en ­
fischern , D em o n stra tio n  im S ta tio n saq u a riu m , S tra n d - und 
W attw an d e ru n g e n  sow ie A rb e iten  im L ab o ra to riu m  zusam ­
m ensetzen . N eb en h er w ird  g en ü g en d  F re ih e it zu p e rsö n ­
lichen A rb e iten  und zur E rh o lu n g  v o rh an d en  se in . D er K u r­
sus d a u e r t  vom 1. P fin g s tfe ie rtag , d en  31. V., b is S o n n ­
ab en d , den  6. VI. D ie G esam tk o sten  be lau fen  sich au f 70 
Mk. ab B erlin  (E isen b ah n , E ssen , Logis, S ta tio n sg e b ü h r usw .). 
S e iten s d e r Z oo log ischen  S ta tio n  Büsum  m it den  V o ra rb e iten  
b e tra u t, b itte  ich zu n äch st um unv erb in d lich e  M eldungen, um 
e inen  u n g e fäh ren  U eberblick  üb er d ie T eilnehm erzah l zu e r ­
h a lten . S äm tlichen  A n frag en  is t R ü ckporto  beizufügen . — 

E rn s t K unst, C öpenick  b. B erlin , E lisab e th s tr. 20.

IHIIHHmillHllHHHimHHffimilfflllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllHIIIIIIIIHHIHHHmHHHmiHHHHHmiHmi— SPRECHSAAL ♦♦♦
M y r fo p h y lln m  b e t r .  Auf die Anfraere des Arbeiter-Aquarien- 

V ereins, D resden , im V ere in sb e rich t in „W .“ N r. 1 m öchte 
ich an tw o rte n , d aß  es sich nach d e r B eschreibung  n ich t um 
e in  M yriophyllum  h an d e ln  kann. Z iem lich  s icher m öchte  ich 
die P flan ze  als „Najas m ic ro d o n “ bezeichnen. E ins w olle 
m an  ü b rig en s b e d e n k e n : P flanzen , d ie ü ber W asse r e ine  
s tä rk e r  gezack te  Form  d er B lä tte r  annehm en , g ib t es n ich t! 
Die U n te rw asse rfo rm  d er B lä tte r  is t im m er s tä rk e r  g ezack t 
und tie fe r e in g esch n itten  a ls die U eberw asserfo rm , w as n a tu r ­
g em äß  so se in  m uß. H. Sonderm ann , D resden .

N o c h m a ls  .„ E rfa h ru n g e n  m it  V lta tA b le t te n ‘*. Mit der von
H e rrn  R andow  in „W .“ 1924, S. 720 au fg este llten  B eh au p tu n g : 
„Es kom m t bei d e r  V ita -D u rch lü ftu n g  n ich t auf d ie  W a s se r ­
bew egung  an , d enn  w ir h ab en  re in en  S au ersto ff vor u n s !“, 
für w elche b isher e in  B ew eis n ich t e rb ra c h t w u rd e , w ird  a lso 
e in  U n tersch ied  zw ischen re inem  S au ersto ff und  dem  in der 
L u ft (also  einem  G asgem isch) en th a lte n en  S au ersto ff m it B e ­
zug auf se ine  L ö slichkeit im W asse r gem ach t. W od u rch  d ieses 
gänzlich  versch ied en e  V erh alten  des S au ersto ffes  b e g rü n d e t 
sein könnte, is t m ir n ich t e rk lä rlich . T ro tzdem  d ie  W a s se r­
bew egung  in d en  B erich ten  „Bl.“ 24, S. 295 bezw . „W .“ 24,
S. 765 als e ine  d ie L ösungsg esch w in d ig k eit des S au ersto ffes  
b esch leun igende  und den G asau stau sch  b e fö rd e rn d e , e r s t r e ­
b en sw erte  E rsch ein u n g  h in g es te llt  w ird , w ird  d ie G eg enfrage  
a u fg ew o rfen : „W er h a t  bis je tz t  bew iesen , d a ß  d e r S a u e r­
sto ff sich n ich t m it dem  sau e rs to ffa rm en  W asse r  o lin eW asse r- 
b ew egung  v e rb in d e t? “ (D a es sich h ie rb e i n ich t um e ine  c h e ­
m ische V erb indung , so n d e rn  um e inen  p h y sika lischen  V organg  
h an d e lt, d ü rf te  d e r N ach sa tz  r ich tig e r  la u te n : „sich n ich t in 
dem  sau e rs to ffa rm en  W asse r  ohne  W asserb ew eg u n g  lö s t? “)

Es w ird  dab ei au f u n se re  V ereinsb erich te , d ie  von m ir v e rfa ß t 
sind , B ezug genom m en, w odurch  d e r A nschein  e rw eck t w ird , 
a ls  ob ich in  d iesen  d ie  B e h au p tu n g  a u fg e s te llt  h ä tte , d aß  
o hne  W asse rb ew eg u n g  sich in sau ers to ffa rm em  W asse r kein 
S au ersto ff lösen  w ü rd e . Zum B ew eise, d a ß  ich w ed er d iese r 
A nsich t bin, noch  irgendw o e in e  so lche fa lsche B eh au p tu n g  
a u fg es te llt  h abe, füh re  ich d ie  frag lich en  S te llen  m einer B e ­
rich te  an , w elche w ö rtlich  fo lg en d erm aß en  la u te n : „Bl.“ 24,
S.296: „Es w ird  jed e rm an n  ohne  w e ite res  e in leu ch ten , d a ß  die 
au s 50 ccm 3 »/oigem H 2O 2 en tw ickelte  M enge S au ersto ff von 
e tw as  ü b er 1/ 2 1 g a rn ic h t im stan d e  ist, e in e  auch  n u r im 
e n tfe rn te s te n  a u sre ich en d e  W asse rb ew eg u n g  zu e rzeugen , um 
d e n  G asau stau sch  zu fö rd e rn “ ; des w e ite ren  „W .“ 24, S. 765: 
„U nserer M einung nach  b e s teh t d e r  Zw eck j e d e r  D urch lü ftu n g  
in d e r  Z ufuhr von S au ersto ff und d e r  E n tfe rn u n g  d e r  im 
U eberschuß  v o rh an d en en , fü r d ie  T iere  schäd lichen  K oh len ­
säu re . D ie le tz te re  kann  n u r au f zw ei W egen  b e se itig t w e rd en , 
näm lich e rs te n s  in fo lge  A ufnahm e durch  d ie P flan zen , zw ei­
tens indem  m an dem  W asse r  d ie  M öglichkeit sch afft, de* 
U eberschuß  an  K o h lensäure  an  d ie um gebende  L uft (a lso  an 
d e r  W asse ro b e rfläch e) abzugeben , w as (näm lich  d e r G a sa u s­
tausch  !) n a tü rlich  b ed eu ten d  e r le ic h te r t  w ird , w enn  im m er
neue W assersch ich ten  an  die O berfläche  g e la n g en ............... A us
diesem  G runde  is t e in e  W asse rb ew eg u n g  g an z  en tsch ied e*  
von V o rte il.“ Es is t a lso  keinesw egs d ie  R ede davon  gew esen , 
d a ß  ohne W asse rb ew eg u n g  sich kein S au ersto ff im W asse r 
lösen  w ü r d e ; v ielm ehr e rb rach ten  w ir B ew eise fü r unsere  
A nsicht, d a ß  es im In te re sse  e in e r m ög lichst w irksam en  
D urch lü ftu n g  zw eckm äßig  ist, e ine  W asserb ew eg u n g  zu e r ­
zeugen, w odurch  a lle in  d ie G ew ähr fü r den  a n g es treb ten , 
in tensiven  G asau stau sch  und eine au sre ich en d e  A ufnahm e vo» 
S au ersto ff g e b o ten  w ird . Es kom m t a lso  n ich t d a ra u f  an , d aß  
d e r  S au ersto ff ü b e rh a u p t die M öglichkeit h a t, sich zu lösen , 
so n d ern  vo r allem , d a ß  e r  d as m ö g lichst ra sch  tu t, d am it 
d ie  S au ersto ffzu fu h r m it dem  S au e rsto ffv e rb rau ch  zum m in ­
d esten  g leichen  S ch ritt h ä lt. D ie G eschw ind igkeit d e r S a u e r­
sto ffau fnahm e sp ie lt a lso  dabei die H au p tro lle . G enau  so 
w ie m an se ine  T asse  K affee  um rührt, nachdem  m an ei*  
Stückchen Z ucker h in e in g ew o rfen  h a t, um es m ög lichst schnell 
und v o lls tän d ig  zu lösen  und a lle  T eile des G e trän k es g le ich ­
m äß ig  zu v e rsü ß en , ebenso rü h ren  w ir un se r A q u a rien w asse r 
um, d am it d e r „Z ucker“ des L ebens sich säm tlichen  W a s se r­
te ilchen  ra sch esten s  m itte ilt, m it a n d ern  W o rten , w ir e rzeuge*  
absich tlich  e ine  dem  gew ü n sch ten  Z w eck d ien en d e  W a s se r­
bew egung. W eil w ir e in e  so lche h ab en  w ollen , m ußten  w ir 
uns d ie F rag e  v o rlegen , ob d ie  „V ita“-D u rch lü ftu n g  im stan d e  
ist, e in e  au sre ich en d e  W asse rb ew eg u n g  zu e rzeu g en , und 
d iese  F rag e  h ab en  w ir  sow ohl nach  unse ren  e ig en en  V er­
suchse rg eb n issen  als auch nach  d en jen ig en  a n d e re r  v erneinen  
m üssen. — Z ur E rw id eru n g  be tre ffen d  P re is  d e r  „V ita“-T a ­
b le tten : „K osten p u n k t und G e ld frag e  stehen  bei den  m eiste*  
A q u a rian e rn  an  a lle re rs te r  S te lle .“ — D aß m an m it W a s se r­
sto ffsu p ero x y d  a lle in  n ich t d u rch lü ften  kann , g laube  ich w o h l; 
d aß  m an ab er m it W asse rs to ffsu p e ro x y d  aucn  ohne „V ita“- 
T ab le tten  g en au  so g u t o d er v ielm ehr g en au  so schlecht 
d u rch lü ften  kann, ist aus m einem  B erich t „ B l/  1924 S. 295 
zu (ersehen.

D r. B rose , V. d. A.- u. T .-F . e. V., D uisburg-M eiderich .
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V e r b a n d  D e u t lic h e r  A q a n r .-  n . T e r  r a r  .-V e r e in e  (V . D . A .)
Briefadr. H. Stridde, 1. Vors., F rankfurt a. M., Habsburger 
Allee 24.

H ie rm it lad e  ich a lle  V erb an d sv ere in e  zur T eilnahm e an  
d e r V e r b a n d s t a g u n g  i n  S t u t t g a r t  am  18. u. 19. VII. 
d ieses  Ja h re s  e in . Am F re ita g , 17. VII., f in d e t a b en d s  e ine  
V o rb esp rech u n g  m it den  V orsitzenden  d e r e in zelnen  G aue 
o d e r  d e ren  V e rtre te rn  s ta tt .  Je d e r  V e rb an d sv ere in  m uß v e r ­
tre te n  sein . A n träg e  zu r V erb an d s tag u n g  m üssen u n te r  B e ­
g rü n d u n g  sp ä te s te n s  bis zum 15. VI. m ir e in g e re ic h t se in . 
D ie T ag eso rd n u n g  w ird  kurz nach  dem  20. VI. ve rö ffen tlich t. 
— N eu an g em eld e t und  aufgenom m en in den V erband  sind  
L eipzig , B io log ischer V erein  und R egensburg , S a g itta r ia . 
H erzlich  w illk o m m en ! M it treuem  V erb an d sg ru ß  H. S tridde.
I n te r e s s e n -G e m e ln s c h a f t  d e u t s c h e r  A r b e ite r -  A .- u . T e rr .-  

V e r e ln e  (I.-G .) ( Job. U nbehaun, L e ip zig -L in d en a u , G un­
d o rf er S tr . 46 III .)

Es is t b eab sich tig t, d ie  V erein sab zeich en  in  Emaölle a u s ­
füh ren  zu lassen . D ie n ö tig en  V o ra rb e iten  dazu  sind  e r le d ig t ;  
d e r  Z en tra le  ist m itzu te ilen , w iev ie l je d e r  V erein  b e n ö tig t. 
D as k le in ste  Q uantum , w elches a n g e fe r tig t  w ird , sind  100 
S tück und  könn ten  w ir bei d ie se r  A nzahl d a s  S tück zu 75 
P fen n ig  abgeben . D ie A u sfü h ru n g  d e rse lb en  is t nach  einem

uns g e sa n d te n  M uster tad e llo s . B este llungen  können a b g e ­
g eb en  w erd en  u n te r  V o re in sen d u n g  des B e trag es . D ie V er­
e ine , w elche B riefbogen , U m schläge o d er K a rten  benötigen , 
w e rd en  g eb eten , um gehend ih ren  B ed arf anzum elden  zw ecks 
Sam m elbeste llung  beim  D rucker. Bei a llen  B este llungen  vo* 
U tensilien  ist s te ts  die g ew ünsch te  S tückzah l m it an zu geben . 
— A nfrag en , die w egen  F isch p re is lis ten  an  uns g e rich te t 
w erd en , m öchten  w ir b itten , vo rläu fig  zu rückzuste llen , da  uns 
V orsch läge  zugeg an g en  sind , d ie  noch  e in e r g en au e re»  
D u rch arb e itu n g  bedürfen . N och A bsch luß  e rfo lg t n äh ere  
M itte ilung . Es w ird  fe rn e r gebeten , noch besteh en d e  R ück­
s tä n d e  zu reg eln  beim  K ass ie re r  A lfr. Schörd ling , L eipzig- 
P au n sd o rf , Gen. B ülow str. 21. A lle an d eren  Z usch riften  sind 
zu r ich ten  an den V ors. (A dr. oben). M it freiem  S p o r t­
g ru ß  d ie Z en tra le . I. A. W . M ättig .
G a u  4  ( S a a le g a u )  d e s  V . D . A . (G. N ette, Halle a. S., Ber­

linerstraße Sb.)
Beim  G au ist e ine  „Z en tra ls te lle  fü r H e im atschu tz  und 

N a tu rd en k m a lp fleg e “ (L eite r H e rr  K arl Zem ke, H alle  a. S., 
K a ise rs tr. 12) e in g e ric h te t w o rd en , d ie  in s tä n d ig e r  V e rb in ­
dung  m it dem  S taa tsk o m m issa r für N a tu rd en k m alp fleg e  im 
R eg ie ru n g sb ezirk  M erseburg , H errn  D r. K niesche, s teh t. W ie 
w ir hö ren , ist es g ep lan t, e in  V erzeichnis d e r im R eg.-B ez.
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M erseburg  u n te r  Schutz zu ste llen d en  T iere , P flanzen  usw. 
anzu legen . D ie G auvere ine  können  dab ei tüch tig  m ita rb e iten , 
indem  sie  ih re rse its  a lles angeben , w as nach  ih re r  A nsich t 
u n te r  Schutz g e s te llt  w erd en  m üßte, z. B. se lten e  T ie re  und 
Pflanzen , a lte  schöne B au m gruppen , B estän d e  von S a lzp flan ­
zen un d  dergl., e ig en artig e  M oor- und  H eidestreck en , G le t­
schersch liffe  usw . W ir b itten , d e ra r tig e  M itte ilungen  m it g e ­
nauen  B ezeichnungen  un d  O rtsa n g ab e n  (nach M eß tisch ­
b lä tte rn )  an H errn  Zem ke d irek t e in zu sen d en , d e r sie d ann  
w e ite rle ite t. — W ir e rin n e rn  nochm als an  die E insendung  der 
L is ten  fü r die F ischbörse , dam it w ir re ch tze itig  d ie  v e r la n g ­
ten  F ische zur S telle  schaffen  können .

G a n  7 ( S c h l e s i e n )  d e s  V . D. A. S i t z  B r e s l a u .  (F r itz  H üsler, 
B resla u  X ., O elsnerstr. 13.)

A lle sch lesischen  V ereine, w elche im B ereich  des G aues 7 
liegen , m achen w ir schon h eu te  au f d ie am  15. III. s t a t t ­
findende  Ju n isitzu n g  aufm erksam . W ir hoffen , d a ß  säm tliche 
V ereine , auch d ie jen igen , w elche dem  V erband  noch n ich t 
an gesch lossen  sind , v e r tre te n  sind . T ag eso rd n u n g  w ird  noch 
b ek an n t gegeben . U n ter anderem  fin d e t e in e  F ü h ru n g  durch  
d a s  zoolog. M useum , sow ie e in  V o rtra g  von H errn  P ro f. Dr. 
M atthes s ta tt .  A nsch ließend  e in  V o rtrag  von H errn  Senf. 
T hem en w erd en  noch b e k an n t gegeben .
G a u  IO  ( T h ü r in g e n )  d e s  V .D .A . (C. F inck, Gera, M euselwitzer- 

straße 32.)
D ie M eldung zu r F isch b este llu n g  g ilt a ls  a b g e sc h lo sse n ; 

d ie jen ig en  V ereine, w elche m elde ten , e rh a lte n  N achrich t. — 
Bei V ornahm e von A usste llu n g en  w ollen  d ie  V ereine  e rs t  
an frag en , w elche Z eit frei von solchen in n erh a lb  u n se res 
G aues ist, denn es d a rf  m ög lichst n ich t Vorkommen, d a ß  
zwei V ereine  zu g le ich er Z eit e in e  so lche v e ran s ta lte n , da  
d ann  g e g en se itig e r B esuch au sg esch lo ssen  ist. — W ir w ü r­
d en  uns freuen , w enn sich e in  V erein  d am it b e sch äftig t, 
d ie  d u rch  den  V .D .A . e rh a lte n e n  S a tzungen  fü r G aue m it 
den  un srig en  schon fe stg e leg ten  S a tzungen  ü b e re in  zu b e a r ­
b e ite n ; es w äre  e in e  g ro ß e  E rle ich te ru n g  für d en  G a u tag  
in E rfu rt. — N euer V erein  ist „N ite lla“, M euselbach, Thür. 
W a ld ; A dr. H e rr  L eh re r W . Z ieß ler. — H erzlich  w illk o m m en ! 
G a u  1 0  ( S ü d w e s t )  d e s  V . D . A ., S i t z  K a r l s r u h e .

(K arl F riedrich , K arlsruhe, S ch e ffe ls tr . 60.)
Die G au g en era lv e rsam m lu n g  fand  am  1. II. in K arlsruhe  

s ta tt .  A us diesem  A nlaß  fand am  V o rm ittag  um 11 U hr e ine  
B esich tigung  d e r L andessam m lungen  fü r N a tu rk u n d e  (Z oolo­
gische A b te ilung) u n te r  lieb en sw ü rd ig e r F ü h ru n g  des D irek to rs  
d e r L andessam m lungen , P ro f. D r. A uerbach , sow ie  d e r P rof. 
D r. L ein in g er und Dr. F ren tzen  s ta tt .  A nsch ließend  w u rd e  
e in  gem ein sch aftlich es M ittag essen  im H otel „zum R oten  
H a u s“ e ingenom m en. N ach m ittag s um 3 U hr w ar dann  d ie  
G au g enera lversam m lung . Es w a ren  38 V e rtre te r  d e r G au ­
v ereine  e rsch ien en . A us dem  G esch äftsb e rich t w a r zu e r ­
sehen, d a ß  d e r G au in d e r kurzen  Z eit se ines B esteh en s 
tüch tige  F o rtsc h ritte  g em ach t h a t. Es sind  m it m ehreren  
S tä d te n  V erh an d lu n g en  im G ange w egen  G rü n d u n g  n eu er 
V ereine. Es ist zu hoffen , d a ß  d iese  V erhand lungen  zu einem  
gu ten  E nde  führen , d a ß  u n se re  L iebhabere i im m er w e ite re  
V erb re itu n g  fin d e t zum Segen u n se res  G aues und u n se re r  
ed len  V erb andssache . D er K ass ie re r  konnte  keinen g ro ß en  
K assen b erich t e rs ta t te n , da  d e r G au e rs t  se it 21/* Monatien 
besteh t und ve rsch ied en e  G auvere ine  le id e r noch n ich t ih re  
B e iträg e  e in g e sa n d t h a tte n . D ie G auvere ine  w erd en  gebeten , 
die B e iträg e  doch um gehend  e in zusenden , dam it die V e r­
b an d sb e iträg e  an  d ie V erb an d sk asse  a b g e fü h rt w erd en  k ö n ­
nen. Auf V orsch lag  des K o n stan zer V ereins w urde  das G e ­
sc h ä fts ja h r des G aues bestim m t w ie beim  V erband , a lso  vom
1. A ugust bis 31. Ju li. D ie B e iträ g e  sinnd  a lso  zu e n tr ich ten  
vom  1. N ovem ber 1924 an , da  d e r G au am 16. N ovem ber g e ­
g rü n d e t w urde. D en V ereinen , d ie ih re  B e iträg e  schon e in ­
g e sa n d t hab en , w ird  d ie Z ah lung  fü r d ie Z eit vom 1. N o ­
vem ber bis 1. F e b ru a r g u tg esch rieb en . N un sind  a b e r auch 
die B e iträg e  fü r d ie  Z eit vom 1. II. b is 1. III. fällig . D ie ­
se lben  w ollen d a h er eb en fa lls  a lsb a ld  an  den K ass ie rer e in ­
g e sa n d t w erden . D er b ish e rig e  G esam t-G au v o rstan d  w u rd e  
e instim m ig  w ied erg ew äh lt. A ls O rt fü r d ie n äch s te  G au ­
tag u n g  w urde  F re ib u rg  bestim m t. F re ib u rg  w ird  aus d iesem  
A nlaß  e in e  A u sste llung  v e ran sta lte n . D er Z eitp u n k t w ird  
noch im B enehm en m it F re ib u rg  bestim m t und den G a u v e r­
e inen  rech tze itig  m itg e te ilt. A uf V orsch lag  des F(forzheim er 
V ereins w u rd e  besch lossen , so lange  d ie G auvere ine  so w e it 
a u se in a n d e r liegen, n u r 2 G au tag u n g en  im Ja h r  abzuhalteD  
und  zw ar soll auf e instim m igen  B esch luß  d e r V ersam m lung 
die G au g en era lversam m lung  bis au f W e ite re s  in K arlsruhe  
sein . D ie Z w eite  G au tag u n g  jew eils in einem  an d ern  O rt. — 
Zu dem  P u n k t:  E n tgegennahm e von V orsch lägen  fü r d ie  A r­
b e iten  des G aues b e a n tra g t P ro f. D r. L ein inger, d aß  es A u f­
g ab e  d e r G au vere ine  sei, u n b ek an n te  e inheim ische T iere  und 
P flan zen  aufzusuchen  und  e in e r noch zu bestim m enden  Z en ­
tra ls te lle  zuzuführen . H e rr  P ro f. D r. A uerbach  m ach t h ierzu  
bestim m te  V orschläge. E r w ird  ü b e r d iese  V orsch läge  e in e  
A ufzeichnung  m achen, w elche den G auvere inen  in einem  
R u n dschre iben  zugehen w ird . D ie G auvere ine  w urden  a u f­
g e fo rd e r t, au f e in e  A n frag e  des V erbandes, A d ressen  von 
W issen sch aftle rn  b ek an n t zu geben , w elche sich zu r H a ltu n g  
von V o rträg en  b e re it e rk lä ren . L e tz te res  m öge ab er b a ld ­
m ög lichst g eschehen  und zw ar an  d ie  G au leitung . Am Schluß 
d e r T ag u n g  h ie lt H err P ro f. D r. A uerbach  e in en  V o rtrag  über 
„Die F ische B a d en s“. D ieser h o c h in te re ssan te  V o rtrag  w ird

d em n äch st in einem  beso n d eren  A rtikel in d e r „W .“ e r ­
scheinen . — Die G auvere ine  w erd en  au fg efo rd e rt, an d ie  G au ­
le itu n g  L isten  e in zu sen d en  ü b er F isch m ate ria l, d as  zu v e r­
kaufen  (P re is  angeben , auch ob Jungfische  o d e r Z u ch tp aa re )  
od er zu v e rtau sch en  is t und  w as gew ü n sch t w ird . Es soll 
dad u rch  e in  A u stausch  von F ischm ateria l u n te r  den  G a u v e r­
e inen  s ta ttf in d en . Es w ä re  ü b e rh au p t w ü n sch en sw ert, w enp 
e inm al von d en  G au vere inen  L is ten  ü b e r den  F isch b estan d  
in den G auvere inen  au fg este llt  w ürden , 'd a m it  m an e rseh en  
kann, w elche A rten  v e r tre te n  sind . Die G au v ere in e  m ö g en  
d ies b itte  beherzigen .
O r t s g r u p p e  B r e s l a u  d e s  V .D .A . (Sauer, B resla u  16, S te rn ­

s tra ß e  9811.)
S o nn tag , 1. III., vorm . 10—12 U hr, Z ierfisch b ö rse  in» J u ­

gendheim  a. d. M atth ia sk u n st. — D o n n e rs tag  5. III., S itzung. 
T ag e so rd n u n g : N euw ahl des V o rs tan d es , A usstellung . 
O r t s g r u p p e  H a m b u r g  d e s  G a u e s  3  lm  V . D . A . (M. Preuß,

H olst. K a m p  110, Hs. 3, 1.)
G en era lversam m lung  5. II. H e rr Schievelbein  g ab  b ek an n t, 

d a ß  es H e rrn  B rün ing  e in e r  lan g w ie rig en  K ran k h eit w egen 
n ich t m öglich sei, sich ak tiv  an  den  V eran s ta ltu n g en  zu b e ­
teiligen . Es w u rd e  d e r W unsch  rege, ihn bald  w ied er in 
u n se re r  M itte  zu sehen. — D er Ja h re sb e ric h t beg an n  m it 
dem  am  27. I. 24 g e tä tig te n  Z usam m enschluß  d e r  V ereine  
N ym phaea , S a g itta r ia  und Linnö, dem am 18. II. 24 in e in e r 
M itg lied erv ers. d ie  G ründung  d er O rtsg ru p p e  fo lg te . D iese 
V ers, ze ig te  einstim m ig  das V erlangen , d u rch  b e leh ren d e  V o r­
träg e , A ustausch  von E rfah ru n g en  in u n se re r L ieb h ab ere i und 
so n stig e  V eran s ta ltu n g en  d ie  M itgl. d e r V ereine  sich e in ­
a n d e r n ä h e r zu bringen . G e rad e  d ies is t es, w as den  V er­
b an d sg ed an k en  fö rd e rt. D en W e rt so lcher Z usam m enkünfte  
e rfa ssen  zu können, b e d eu te t V erstän d n is  fü r d ie  V erb an d s­
tä tig k e it. N ie d ü rfen  überflü ssige , au f d ie M itgl. langw eilig  
w irk en d e  pe rsö n lich e  A ng e leg en h eiten  den V erb an d sg ed an k en  
schm älern  o d e r g a r  u n terd rü ck en . H ier m uß die P e rso n  e ines 
jed en  a u sg esch a lte t sein. — Im v erflo ssenen  Ja h r  fanden  7 
M itg liedervers. s ta tt ,  d ie  m it V o rträg en  d e r H e rren  B rün ing  
und  Röse v e rb u n d en  w aren . D ie M itte  A p ril v o rigen  Ja h res  
u n ternom m ene T ü m peltou r nach  A lt-R ah ls ted t ze ig te  e ine  
seh r g u te  B ete iligung . Am 1. VII. 24 e rfo lg te  d e r A nsch luß  
an  den G au 3 Schlesw .-H olst., dessen  am 17. V III. 24 s ta t t ­
g e fu n d en e r G au tag  w ir uns in H am burg  e rfreu en  konnten . 
Im A bstand  von 5 bis 6 W ochen  w urden  reg e lm äß ig  V o r­
s tan d ss itzu n g en  ab g eh a lten . D er B e itr i tt  des V ereins P te ro p h . 
sca la re  am 1. I. 25 a ls neues M itg lied  w u rd e  seh r b eg rü ß t. 
D er K assen b estan d  zeig te  e inen  g u ten  U eberschuß . D ie V o r­
stan d sn eu w ah l e rg a b :  2. V ors. H e rr  W illers , 1. S chriftf. H err 
P reu ß , 2. Schriftf. H e rr  K levenow , K ass ie rer H e rr  G ros, B ei­
s itz e r  H e rren  B rüning , C laes und  Röse. D ie W ah l d es 1. Vors, 
w urde  v o rläu fig  verschoben , da  H err Schievelbein , d e r d ieses 
A m t w ieder annim m t, z. Z t. v e rh in d e rt ist, e inen  P o s ten  im 
V o rs tan d  zu bek le iden . H e rr  Schievelbein  g en o ß  d as vollste  
V e rtrau en  d e r A nw esenden . Ein a rb e its re ich es  J a h r  lieg t 
h in te r  uns und m it frischem  M ut g e h t’s w e ite r. — N ächste  
V e ran s ta ltu n g : T ü m peltou r am K arfre itag , 10. IV., nach  W o h l­
dorf. T reffp u n k t 7 U hr m orgens auf dem  B ah n ste ig  des vom 
B arm becker B ahnhof a b fah ren d en  Z uges d e r  W a ld d ö rfe r  
B ahn. F ü h ru n g  H erren  K aier und Röse. A lle H am b. A q u a ­
r ian e r sind  h ierzu  freundl. e in g e lad en .
„ W e s t l .  I n d u s t r i e b e z i r k  d e r  I.-G . D e u t s c h e r  A r b e l te r -  

A q u .-  u .  T e r r . - V e r e in e “ . (F ritz R ichter, Barm en-R., Ziegel­
straße 20a.)

B ezirksvollversam m lung  8. II. in B arm en. V ertre ten  w äre«  
alle  O rtsg ru p p e n  b is au f E lberfe ld . Koll. R ich ter g ab  e inen  
kurzen Ja h re sb e ric h t und können w ir m it d e r T ätig k e it in n e r­
h a lb  des B ezirks zu fried en  sein. W ir v e rlo ren  w ohl zw ei 
O rtsg ru p p e n  — gew an n en  ab er zwei O rtsg ru p p e n  w ieder, so- 
d aß  d e r B estan d  derse lb e  blieb. D er K assen b erich t konnte  
n ich t gegeben  w erd en , w eil der K ass ie re r e rk ra n k t w a r ;  d ie  
g anze  R egelung  w u rd e  dem  neuen K ass ie rer ü b e rtra g en . A ls 
B ez irk sv o rs tan d  w u rd en  Koll R ich ter als 1. Vors, und  Koll. 
Jon g h au s a ls S chriftf. w ied erg ew äh lt, Koll. T räu m n er a ls  1. 
K ass ie rer n eu g ew äh lt. Es g e la n g ten  m ehrere  für den  B ezirk  
e insch n e id en d e  und fö rd ern d e  A n träg e  zur A nnahm e, d ie  
durch  d ie  D e leg ierten  in den O rtsg ru p p e n  b e k an n t g e ­
geb en  w erd en . A nw esend w aren  50 M itgl. und  4 G äste.

A a c h e n .  „Alisma, Gesellschaft f. Aquar.- u. Terr.-Kunde, Natur- 
u. H eim a tsch u tz .''*  (D ip l.-ln g . H. K rauß , B erg d risch  4.)

N äch ste  S itzung  25. II., ab ends 8 Uhr, in d e r  R est. 
Schm itz, Jak o b str. T ag eso rd n u n g : G eschäftliches, V o rtrag  des 
H e rrn  M aassen über E in rich tu n g  von T erra rie n , L ieb h ab er- 
A ussprache, V ersch iedenes.
A a c h e n .  „Sagittaria“.* (Arnold Herpers, Hubertusstr. 21.)

11. II. H e rr G ilon e r s ta t te te  B erich t ü b er den S tand  se in e r 
S eeaqu .-E in rich tu n g . L eid er schrieb  uns d e r V erlag , d a ß  das 
E rscheinen  d e r S eeaq u .-Z e itsch rift w egen M angel an  A b o n ­
n en ten  vo rläu fig  e in g este llt sei. W ir b ed au ern  d ies leb h aft, 
und  hoffen  im In te re sse  d e r Seeaqu .-L iebhaberei, d a ß  d ie  Z e it­
sch rift in B älde  w ied er e rsch e in en  w ird , d a  fü r den  Seeaqu.- 
L ieb h ab er doch von W ich tig k e it. G ru n ddessen  fo rd e rn  w ir 
a lle  S eeaq u .-L iebhaber sow ie V ereine auf, d iese  Z eitsch rift 
d u rch  A bonnem en t m ög lichst zu u n te rs tü tzen . — H e rr H e r­
pe rs  h ie lt e inen D em o n stra tio n sv o rtrag  ü b er den M e h l ­
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k ä f e r  (T enebrio  m olito r) und seine  Z uch t als F u tte r tie r , 
ze ig te  d ie  v e rsch iedenen  E n tw ick elu n g sstad ien , sow ie d ie von 
den  K äfern  und L arven  v o lls tän d ig  sk e le ttie rte n  T eile  e ines 
ju n g en  V ogels vor. A u sfü h rlich er B erich t e rsch e in t dem ­
n ä ch s t in d e r „W .“. — B etre ffs  Z i r p e n  d e s  R ü c k e n ­
s c h w i m m e r s  te ilte  H e rr S ch änder m it, d aß  e r d ies auch  
am R ückenschw im m er (N o to n ec ta  g lauca)  w ahrgenom m en  
h abe, en tg e g en  d e r -A nsicht d e r „R iccia“-B rau n sch w eig , d aß  
d ies ruir bei d e r  R uderw anze  (C orixa) d e r Fall w äre . L e tz ­
te re  b rin g t d iese  T öne d u rch  R eiben d e r V o rd erb ein e  an  dem 
Schnabel, e rs te re  du rch  R eiben d e r R u d erb e in e  an  d en  F lü ­
g e ldecken  he rv o r. E in Irr tu m  ist au sg esch lossen , da  H err 
Sch. n u r R ückenschw im m er im B ecken h a tte . B e tre ffs  F lie ­
g en  in d e r E n c h y trä e n k is te : Es b e frem d ete  a llgem ein , d a ß  
es noch V ereine  g ib t, d ie  so w enig  ü ber d as W esen  d e r E n- 
c h y trä en  w issen , wo d ieselben  doch schon län g e re  Ja h re  als 
F isc h fü tte r  b ek an n t sind  und des ö fte ren  b io log ische A b ­
h a n d lu n g en  in d e r „W .“ d a rü b e r e rsch ien en  sind . W ir e m p ­
feh len  den  b e tr . V ereinen , sich e tw as m ehr dem  biolog ischen  
S tud ium  d e r F u tte r tie re  zu w idm en, es g ib t S toff zu le h r­
re ichen  V o rträg en  und  g e h ö rt auch zur L ieb h ab ere i. — H err 
G eb h ard  re fe r ie r te  über C i c h l i d e n z u c h t  o h n e  D u r c h ­
l ü f t u n g .  In F rag e  kom men A cara  p o rta leg re n s is . Z u ch t­
p a a r  18 cm g ro ß , Z ü ch tb eck en  90x35x32. D u rch sch n itts tem - 
p e ra tü r  22—24 G rad  C. E in ige  flache S te ine  sow ie e in  B lu ­
m en to p fu n te rsa tz  aus Ton w urd en  vor dem  A blaichen  durch  
d ie T ie re  fein säu b e rlich  g e re in ig t. F e rn e r w u rd en  an  s ta r ­
ken Pflanzenw .u'rzeln 5 cm tiefe  G ruben  im Sand  h e rg este llt , 
in d e r d ie  E ier ab g ese tz t w u rd en . In 2—3 T agen  sch lüp ften  
d ie Ju n g en  aus, d ie d an n  nach w e ite ren  3—4 T agen  sch w ärm ­
ten . G e fü tte rt w ü rd e  täg lich  3—4mal, ab w echse lnd  m it g e ­
q u e tsch ten  E n ch y träen , In fu so rien au fg u ß  (T üm pelw asser) und 
h a rtg ek o ch tem  E igelb, nach 14 T agen  g esieb te  D aphn ien . A us 
d e r e rs te n  Z u ch t 1921 w u rd en  600 Ju n g e  g ro ß g ezo g en , 1922 
e tw a  400 S tück und 1923 die g le iche  A nzahl. H e rr  G. w ird 
in d iesem  Ja h re  T ie re  aus d e r 1923er B ru t u n te r  g leichen  
V erh ä ltn issen  zu r Z uch t an se tzen . — N äch ste  V ers. M itt­
w och, 25. II., im V ereinslokal.
A lt w a s s e r  (Schles.). „W asserrose".*  (W ilh . Scheibig, Char- 

lottenbrunnerstr. 18t.)
15. II. KoII. W ag n e r ist d e r F ü h re r d e r S chaukom m ission ; 

es g e h ö ren  a lso 3 M itgl. zu derse lb en . Koll. Scheib ig  h a t 
schon ju n g e  D anio  re rio  aufzuw eisen . L e tz te re r  h a t  durch  
G ru d eh eizu n g  g u te  Z u ch terfo lge  e rz ie lt. D urch d ie  g leidh- 
m äß ige  W ärm e h a b en  sich d ie  ju n g en  D anio  re rio  nach  drei 
T agen  schon so w e it en tw ickelt, d aß  d ie b lauen  L än g sstre ifen  
zu erk en n en  sind . G e fü tte r t w erd en  d ie K leinen m it fein g e ­
riebenem  W aw il, w as sie  g e rn  zu fressen  scheinen . Es e n t ­
sp an n  sich eine reg e  A u ssp rach e  üb er die G r u d e h e i z u n g  ; 
sie  w ird  jedem , d e r in d e r L age  is t, sich  e in e  so lche a n z u ­
schaffen , seh r em pfohlen . U eble N eb enw irkungen  w ie G e­
ruch o d er g a r  R auch h ab en  sich bei r ich tig e r A nw endung  
n ich t bem erk b ar gem acht. — D as S tif tu n g sfes t soll am 26.IV. 
im g ro ß e n  S aale  des „E isernen  K reu z“ a b g eh a lte n  w erden . 
Auch soll d ieses Ja h r  w ied er m it e in e r A u s s t e l l u n g  vor 
d ie  O effen tlich k e it g e tre te n  w erden , w elche sich v o ra u ss ic h t­
lich noch in te re s sa n te r  g e s ta lten  w ird  a ls d ie v o rjäh rig e . In 
d e r n äch sten  V ers, w erden  die B e iträg e  für d as e rs te  V ie rte l­
ja h r  sow ie d ie d e r „W .“ e ingezogen  w erden . — N ächste  V er­
sam m lung S o n n tag , 1. III., ab ends 7 U hr, im V ereinslokal 
E isern es K reuz.
B e r lin .  „Ludw igia".* (H. Haase, N W . 5, Stendalerstr. 13, Por­

tal I.) V.: 7,um Edelhirsch, S tephanstr. 29.
11. II. U nser K ass ie re r  leg te  se in  A m t n ied er, für ihn 

w u rd e  H e rr  Z iehe, B erlin  N W  87, W itts to ck e rs tr . 34, gew äh lt. 
In  d e r n äch s ten  S itzung  soll für den  gem ütlichen  A bend die 
U m lage von 2 Mk. zur E rh eb u n g  kom m en, w ozu sich die A n ­
w esenden  d e r S itzung  vom 28. I. v e rp flich te t h a tte n , d am it die 
U nkosten  g ed eck t sind . Es d a rf  v e rra ten  w erden , d aß  e in  
M itgl. zur V erlosung, fü r d iesen  Fall n u r für M itgl., e in  g ro ß es 
O elgem älde  m it R ahm en g e s tif te t  h a t. Es w ird  e rw arte t, d aß  
säm tliche  M itgl. an  diesem  A bend e rsch e in en  und auch, so ­
w eit noch n ich t geschehen , ih ren  O bolus en trich ten . Es ist 
d ies e in fach  e ine  E h ren p flich t. — In n ä ch s te r  S itzung  w ird  
w ah rschein lich  H e rr  G esche e in en  V o rtrag  aus se in er B ranche  
h a lten . In d e r ü b e rn äch sten  S itzung  b e ric h te t H e rr  E w ald 
ü b e r u n se re  heim ischen F ische und d e ren  F a n g a rte n . — N äch ­
s te  S itzu n g  am 25. II., im M ärz am 11. u. 25., am 8. Miärz 
d e r gem ü tlich e  A bend.
B e r lin .  „N ym phaea a lb a “, E .V .*  ( G e sc h ä fts s te lle : J. H ipler, 

O. 112, N iederbarnim str. 27.) V.; Janz, W allnertheaterstr. 34-
P rogram m  fü r M ärz: 6. III. M itgl.-V ers., 8. III. F ü h rung  

durch  d as A quarium , vorm . V2IO Uhr, 13. III. V o rs tan d s- 
S itzung  bei Janz , 20. III. M itg l.-V ers. — Die H erren  des 
V erg n ü gungskom itees w erd en  h ierm it zu d e r am 27. II. ab ends 
8 U hr bei Ja n z  s ta ttf in d en d e n  A u sschuß-S itzung  freund l. e in ­
ge lad en . A llen M itgl. w ird  w e ite r b ek an n t g eg eben , d aß  u n ­
se r 30. S tif tu n g sfes t am 2. V. im g ro ß en  Saal d e r B ock­
b rau ere i, F id ic in str., s ta ttf in d e t. K arten  h ierzu  sind  in den 
n äch sten  S itzungen  beim  K assie rer zu h aben , E in tr i ttsp re is
1,05 Mk, p ro  K arte . F ü r K a rfre itag  is t e ine  T ü m peltou r in 
A ussich t genom m en, Z iel und Z eit w erd en  in d e r „W .“ b e ­
k a n n t g eg eben . — Am 6. II. h ie lt uns H e rr  R andow  von der 
„L a ce rta “ e inen  V o rtrag  ü b e r „22 M onate T ram p fah rt in S ü d ­
am erik a  und O c ean ien “. D er R edner sch ild e rte  uns in e in ­
d ru ck sv o lle r W eise  se ine  E rleb n isse  in S üdam erika, w ohin

er als M atrose  g e la n g t w ar, und  g rö ß te n te ils  zu Fuß d ie 
S ta a te n  van A rg en tin ien , B rasilien , P e ru , C hile  und B o li­
v ien  d u rch q u erte , und sich d an n  von d o r t  n ach  A u stra lien  
e insch iffte . F ü r d ie in te re s sa n te  und  o rig in e lle  A rt se ines 
E rzäh len s sind  w ir ihm b eso n d e rs  d a n k b a r und knüpfen  die 
H offnung  d a ran , H e rrn  R andow  rech t bald  w ied er in unserem  
V erein  beg rü ß en  und e inem  neu en  V o rtrag  lau sch en  zu 
können .— H e rr St. b a t in u n se re r  le tz ten  S itzung  um A u s­
kunft, w ie es m öglich sei, d aß  se ine  r o t e n  P o s t h o r n ­
s c h n e c k e n  im A quarium  v erb lassen  un d  d an n  a b ste rb en , 
obw ohl sich d ieselben  schon  se it lä n g e re r  Z eit d a rin  b e ­
finden. Von H errn  B. w u rd e  ihm e rk lä r t,  d aß  d ie U rsache in 
dem durch  län g e res  S tehen  kalkarm  g ew o rd en en  W asse r 
zu suchen ist, und  em p fieh lt Z u sa tz  von Kalk, da , w ie ja  
b e k an n t se in  d ü rfte , d ie  Schnecken den se lb en  zum A ufbau 
ih res G ehäuses ben ö tig en . D er R ed n er w e ist bei d iese r G e­
leg en h e it d a rau f h in , d a ß  m an v ielfach  d e r fa lschen  A n ­
sich t ist, d aß  Schnecken ke iner P flege  b edürfen , und fü h rt 
an, w enn m an bei P o s th o rn sch n eck en  Z u ch terfo lg e  v e rze ich ­
nen o d er ü b e rh a u p t schöne ro te  E x em plare  b esitzen  w ill, 
d ieselb en  g u t m it den  versch ied en en  T ro ck en fu tte rn  o d er 
S a la t g e fü tte r t  w e rd en  m ü sse n ; ja  se lb st B lu m en k o h lb lä tte r 
sind  nach  den  E rfah ru n g en  des M itgl. von den Schnecken 
seh r b eg eh rt. Es w ird  fe rn e r em pfohlen , P o sth o rn sch n eck en  
n ich t m it S ch leierfischen  zusam m en zu h a lten , da  die Fische 
in ih re r  G e fräß ig k e it d ie  Schnecken an fre ssen  und d ieselben  
d ann  a b s te rb e n .
B e r l in .  „V. d. A . u. T .-F ."*  (E . S chm id t, N eu kö lln , P flü g er­

straße 63.) V.: Wildgrube, Landsbergerstr. 82.
Die M itgl. w erd en  g eb eten , d ie  g e liehenen  B ücher bis zur 

näch sten  S itzung, 26. II., zu rückzugeben , zw ecks In v en tu r- 
A ufnahm e. D ie B e iträg e  sind  pünktlich  zu bezah len , ebenso  
b itten  w ir um b esse ren  B esuch d e r S itzungen . E rs te  S itzung 
im M ärz 12. III., V o rtrag  „E in rich tung  enes Z iim m eraqua- 
r iu m s“, 1. Teil H e rr Emil Schm idt, 2. Teil H e rr  Ad. Lehm ann. 
B e r l in .  „Wasserpest." (W . Pohle, Berlin S. 59, Urbanstr. 131.)

U nser E isbeinessen  am S o n n abend , 28. II., b eg in n t um 
7 U hr. W ir b itte n  d ie V ereinsko llegen , re ch t pünk tlich  zu 
erscheinen . — N äch ste  S itzung  D ien stag , 3. III., ab en d s 8 Uhr. 
B e r lin -N e u k ö lln . „Trianea".* (O. Schm id t, O., Palisadenstr. 32.) 

V.: „N eukö llner V ereinshaus“, N eu kö lln , H erm annstr. 11.
D ie jen ig en  M itgl., w elche von dem V orzu g san g eb o t auf 

T a s c h e n k a l e n d e r  G ebrauch  m achen w ollen , m ögen sich 
beim  K assie rer m elden. — An dem chem ischen K ursus in 
L ich ten b erg  w erd en  d ie  H e rren  Schm idt und B aerw ald  te il­
nehm en. H e rr  Jacob  g ab  B erich t üb er d ie T üm pelkom m ission ; 
w enn a lles so k lap p t, w ie d ie K om m ission d as denkt, w erden  
w ir in d iesem  Ja h re  m it L eb en d fu tte r  b esse r b e s te llt se in ; 
d ie  H au p tsach e  ab er ist d as  Z u sam m enarbeiten  und d e r gu te  
W ille  a lle r an g esch lo ssen en  V ereine. — Zu d er am 25. II. 
s ta ttf in d en d e n  au ß ero rd e n tlich e n  Sitzung b itten  w ir alle  M it­
g lied e r, p ü n k tlich  zu e rscheinen .
B le le t e ld .  „V. f. A.- u. T.-K." (C. Keüer, Friedrichstr. 50.)

G en era lv ersam m lu n g  23. I. D ie V o rs tan d sw ah l h a tte  fo l­
g en d es E rg e b n is : H e rr K eller 1. Vors., H e rr Siekm ann 2. 
Vors., H e rr  Podloucky  S ch riftfü h re r, H e rr K napp  K assierer. 
H e rr Fü lling , d e r sein A m t als 1. Vors, nach  14jähriger T ä tig ­
k e it n ied e rleg te , w u rd e  zum E h ren v o rs. e rn an n t, sow ie .Herr 
S ach tleb en -H an n o v er zum E h ren m itg lied e  des V ereins. D er 
B e itrag  w u rd e  au f 1 Mk. p ro  M onat fe stg ese tz t. E ine A n­
w esen h eits lis te  w ird  je tz t  bei jedem  V erein sab en d  au fgeleg t. 
— 6. II. Es w u rd e  besch lossen , im L aufe des Som m ers e inen  
L ic h tb ild ap p a ra t zu beschaffen . Am n äch s ten  V ereinsabend ,
20. II., h ä lt  H e rr  S ch m id t-H erfo rd  e inen V o rtra g ; T hem a: 
B lum en und P flan zen  im Z im m er, d e ren  H a ltu n g  und Pflege. 
Es w ird  g e b e ten , zu d ieser V ers, re ch t zah lre ich  zu er- 
scheinen
B o c h u m . „V. /. A.~ u. T.-K .", E. V. (Forw ergk, Kohlenstr. 245.)

7. II. H e rr  Kolley vom S tu ttg a r te r  V ersicherungsverein  
sp rach  ü b e r H a ftp flich tv e rs ich e ru n g ; in n äch s te r  V ers, w e r­
den  w ir uns ü b er den B e itr i t t  zu e in e r so lchen schlüssig  
w erden . — E ine V erlosung  von F isch im p o rten  fand u n te r  
a llgem einer H e ite rk e it s t a t t ;  d ie F ische e n tp u p p te n  sich n ä m ­
lich als ech te  K ieler S p ro tten . — N ächste  S itzung 28. II.: 
V o rtrag  u nseres E h ren v o rs. H e rrn  K oblitz  ü b e r d as Sam m eln 
von A m eisenpuppen , K a len d e rv erte ilu n g , H a ftp flich tv e rs ich e ­
rung , V erlosung. Jed es M itgl. m uß e rsch e in en ; e in e  halbe  
S tunde  vor B eginn  V o rs tan d ss itzu n g .
B r a n d e n b u r g  n . H . „H ydrophilus" .* (Lehrer Paul Schm idt, 

Deutsches Dorf 48.) V.: Eschers Gesellschaftshaus, St. Annenstr.
11. II. E ine R echnung  d er S ta d tg a r ten v e rw a ltu n g  fü r g e ­

liehene D ek o ra tio n sp flan zen  zu u n se re r  A u sste llung  lag  vor. 
D iese lbe  w ar d e r G rund  zu e in e r leb h a ften  D eb a tte , da  der 
P re is  d a fü r e in  seh r h o h e r w a r und m it d iese r A usgabe  n ich t 
m ehr g e rec h n e t w u rd e . Z ur S tre ich u n g  o d er g ew altig en  H e r­
ab se tzu n g  d e r R echnung  soll beim  M a g is tra t e in e  sc h rif t­
liche E in g ab e  g em ach t w erden . — Die H erren , die die le tz te  
Vers, n ich t besu ch t h ab en , w erd en  g eb eten , in ih re r  H a u s­
b ib lio th ek  In v en tu r zu m achen, denn  es feh lt unserm  
B ib lio th ek ar d e r B and  „M utter E rd e “. — D er 1. K assen fü h re r 
fo rd e r t  b a ld ig e  B e itrag szah lu n g . N ich tg ezah lte  B e iträg e  w e r­
d en  am A nfang  des d r itte n  M onats im Q u a rta l d u rch  B oten , 
m it einem  A ufsch lag  von 10 °/o, e ingezogen . Es soll jedoch  
d en  M itgl. d ie  Z ah lu n g  des B e itrag es durch  m onatliche T eil­
zah lung  e r le ic h te r t  w erden . Aus dem  v o rh an d en en  S p a r­
kassen g u th ab en  soll e in  B e tra g  zur A nschaffung  von A q u a­
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rien h ilfsm itte ln  und  e in  w e ite re r  zum B au e in es P ro jek tio n s- 
m ik roskops en tnom m en w erd en . — Im w e ite ren  V erlauf d e r 
V ers, g ab  uns H e rr  T en n e rt sen . se ine  E rfah ru n g en  m it der 
E n c h y t r ä e n z u c h t  b ek an n t. In e in e r  G ä rtn e re i und  sp e ­
ziell in T re ib h äu se rn  lassen  sich g an z  an d ere  E rfo lge  a ls bei 
e in e r  Z im m erzucht e rz ie len . R eferen t b em erk te  ab er, d aß  es 
n ich t u n b e d in g t n ö tig  ist, d ie  E n ch y träen  dunkel und  fest 
zu gedeck t zu h a lten . W ärm e is t auf a lle  F ä lle  e rfo rd erlich . 
Als Z u ch te rd e  soll nach M öglichkeit zw eijäh rig e , a lso  a b g e ­
lag e rte  M istb ee te rd e  v e rw an d t w erd en . Zu g ro ß e  F eu ch tig ­
k e it is t n ich t zu em pfeh len , denn  e s  kann d ad u rch  F äu ln is 
en ts teh en . Als F ü tte ru n g  h a t H e rr  T. e in  e ig en es K ochrezep t 
und zw ar e in e  T asse  Milch, d re i E ßlöffe l H aferflocken , e tw as  
Z ucker und Salz. D iese Z u sam m enste llung  w ird  zu einem  
d icken B rei g ek o ch t und n u r soviel davon  g e fü tte r t ,  a ls  die 
T ie re  fressen  können. M an fin d e t ja  in jed e r „W .“ A b h an d ­
lungen üb er E n ch y träen zu ch ten , ab e r in d e r an g eg eb en en  
Z uch t w ar e in e  e rstau n lich e  Fülle  von E n ch y träen  v o rh an d en . 
— ln  H eft 3 d e r „W .“ g re if t H err U rsin  d i e  S c h r i f t f ü h r e r  
u n te r  einem  g an z  an d eren  A rtikel an. W ir m öchten  H errn  U. 
in a lle re rs te r  L inie em pfeh len , se lb st sach lich  zu b leiben  und 
N ach steh en d es zur E rw id eru n g  b rin g en : U nser V erein  b e ­
s te h t se it 21 Jah ren . W ir können ü b er u n se ren  V erleger n ich t 
klagen, denn  w ir b lieben  b ish e r bei d e r Sache. In unserem  
V erein  w ird  ab er d ie ,W .“ o b lig a to risch  ge lesen  und  is t d ah er 
für uns V erein so rg an . Es is t für uns se lb s tv e rs tän d lich , d aß  
w ir unse rn  M itgl., d ie  an  d e r V ers, n ich t teilnehm en konnten , 
a lle  V e re in s in te rn a  du rch  u n se r V ere in so rg an  in  k ü rzeste r 
Form  m itte ilen . Im ü b rig en  stim m en w ir H e rrn  U rsin  zu, 
d a ß  V erein sb erich te  k n ap p  und sach lich  g esch rieb en  sein 
so llen  und  V o rträg e , d ie n u r e in  A uszug aus B üchern  sind, 
so llten  n u r m it T hem a- und Q ue llen an g ab e  v e rö ffen tlich t w e r­
den. — D en A n trag  von „A lism a"-A achen u n te rs tü tz en  w ir 
in je d e r  B eziehung  und em pfeh len  dem  V erlag , d en  „F rage- 
k a s te n “ auszubauen . — U nsere  n äch ste  S itzung  ist M ittw och,
25. II. H err L eh re r U llrich  h ä lt  e in en  V o rtrag  ü b er den 
H y d ro p h ilu s. A llse itiges E rscheinen  is t e rw ü n sch t, d am it der 
V o rtrag en d e  durch  reg es In te re sse  von Seiten  d e r M itgl. se i­
nen D ank  findet.
B r a /n n s c h w H g . „N eptun". (A lb e r t A hlburg , Ju liusstr . 26.) V.:

Z ander, S ch ö p p en s te d te rs tr .
N ach m eh rjäh rig e r  P au se  fand  am 17. II. 25 d ie  N eu ­

g rü n d u n g  des A qu arien -V ere in s „N ep tu n “ s ta tt .  Es h a tte n  
sich zu diesem  Zw eck e ine  A nzahl H e rren  im v o ra u ss ic h t­
lichen V ereinslokal Z an d er, S c h ö p p en sted te rs tr ., e ingefunden . 
Zum p ro v iso risch en  S c h riftfü h re r w u rd e  H err A h lburg  g e ­
w äh lt und w ird  bis zur dem n äch st s ta ttf in d en d e n  V orstandls- 
w ahl d ie In te re ssen  des V ereins w ah rnehm en . V ereinsabend  
jed en  M ontag .
B v c m e n  „ Roßm äßler“ E. V.* (Franz W öll, T im m ersloherstr. 8.)

V.: Ad. Gille, N ordstr. 81, Eingang durch die W irtschaft.
H err M einken fü h rte  den n e u e n  M i k r o p r o j e k t i o n s ­

a p p a r a t  „M ikro ly t“ vor. Es w u rd e  e ine  g ro ß e  M enge von 
P rä p a ra te n  aus d e r W e lt des K leinen v o rg efü h rt. D ie k laren  
sch arfen  B ild e r au f d e r L einw and  e rre g te n  a llgem eines E r ­
stau n en . Sie zeig ten , d aß  d ie  W u n d erw e lt des M ikrokosm os 
d e r des M akrokosm os in  n ich ts  n ach s teh t. Die R e ich h altig ­
k e it d e r B ild e r nahm  fa s t den  g an zen  A bend in A nspruch  
und doch b lieb d e r reg e  W unsch  besteh en , re ch t bald  e in ­
m al w ied er solch e inen  m ikroskopischen  A bend m it v o rb e ­
re ite tem  M ateria l zu m achen. A llgem ein  w urde  auch d ie e le ­
g an te  sau b e re  A rb e it des kleinen A p p a ra te s  bew u n d ert. D as 
M ikro ly t ist u n s tre itig  d e r g eg ebene  M ik ro p ro jek tio n sa p p a ra t 
d e r L ieb h ab erv ere in e , d e r B illigkeit, K le inheit und  le ich te  B e ­
d ienungsm öglichkeit in  sich ve re in ig t. An a n d e re r S telle  w ird  
in d e r „W .“ in d e r n äch s ten  Z eit e in e  e in g eh en d e  B esch re i­
bung des A p p a ra te s  e rsch e in en . — H err W öll re fe r ie r t  im 
A nschluß an  den  A rtik e l von H errn  A bels, H ochem m erioh, 
b e tre ffs  E rsa tz  d e r m eta llen en  R o llen feder am  K .D .A . durch  
eine H artgum m iro lle . E r w a rn t d rin g en d , auf G rund  m eh r­
jä h r ig e r  E rfah ru n g , vor d iese r N euerung . D ie R ollenfeder 
w ürde  nu r an e in e r S telle  abgesch liffen  w erd en  und  w ürde  in 
d ie  Rolle eine rich tig e  K erbe sich h ineinarbed ten . D adurdh  
w ird  m it d e r Z eit d e r A p p a ra t  en tw ed e r zum S tills tan d  g e ­
b ra ch t o d er d ie Rolle w ird  g e sp re n g t w erd en . E r em p fieh lt 
im G egen te il, d ie E x zen te rsch e ib e  m it e in e r H artgum m i­
scheibe zu fü tte rn , in d e r A rt, d a ß  d as H artgum m i V2—3A mP  
ü b er d ie  M etallscheibe h in au s rag t. D ad u rch  e rre ic h t m an ein 
völlig  g e räu sch lo ses A rb e iten  des A p p a ra te s  und v e rm in d ert 
den  V ersch le iß  be id e r T eile  au f fa s t Null. H e rr  W öll se tz te  
sich au f d e r G au tag u n g  schon m it d e r  F irm a K indel u. S tössel 
in V erb in d u n g  und sa g te  d ie F irm a zu, d a ß  sie  bei N eu arm a­
tu ren  d ie  N eu eru n g  v e ra rb e ite n  w o llte . G egen R ückporto  sind  
w ir g e rn  zu A uskunft b e re it. M it g le ich er P o s t g in g  d e r Fa. 
K indel u. S tössel e in  en tsp rec h en d e s  M odell zu. — N äch ste  
S itzung  n ich t den  26. II., so n d e rn  D o n n e rstag , 9. III., 8 V2 U hr, 
bei G ille. Die m it g roßem  B eifa ll au fgenom m enen  M ik ro p ro ­
jek tio n en  w erd en  fo rtg e fü h rt m it P rä p a ra te n  au s d e r  K le in ­
tie rw e lt des A quarium s. E ven tuell kom m en noch e in e  R eihe 
an a to m isch er P rä p a ra te  zur y o rfü h ru n g . K alen d er un d  W a- 
w il kom m en zur A usgabe. G äste  w illkom m en.
B r e m e n . „Verein. Br. A .-F r ." (W . C lages, L ü tzo w ers tr .4 2 .)

E in E in ze ltie r von T rich o g a ster  la lius  w a rd  geze ig t. D er 
B esitze r en td eck te  an  dem  lebenden  T ie re  e in e  G eschw ulst 
an  d e r rech ten  Seite  au f d e r  Se iten lin ie , w elche sich  se lb st 
ö ffnete  und ein Loch von d e r G rö ß e  e in e r L inse h in te rließ .

D as T ie r w a rd  a b g e tö te t und g e n au e r u n tersu ch t. D urch 
d ie T iefe d e r O effnung  w aren  d ie za rten  T eile des K nochen­
baues frei ge leg t. Es h a n d e lt sich w ahrschein lich  um eine 
B lu te rk ran k u n g . — E i t e r b e u l e n  tra te n  schon au f bei 
ro te n  P la ty , C oeruleum  pun c ta ta , D anio  und  einem  L alius- 
M ännchen. D anio  und  L alius-M ännchen  h a tte n  s ta rk  g e ­
schw ollenen Leib, bei dessen  O effnen  e ine  gelbe, e itr ig e  
F lüss ig k eit zu tag e  tra t . Solch ähn liche E rscheinung  t r a t  bei 
einem  S chleierschw anz  ein . Es ze ig te  sich e in e  3 mm sta rk e  
G eschw ulst von b lau ro te r  F a rb e  un d  in dessen  M itte  e in  
g e lb e r P unk t. M it A ntid isk rassicum  w ard  d iese  S te lle  b e ­
p in se lt, sie  ist n ich t aufgebrochen , so n d ern  zu rückgegangen  
und  bis h e u te  fo rt geb lieben . — Ein F u n d u lu s-P ärch en  w ard  
zum A bla ichen  in e in  a n d ere s  B ecken m it A ltw asse r ü b e r­
füh rt. D as W eibchen  blieb gesund , w äh ren d  d as M ännchen 
nach 12 S tunden  s ta rb . K ran k h eitse rsch ein u n g en  w aren  n ich t 
v o rh an d en . Es is t d e r Tod n ur au f W a s s e r w e c h s e l  zu ­
rückzuführen . — Zwei g u te  S cheibenbarschzuch ten  b e re iten  
den  L ieb h ab ern  helle  F reude . — In einem  s ta rk  von Po lypen  
v e rseu ch ten  1 m B ecken räu m ten  in 8 T agen T richopodus  
tr ich o p te ru s  v o lls tän d ig  m it d iesen  läs tig en  G ästen  auf. Es 
is t d iese  A rt d e r P o l y p e n v e r t i l g u n g  w ohl d ie id ea lste , 
d ie  keinerle i N ach te ile  fü r T iere  und P flanzen  ze itig t. D er 
L ieb h ab er h a t  se ine  F reude , w ie tro tz  b e s te r  F ü tte ru n g  doch 
d ie P o ly p en  schnell verschw inden .
B r e s la u .  „Ges. f. A.-K." (K. Sauer, 16, Sternstr. 98 11.)

D ien stag , 24. II. (F a s tn a ch t) , fin d e t gem ütliches B ei­
sam m ensein  m it D am en im V ereinslokal bei M enzel s ta tt . 
A uf A n frag e  sei nochm als fe stg es te llt, d aß  V ere in sab en d e  
an  jedem  2. und 4. D ien stag  im M onat im kl. Saal bei M enzel, 
B rau ere i, K u p fe rschm iedestr.-E cke  A ltb iißerstr., s ta ttf in d en . 
G äste  g e rn  g esehen . Am n äch s ten  D ien stag  gem einsam e 
P flan zen b este llu n g .
B r es la .11. „N eptun".* (F. Häsler, Oelsnerstr. 1 3 1.) V.; Zoolog. 

Museum. Sternstr. ■
D er V erein  b e te ilig te  sich an  dem von d e r O rtsg ru p p e  

B reslau  v e ra n s ta lte te n  W in te rv e rg n ü g en . H err und F rau  Pohl 
s te llten  sich in den D ien st d e r g u ten  Sache und v e rh alfen  
d e r O rtsg ru p p e  zu einem  n e tten  U eberschuß . — T ag e so rd ­
n u n g : P ro to k o ll, L ieb h ab erfrag en , V erlosung , V ersch iedenes. 
C h a r lo t t e n b o r g .  „W asserstern“ .* (Dir. Schienger, Magazin­

straße 19.) V.: A. Reim er, W ilm ersdorferstr. 21.
Am 4. IV. fe ie rn  w ir in den H ohenzoM ernsälen, C h a r ­

lo tten b u rg , B e rlin e rs tr. 105, un se r 19. S tiftu n g sfes t. D er b e ­
lieb te  T h ea te rv e re in  „H am let“-C h a rlo tten b u rg  w ird  zum G e­
lingen  d ieses F estes  sein B estes b e itrag en . G äste  von Nah 
und  F ern  sind h e rz lich st w illkom m en. Es w ird  nochm als d a r ­
a u t h ingew iesen , d aß  w ir in  d e r n äch s ten  S itzung am 24. II. 
e in en  V o rtrag  des H errn  P en n ig k e  hö ren  „E lek trische  A q u a ­
rien h e iz u n g “ ; 7 U hr V o rs tan d ss itzu n g .
D a r m s t a d t .  „H ottonia". (Knierriem , B ism arckstr. 16.)

Am 17. I. fand  die Ja h res -H au p tv e rsam m lu n g  im V ere in s­
lokal s ta tt .  D er neue V o rs tan d  se tz t  sich aus fo lgenden  
H erren  zusam m en: 1. Vors. Kunze, 2. V ors. D örr, 1. Schriftf. 
K nierriem , 2. Schriftf. H elbach, R echner Se ibert. D ie M itgl. 
w ollen  sich nun w ied er reg e  an  d e r B en u tzu n g  d e r  B ib lio thek  
b e te ilig en . D ie n eu esten  N um m ern d e r Z eitsch riften  können 
außerdem  in jed e r S itzung  e in g eseh en  w erd en . Auf p ü n k t­
lichen und vo llzäh ligen  B esuch d e r V ersam m lungen  w ird  e r ­
n e u t h ingew iesen .
D om nan. „V allisneria“.* (R . R ich ter , H alleschestr. 31.) V.:

T urnhalle .
E in R ückblick über das v e rflo ssen e  V ere in s jah r: Es w u r­

den 12 gesch äftlich e  S itzungen  ab g eh a lten  m it einem  D u rch ­
schn ittsbesuch  von 21 M itgl., e in  e rfreu lich es Z eichen bei 
e in e r M itg lied erzah l von 32. — Es fanden  4 V o rträg e  s ta tt . 
— Es is t uns w ied er gelungen , den  K önig d e r F ische, P teropb . 
scalare, zu e rw erb en . H e rr W eich e rt h o lte  im F rü h ja h r 
12 S tück von E im eke-H am burg , davon  sind  le id e r bis je tz t 
7 S tück e in g eg an g en . D ie Z u ch terfo lge  w aren  in vergangenem  
Ja h re  seh r gu te , zum al auch von e in igen  seh r se ltenen  A rten  
re ich liche  N achzuch t e rz ie lt w urde. — An M itg liedern  sind  
es e tw as w en ig er g ew o rd en , da  w ir un s E nde  d es Ja h re s  
en tsch lo ssen  h aben , e ine  ganze  R eihe fau ler K unden zu s t r e i ­
c h e n . F ü r d as kom m ende Ja h r  is t e ine  A u s s t e l l u n g  g e ­
p lan t, zu w elcher je tz t  schon e in  G a ran tie fo n d  e r ric h te t  w o r­
den is t und A n te ilscheine  zu je  50 Pfg. ausg eg eb en  w erden . 
Etyien w ü rd ig en  A bschluß des Ja h re s  b ild e te  d ie tad e llo s  
g e lu n g en e  W eih n ach tsfe ie r. — Im neuen  Ja h re  h ab en  w ir 
n u r den e in en  W unsch , d a ß  jed e r  d en  V o rsatz  beh alten  m öge, 
m itzuhelfen  am G edeihen  u n se re r  „V allisn eria“. Am 4. I. 25 
fand  u n se re  H au p tv ersam m lu n g  s ta tt .  M it dem  K assen b estan d  
können  w ir zu fried en  sein , denn  es b lieben  39,05 Mk. zu u n ­
se ren  G unsten  in d e r K asse. D er V o rstand  fü r d a s  neue 
G esch äfts jah r w u rd e  w ie fo lg t g e w ä h lt: 1. V ors. -H err W . 
F röhlich , 2. V ors. H e rr  P fenn igsdorf, 1. Sch riftf. H e rr R ich ter,
2. S chriftf. H e rr  E rfu rth , 1. Kass. H e rr  Schulz, 2. K ass. H e rr 
W o rb ertz . D er B e itra g  ist au f 1,50 Mk. und 1 Mk. E in tr i tt ,  
,für Ju g end liche  au f 50 Pfg . e rh ö h t w orden  und g ilt fü r das 
V ie rte ljah r. E in tr i tt  fü r Ju g en d lich e  ist frei. — Die am 2. II. 
s ta ttg e fu n d e n e  V ersam m lung  s tan d  im Zeichen d e r im Som ­
m er in A ussich t genom m enen  A usstellung . W ie  w ir zu u n ­
se re r  F reu d e  fe s ts te llen  konnten , ist e in  re ich liches F isch ­
m ate ria l in unserem  V erein  v o rh an d en  und feh lt es auch 
n ich t an  w ertv o lle ren  und  se lten eren  A rten . D ie A usste llung  
v e rsp rich t som it e ine  seh r g u te  B eschickung schon  von seiten
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des e igenen  V ereins und w ird  je tz t  schon m it d en  e rs te n  
V o rb e re itu n g sa rb e iten  begonnen , da  sie  fü r D essau  e in e  in 
je d e r  W eise  m u ste rg ü ltig e  A u ssste llu n g  w erd en  soll. N ur 
w enn a lle  B ed ingungen  e r fü ll t  w erd en , so ll d ie  A u sste llu n g  
ß ta ttf in d e n .
D o r tm u n d .  Arb.-Aquar.-Verein „Danio“. (W ilh . Kuse, Hörde 

b. D ortm und, Jahnstr. t .)
Am 28. II. f in d e t e ine  E lte rn v ers . d e r  Jug en d lich en  s ta t t ;  

e s  is t u n b ed in g t e rfo rd e rlich , d aß  d ie  E lte rn  zu d iese r V ers, 
e rsch e in en , da  es sich um w ich tige  B esp rech u n g en  h an d e lt. 
B eginn  7 U hr ab en d s  in unserm  V ereinslokal B rune , D o r t­
m und, H e ro ld s traß e  35. E in V o rtrag  ü b er L urche von F reu n d  
S ch äfer w ird  d iesen  A bend  v e rsch ö n ern . D a u n se r V erein  lau t 
B esch luß  d e r B ezirksversam m lung  in B arm en  zu r F ö rd e ru n g  
d e r Ju g en d b ew eg u n g  das A m t d es Ju g en d äu ssch u sses  ü b e r­
nom m en h a t, w e rd en  in d iese r V ers. R ich tlin ien  a u sg e a r­
b e ite t. P ra k tisch e  V o rsch läge  sind  sch riftlich  e in zubringen  
beim  Ju g e n d le ite r  F re iw a ld , B u rg h o lzs tr. 48III.
D o r tm u n d .  „H ydra“.* (J. Negers, M issundestr. 40.)

U nsere  K ap p en s itzu n g  m u ß te  w egen  des fu rch tb a ren  G ru ­
benung lücks au sfa llen . A ls E rsa tz  h ie rfü r h ab en  w ir S o n n ­
ab en d , 28. II., e in en  gem ü tlich en  A bend , w ozu auch  u n se re  
D am en h e rz lich s t e in g e lad en  sind . V or a llen  D ingen  gu te  
S tim m ung und  H um or m itb rin g en .
D o r tm u n d .  „Interessengem einschaft d. A .- u. T . - F r ( K o n r a d  

D en ker, K ö rnebachstr. 117 a.J
N äch ste  V ers. 28. II. be i R öhr, H e ilig e rw eg  28, ab en d s 

p ü n k tlich  8 U hr. T a g e so rd n u n g : L ic h tb ild e rv o rtra g  über „B il­
d e r aus dem  E idechsen leben", V erlosung , G läse r m itb rin g en , 
L ieb h ab e rfrag en . D ie M itgl. w erd en  e rsu ch t, ih re  F rau en  und 
in  besch rän k tem  M aße die A ngeh ö rig en  m itb rin g en  zu w ollen . 
D o r tm u n d .  „Triton.“ (Hugo Schied, N ordm arkt 22.)

S am stag , 28. II., ab en d s 8 U hr, fin d e t im V ereinslokal 
„ Jä g e rh o f“, M ü n s te rstr. 102, ein  g em ü tlich er A bend  s ta tt . 
V ollzäh liges E rsch ein en  e rw ü n sch t. Z ur V erlosung  g ee ig n ete  
G eg en s tän d e  m itb rin g en . G äste  w illkom m en.
D u is b u r g .  „Acara“.* (W . W orm , D u isburg -H och fe ld , W a lze n ­

stra ß e  4a.)
16. II. U eber s tä rk e re s  A b s t e r b e n  v o n  J u n g f i s c h e n  

bei A cara  p o rta leg re n s is  b e rich te te  F reu n d  O tten sm an n . E r 
fü tte r te  d ie T iere  m it In fuso rien , g eq u e tsch ten  E n ch y träen  
und zerm ah lenen  M ehlw ürm ern. E in  zu s ta rk e r  In fu so rien ­

g e h a lt des B eckens kom m t n ich t in F rag e  ivifolge d e r u n ­
g ü n stig en  W itte ru n g  un d  L ich tv erh ä ltn isse . H ie ran  an sc h lie ­
ß end  sei bem erk t, d a ß  e in e  F ü tte ru n g  von C ichliden m it In ­
fuso rien  n ich t e rfo rd e rlic h  is t. M it n u r g e q u e tsc h te n  E n ch y ­
trä e n  is t schon m anchem  gelu n g en , A o arazu ch ten  h o ch zu ­
b rin g en . P o ly p en  w u rd en  im B ecken eb en fa lls  n ic h t v o r­
g e fu n d en . D ie e lek trisch e  D u rch lü ftung , w elche zeitw eise  a u s ­
se tz te  und  d an n  m it e inem  n ich t g e rin g en  S toß  w ied er neu 
e in se tz te , kann  in so fe rn  M itu rsache  des A b s te rb en s g ew esen  
sein , als d e r L ieb h ab er d ie E lte rn tie re  zu früh  e n tfe rn te  (nach 
5 T agen), so d aß  d ie  Ju n gfische  ah n u n g slo s dem  p lö tz lich  e in ­
se tzen d en  A u sstoß  d e r D u rch lü ftu n g  zu n ah e  kam en, an  d ie 
O b erfläch e  g e sc h le u d e rt w u rd en  un d  d ad u rch  ih ren  Tod 
fanden . D ie T ie re  w u rd en  des n a tü rlich e n  Schutzes b e ra u b t 
un d  können  nach  L age d e r Sache n u r d u rch  d iesen  U m stand  
e in g eg an g en  sein . M an b each te  d ah er, d a ß  m an be i C ich­
liden , w enn es n ich t g e rad e  R ab en e lte rn  sind , n iem als EI- 
te rn tie re  von d e r Ju n g b ru t t r e n n t ;  d e r  Schutz d iese r ist le tz ­
te re n  B ed ü rfn is . In n e rh a lb  u n se res  V ereins w u rd e  schon 
m ehrfach  b e o b ach te t, d aß  d ie  E lte rn tie re  be i A c ara  ä n g s t­
lich bem üht w aren , d ie „K leinen“ von d e r D urch lü ftu n g  fe rn ­
zuh alten . — G e s c h w ü l s t e  u.  W a r z e n .  D iese  tra te n  bei 
e in igen  F ischen  m eh r o d e r w en ig er au f und zw ar bis zu 
E rb sen g rö ß e . D urch e in en  o p e ra tiv e n  E in g riff (E in sch n itt od. 
A usschneiden  d e r  k ran k en  S te lle ) g e la n g  es, dem  F isch  die 
a lte  L ebensfrische  und  Z u ch tfreu d ig k e it w iederzugeben . Bei 
e inem  solchen E in g riff is t  es a lle rd in g s  n o tw end ig , d a ß  die 
T em p era tu r des W asse rs  e rh ö h t w ird . U eber d en  V o rtrag  u n ­
se res  F reu n d es M ogendorf — B eck en ein rich tu n g  — w ird  an 
a n d e re r  S te lle  m ehr b e rich te t. Es is t b eab sich tig t, e ine  P fla n ­
zen b este llu n g  h e rau szu g eb en . W ir  b itte n  um A ngabe, w as 
un d  w elches Q uantum  b en ö tig t w ird  und  zw ar bis zu r n ä c h ­
s te n  V ers, am 2. III.
D n ls b u r g - M e ld e r lc h .  „V. d. A -  u. T . - F “, e. V.* (W a lte r  

K ö per, D ilppelstr. 9.) V .: jRest. L a ku m , E cke  N o m b rich er- u. 
G öbenstr.

D er ausfü h rlich e , sach liche und  von g roßem  F le iß  zeu ­
g en d e  A u fsa tz : U e b e r  S a u e r s t o f f d u r c h l ü f t u n g  und  
m eine E rfah ru n g en  m it V ita -T ab le tten  von A. K aiser, A rb. 
A q u a rien - und T erra rien v ere in , H am burg , „W .“ 1925 S. 97, 
h a t  bei u n se rn  M itgl. a llse itig  die n ö tig e  B each tu n g  g e funden  
beso n d ers , w eil w ir au f d iesem  G eb iete  ja  auch  re ich liche  
E rfah ru n g en  g esam m elt hoben . D er von unserem  E h ren v o r­
sitzen d en , H e rrn  D r. W . B ro se  am 28. X. 244 g eh a lten e  V o r­
tra g  ü b e r d as g le iche  T hem a, d e r in h altlich  in den „ B lä tte rn “ 
1924, S e ite  295, n ied e rg e le g t is t un d  d e r A u fsatz  d es H errn  
K aise r e rg än zen  sich in w e rtv o lls te r  W eise  un d  zeigen  auch 
nahezu  das g le iche  E rg eb n is . Ja , d ie  A usb eu te  an  re inem  O 
aus 100 ccm 3 o/oigen H 2O 2 w a r bei K aise r noch g e rin g e r als 
d ie  u n se rig e , w as w ir d a ra u f  zu rückführen  m öchten , d a ß  d as 
gew öhn liche  W asu p o  schon bei län g erem  S tehen  sich  la n g ­
sam  u n te r  A bgabe  von S au e rsto ff z e rse tz t un d  in W asse r  
ü b e rg eh t. W ir v e rm issen  bei d e r A ng ab e  d es V olum ens an  
e rh a lten em  S au e rsto ff d ie M essung von T em p era tu r und L u ft­

druck, da  ja  b ek an n tlich  d e r  R au m in h a lt e in es G ases w e se n t­
lich von  d iesen  be iden  F a k to ren  a b h än g ig  ist. D es w e ite ren  
w äre  uns A ngabe  d e r M enge des an g ew a n d ten  P e rh y d ro l-  
p u lv ers (2 T eelöffe l) in  G ram m  zw ecks V erg leichs m it u n ­
se ren  E rg eb n issen  seh r e rw ü n sch t. Es is t zu b ed au ern , d a ß  
d ie  V erö ffen tlich u n g  des ob igen  A u fsatzes so lan g e  h in a u s ­
g e z ö g e rt w u rd e  (d e r V o rtrag  w u rd e  b e re its  am  13. XI. 24 
g e h a lten ). V iele D ruck ersch w ärze  ü b e r d iese  Sache, w elche 
ü b e r G ebühr v iel S taub  au fw irb e lte , w ä re  d an n  e r s p a r t  g e ­
b lieben . — A nläß lich  d e r M itte ilu n g en  ü b e r H y d r a v e r ­
t i l g u n g  d u r c h  K u p f e r  in dem  B erich t von „R oßm äß- 
le r E. V .“, B rem en, „W .“ 1925, S. 107, sch re ib t uns H e rr  D r. 
B rose  ü b e r ähn liche  V ersuche, d ie e r  im Ja h re  1923 zur B e ­
se itig u n g  von A lgen in einem  A quarium  m a c h te : In einem  
B ecken (75x30x35), das m it S a g itta r ia , V a llisn e ria , L udw ig ia , 
M yriophyllum , H o rn k ra u t un d  N ite lla  bew achsen  und  m it Le- 
b is tes  re ticu la tu s  v e rsch ie d en s te r  A lte rss tu fen  b ese tz t w ar, 
tra t , w ah rsch ein lich  aus einem  T üm pel h e re in g esch le p p t, e ine  
g rü n e  Flocken b ildende  F a d en a lg e  auf, a lle  P flan zen  in k ü r­
z es te r  Z eit ü b e rw u ch ern d  und e rstick en d . Um d as  A lg en ­
w achstum  zu u n te rd rü c k en , w o llte  ich d ie A lgen d u rch  e ine  
v e rd ü n n te  K u p fe rsu lfa tlö su n g  zum A b ste rb en  b rin g en . Ich 
se tz te  dem  W asse r (50 1) u n te r  U m rühren  soviel in W asse r 
g e lö s te s  K u p fe rsu lfa t (0,25 g ) zu, d aß  e in e  L ösung  1 :200 000 
e n ts ta n d , w elche fü r d ie  T ie re  w ie fü r d ie h ö h e ren  P flanzen  
unsch äd lich  se in  so llte , d ie  A lgen ab er b estim m t a b tö ten  
so llte . Ich ließ  d a h e r d as B ecken v o lls tän d ig  b ese tz t. Z u ­
n ä ch s t w a r n ich ts  w e ite r  au ffä llig es zu beo b ach ten , a ls d a ß  
e in e  g an z  g e rin g e  T rü b u n g  des W asse rs  e in  tra t .  A uch nach  
e in igen  S tu n d en  zeig ten  d ie  F ische noch ke ine  V e rän d e ru n g  
in  ihrem  V erh alten . N ach 24 S tunden  um d ie  M ittag ss tu n d e  
des fo lgenden  T ages sah  ich, w ie e in  e tw a  4 W ochen  a lte r  
„G u p p y “, a u ß e rs ta n d e  sich im G leichgew ich t zu h a lten , r ic h ­
tung los d u rch  d as W a sse r  schw am m . W enige  M inuten  sp ä te r  
w a r e r  to t. D en  ü b rig en  T ieren  sah  m an  n ich ts  A u ß e rg e ­
w öhnliches an , sie  w a ren  v ie lle ich t n u r n ich t g anz  so m u n te r 
w ie  so n s t und h ie lten  sich m ehr in d e r o b eren  W asse rsch ich t 
auf, o h n e  d irek t A tem not zu zeigen  (D u rch lü ftung  w a r n ich t 
v o rh a n d en ). Am A bend  sah  ich, d a ß  w iederum  zw ei o d e r 
d re i Ju n g tie re  e in g eg an g en  w aren  und  sch ließ lich  auch  ein 
ä lte re s  W eibchen . D a an  e in  H e rau sfan g en  d e r T iere  je tz t 
am  A bend  n ich t zu denken  w ar, en tsch lo ß  ic|h m ich, d ie 
H ä lfte  des W asse rs  ab zu lassen  und  d u rch  tem p e rie rte s  F r isc h - 
w a sse r zu e rse tzen . Je tz t  w a r  a lso  d ie K o n zen tra tio n  d e r  
K u p fe rsu lfa tö s lu n g  e tw a  1 :400 000 (1 g  K u p fe rsu lfa t auf
400 1). Am n äch sten  M orgen  k onn te  m an auch  an  den P fla n ­
zen V erän d eru n g en  sehen . D as H o rn b la tt  ließ  d ie B lä tte r  
beim  A n sto ß en  fa llen  w ie  e in  C hristbaum  nach  N eu jah r die 
N adeln . N ite lla , V allisn e ria  und E lodea  sah en  w ie g ekoch t 
au s. Schnecken d ich t u n te r  d e r W asse ro b e rfläch e  o d e r in 
d en  Sand  e in g ew ü h lt. G egen M ittag  fing  ich a lle  F ische 
h e rau s , w ä h ren d  d iese r  Z e it g in g en  noch e in ige  ä lte re  W e ib ­
ch en  e in  (d ie e rw ach sen en  M ännchen  b lieben  m erk w ü rd ig e r 
W eise  v e rsch o n t). E in ige  g rö ß e re  P o s th o rn sch n eck en  fing  ich 
noch h e rau s . D ie in e in  n eues B ecken um g ese tz ten  F isohe 
w ie  Schnecken e rh a lte n  sich n ach  w en igen  S tunden  w ied er, 
o h n e  d aß  noch n a ch träg lich e  V erluste  e in tra te n . D ie in dem 
k u p fe rsu lfa th a ltig e n  W asse r  ve rb lieb en en  Schnecken g ingen  
säm tlich  e in . Von den  P flanzen  w ar M yriophyllum  am 
w id e rs tan d s fä h ig s ten  und  ze ig te  keinerle i V erän d eru n g en  
d an n  kam  L udw ig ia  und S a g itta r ia , w elche d ie ä lte re n  B lä tte r  
v e rlo ren , V a llisn e ria  w u rd e  e tw as  m ehr ang eg riffen . H o rn ­
k rau t, N ite lla  und E lo d ea  lö s ten  sich vollkom m en auf. Selbst 
e in  K u p fe rsu lfa tg e h a lt 1 :600 000 (ein G ram m  K u p fe rsu lfa t 
au f 600 1) w irk te  noch au f Schnecken nach  e in ig en  T agen 
töd lich . B e re its  nach  e in igen  S tu n d en  b eg an n en  sie sich in 
d en  B oden  e inzuw ühlen . A uf e in e  L ösung  von 1 :400 000 r e ­
a g ie r te n  C yclops n ich t. D as A b s te rb en  d e r H y d ren  bei A n- 
w en d u een g  von K u p fe rp la tte n  (bezw . K upfer und Z ink) ist 
a lso  n ich t e lek trisch en  S tröm en zuzuschre iben , so n d ern  ist 
e ine  Fo lge d e r E inw irkung  sich b ild en d er, g if tig e r  K upfer- 
bezw . Z inksalze. — V ers. 24. II. T ag e so rd n u n g : D ie sjäh rig e  
A usste llung , F ischbeste llung , P flan zen b este llu n g , K a len d e rb e ­
schaffung , V ersch iedenes. — D ie d ies jä h rig e  G enera lv ers . 
fin d e t Sonntag , 8. III., im V ere inslokale  Lakum , m orgens 9 
U hr, s ta tt .  S ch riftliche  E in lad u n g  g eh t den  M itgl. noch zu. 
A n trä g e  sind  b is D ien stag , 24. II., dem  V o rs tan d  sch riftlich  
e in zu reichen .
D ü s s e ld o r f .  „L u d w ig ia “.* (Fr. Löhr, W e iß en b u rg str . 6411.)

14. II. Es w u rd e  e in e  T ü m p elto u r zu S o nn tag  v o rm ittag
g e p la n t, un d  d ie  6 H e rren , w elche sich v e ra b re d e t h a tte n , 
fanden  sich tro tz  des R eg en w ette rs  pün k tlich  e in . D ie T our 
w a r a b e r m it E rfo lg  g ek rö n t, denn  m it e in e r g u ten  B eute  
w e iß er M ückenlarven  zog m an heim . — N äch ste  Vers. S o n n ­
ab end , 28. II., ab en d s  8 U hr, im R e s tau ra n t Schm itz, W e h r ­
h ahn . Säm tliche M itgl., in sb eso n d e re  die V o rs tandsm itg l., 
w e rd en  g e b e ten , p ü nk tlich  zu e rsch e in en : N euaufnahm en ,
V e rlo su n g e n ! D ie bei K iel, F ra n k fu rt, b este llten  W a sse rp f la n ­
zen können  nach  E in g an g  beim  V o rs itzenden , W eiißenburg- 
s tra ß e  64, a b g eh o lt w e rd e n ; an d e rn fa lls  w erd en  sie  in der 
o ben  a n g eg eb en en  V ers, v e rte ilt .
d e ls e n k lr c h e n .  „Aquarien-Liebhaber-Verein“.* ( Garms, v. d.

R eckestr . 19.) V .: B ü rg erkru g , H ochstr. 43.
15. II. H e rr  S tu d ie n ra t E ulefeld  sp ra ch  ü b e r „N iedere  

M e e re s tie re “, d ie  e r  a n  H and  von P rä p a ra te n  und  k o n se r­
v iertem  M ateria l v o rfü h rte . Die nach Schluß des V o rtrag es
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au s d e r V ers, g e s te llte n  F rag en  zeig ten , d a ß  d ie M itgl. den  
A u sführungen  des R eferen ten  m it In te re sse  g e fo lg t w a re n ; es 
sch e in t, d aß  h ie rd u rch  bei dem  e inen  o d e r a n d ere n  M itgl. 
d e r  W unsch  e rw ac h t sei, sich e in  Seeaquarium  anzuschaffen , 
so d a ß  d em n äch st auch d ie se r  Z w eig u n se re r  L ieb h ab ere i in 
unserm  V erein  v e r tre te n  se in  w ird . D ie V erlosung  b rach te  
d e r K asse e inen an sehn lichen  U eberschuß , d e r  a ls G ru n d ­
s to ck  für e in  an zu schaffendes M ikroskop  d ien en  soll. — Es 
w ird  an  d ie  Z ah lung  d e r rü ck stän d ig en  B e iträg e  e rin n e rt. — 
N äch s te  V ers. 1. III., v o rm ittag s 10 U hr.
G e r »  1. T h .  „W asserrose“ .* (Curt F ink, M euselw itzersir. 32.)

Am 3. III. f in d e t un se r L ich tb ilder-A bend  s ta tt .  M itgl. 
n eb st A ngehörigen  w ollen  p ü n k tlich  8 U hr a b en d s  e rscheinen . 
G ö r l i t z .  „E lo d ea .“ (A lfre d  Jahner, L e ip z ig er  S tr. 29.)

2. II. D er 1. Vors, h ie lt e inen  V o rtrag  ü b e r „U m serw e 
W a s s e r p f l a n z e n  und ih re  B ed eu tu n g  fü r das A q u a ­
r iu m “ und fü h rte  e tw a  fo lgendes a u s : M it dem  H eran n ah en  
des F rü h ja h rs  b eg in n t d e r L ieb h ab er se in e  B ecken in S tand  
zu se tzen  o d e r  sie neu  e in zu rich ten . D urch H eizung  und 
L ich tm angel w äh ren d  d e r lan g en  W in te rm o n a te  is t d e r  schöne 
P fla n ze n b es ta n d  s ta rk  zu rü ck g eg an g en  und es m achen  sich 
o ft N eu an sch affu n g en  n o tw end ig . Ich w ill nu n  versuchen , m it 
e in igen  d e r b esten  und b ra u ch b a rs ten  W asse rp flan zen  b e ­
k an n t zu m achen  m it e in en  kurzen  H inw eis, w ie d iese lb en  
am  besten  g eh a lten  w erd en . W o h l d ie  ä lte s te  und  b ek an n ­
tes te  u n se re r A qu ariu m p flan zen  is t d ie  V allisneria  sp iralis. 
S ie g e d e ih t bei jed e r T em p era tu r und jedem  W asse rs ta n d e . 
A uch d ie B o d en g ru n d frag e  sp ie lt keine  Rolle, d ie  P flan ze  
w äch st auch in reinem  S andboden , a lle rd in g s  n ich t so  ü p p ig  
w ie im N äh rb o d en . N ur v e r la n g t d ie  P flanze  e inen  h e llen  
S ta n d o rt, a lso gu te  B elich tung . E ine seh r schöne S p ie la rt 
is t die K alifo rn ische S ch rau b en v a llisn e rie  m it sch rau b e n a rtig  
g e d re h te n  B lä tte rn . D en V a llisn e rien  zum verw echseln  ä h n ­
lich und  w om öglich noch an sp ru ch s lo se r a lss d iese  is t S a -  
g itta ria  na tans. M an e rk e n n t sie  an  den am W u rze ls to ck  b e ­
find lichen  K nollen, auch tre ib t sie  an  lan g en  S tielen  sitzen d e  
S chw im m blätter. D ie E lo d ea -  o d e r W a sse rp e s ta r te n  v e rlan g en  
g u te  B elich tung , s in d  a b e r  im ü b rig en  vö llig  ansp ru ch slo s, 
w achsen  Som m er und  W in te r ;  auch n u r lose ins W asse r 
g ew o rfen , h a lte n  sie seh r g u t aus. M an ken n t 4 A r te n : E lo ­
dea canadensis  (die K anad ische  W a sse rp e s t)  h a t  sich auch 
in D eu tsch lan d  e in g e b ü rg e rt und w u ch ert seh r s ta rk . D ich t­
b lä ttr ig  ist E lodea  densa  m it ih re r  la n g b lä ttr ig e n  A b a rt E. 
long ifo lia . A us A frika  s tam m t d ie schöne E lodea  crispa  m it 
lo ck en artig  zu rück g ero llten  B lä tte rn . A ls le tz te  und  schönste  
w äre  d ie  E lodea  ca llitr icho ides  zu nennen , doch n e ig t d iese 
seh r zur V eralgung . S ehr b rau ch b a re  und nü tzliche P f la n ­
zen sind  d ie v e rsch iedenen  M i/riophyllum -  o d e r T au se n d b la tt­
a r te n . Sie re in ig en  un d  d u rch lü ften  d as W asse r und sind  
e ine  Z ie rd e  fü r jed es A quarium . Kom m en eben fa lls  m it r e i ­
nem S an d b o d en  aus, können  a b e r  m it w en igen  A usnahm en 
d as H eizen sch lech t v e r tra g en  und  w erd en  im W in te r  b rau n  
und unansehn lich . Am b esten  h ä lt  sich d as noch u n te r  d e r 
B ezeichnung  M yrio p h yllu m  spec. aus A m erika im H andel b e ­
findliche. E ine id ea le  L aich p flan ze  für B arben , D anio , e i- 
und  leb en d g eb ä ren d en  Z ah n k a rp fen  is t d ie  w urzellose  N ite lia  
fle x ilis , e in e  zu den  C hara  o d e r A rm leu ch te rg ew äch sen  g e ­
h ö ren d e  e inheim ische P flanze. Sie lie b t w eiches ka lkarm es 
W asse r, lä ß t  sich auch g u t in g eh eiz ten  B ecken verw enden . 
F ü r dunkel s teh en d e  A qu arien , n am en tlich  im W in te r  seh r 
g ee ig n e t, sind  das Q uellm oos, d as gem eine  sow ie d a s  z ie r­
liche F o ntina lis  gracilis. Schöne P flan zen  für m äß ig  w arm e 
B ecken sind  d ie  C abom baarten . C abom ba aqua tica  v e rlan g t 
e in e n  h e llen  S ta n d o rt, ab e r keine d irek te  Sonne (am  besten  
N o rd fe n ste r) , C. a u stra lis  is t z a r te r  a ls  d as vorige, v e rlan g t 
a b e r  d ieselbe  B ehand lung , C. carolineana  w ill n u r  g ed äm p ftes  
L ich t. E ine rö tlich e  S p ie la rt, oar. rosifo lia , w ill n u r g an z  
schw ache B elich tung . M it E in tr i tt  des W in te rs  fa u lt d ie  
JPflanze ab, tre ib t a b e r zum F rü h ja h r  von neuem . D er C a­
bom ba seh r ähn lich , n u r kü rzer b le ibend , sind  A m b u lia  he- 
tero p h ylla  und A . sessiflo ra . D ie P flan zen  v e rlan g en  g u ten  
B oden  und B elich tung . G ute  e in h e im isch e  P flan zen  fü r u n ­
g eh eiz te  B ecken sind  d ie N adelsim sen , w elche den  Boden 
w ie m it einem  R asen  ü b erziehen , und  d as P fen n ig k rau t, 
L ysim ach ia  num m ularia . L äß t sich g le ich  g u t im Sum pf­
aq uarium  w ie a ls U n te rw asse rp flan ze  verw en d en  und  b leib t 
Som m er und  W in te r  g rü n . S ehr h a r t  und  d a n k b a r sind  L ud-  
w ig ia  m u le r ttii  (B lä tte r  an  d e r U n te rse ite  ro t)  und  L. pa ­
lu s tr is  (h e llg rü n ), w achsen  auch  ü b e r W asse r. Sehr e m p ­
feh len sw ert sind  H etera n th era  zo s te ra e fo lia  und  H. gram inea  
w ach sen  in re inem  Sand, sind  a b e r  g eg en  K ä lte  em pfind lich . 
F ü r  Schaubecken m it n ich t g rü n d e ln d en  F ischen e ig n en  sich 
au ch  B aeopa  a m p lex ica u lis  und  B. m onniera , schöne U n te r­
w asserp flan zen  von  m ierenähn lichem  A ussehen , doch seh r 
zerb rech lich . F ü r g rö ß e re  B ecken m it tiefem  W asse rs ta n d  g e ­
e ig n e t sind  auch d ie  A p o n o g e to n -A rten . Sie v e rlan g en  g u ten  
N äh rb o d en  (leh m h altig ), kom m en w ohl zu r N ot auch m it 
Sand  aus, tre ib en  a b e r d an n  kaum  zur B lü te . Im H a n d e l 
sind  m eh re re  A r te n : A p o n o g e to n  d is ta ch yu s, d ie  W asse rä h re  
<blaublühend), A . d in te r i  (gelb) u nd  d ie  se lten e  G itte rp flan ze  
aus M ad ag ask ar, A . fen estra lis . D ie  P flan ze  is t n u r  im 
R eg en w asser zu h a lte n  und  v e rla n g t h ohe  T em p era tu r. Den 
A p o n o g e ten  ähnlich , doch m it k re is ru n d en  Schw im m blä tte rn , 
is t d ie  L im nocharis H u m bold tl, e in e  p rä ch tig e  P flan ze  aus 
dem  tro p isch en  A m erika m it schw efelge lben  B lü ten . F ü r g e ­
h e iz te  und län g e re  Z eit s teh en d e  B ecken sind  auch d ie

C ry p to co ry n en  zu em pfeh len . Es g ib t m ehrere  A rten , d ie b e ­
k a n n te s ten  sind  Cr. g r if fi t th i  (m it d u n k e lro te r  B lü te), Cr. 
B e c k e tti  (m it g ew ellten  B lä tte rn )  und  Cr. W illisi, m it la n ­
g en  schm alen  B lä tte rn . Sollen sie  zur B lü te  kom m en, v e r­
lan g en  sie  g u te n  N äh rb o d en  und n ich t zu hohen  W a s se r­
s tan d . F ü r g ro ß e  B ecken m it tiefem  W a sse r  und k rä ftig en  
N äh rb o d en  käm en d ann  noch d ie N ym phäen  oder S eerosen  
in B e trach t. Es g ib t e ine  g anze  A nzahl a u s län d isch er A rten , 
in a llen  F a rb e n  b lühend , w elche sich a lle  g leich  g u t e ignen . 
U nsere  e inheim ische  T eichrose, N ym p h a ea  alba  (m it w e iß er 
B lü te), ist w ohl auch  seh r au sd a u ern d , a b e r schw er im Z im ­
m eraq u ariu m  zur B lü te  zu b rin g en . N un kom m en w ir zur 
G ru p p e  d e r re in en  Schw im m pflanzen. Auch d iese  gehören  
zum e ise rn en  B estan d  des A q u a rian e rs , sie  schü tzen  die 
F ische vo r zur g re llen  S o n n en b estrah lu n g  und  g eben  v o r­
zügliche V ersteck - un d  L aich p lä tze  a b ; doch b ean sp ru ch en  
sie  a lle  v iel L ich t und Sonne (m öglichst A b en d lich t) zu 
ihrem  G edeihen . E ine vorzügliche e inheim ische Schwimm* 
p flanze is t d e r  F roschb iß , H yd rocharis m o rsu s ranae. E r 
s ie h t au s w ie e ine  k leine  Seerose  und ist m it a n d ern  P f la n ­
zen n ich t zu  verw echse ln . M an kann ihn im F rü h ja h r  auf 
s teh en d en  G ew ässern  finden , e r  h ä lt  sich seh r g u t im A q u a­
rium . E tw as k rä ftig e r is t d e r am erikan ische  F roschb iß , Lim - 
nob ium  spongiae. V orzügliche L a ich s tä tte n  für R ivulus und 
H ap loch ilen  b ie te t d as T eich leberm oos R iccia  flu ita n s  (auch  
e in  deu tsch es G ew ächs). Schöne Schw im m pflanzen m it h e r ­
a b h än g en d en  U n te rw asse r-  und  schönen  S chw im m blättern  sind  
Sa lv in ia  n a ta n s  und S. auricu la ta . P rä c h tig , doch e tw as  h e i­
kel is t T rianea  bogo tensis . Sie m uß m äß ig  w arm  g e ­
h a lte n  w erd en  und v e r la n g t U n te rlag e . E ine seh r in te r ­
e ssa n te , au f ih ren  B lä tte rn  B ru tp flan zen  b ild en d e  Schw im m ­
pflanze  is t auch d e r a frik an isch e  W asse rfa rn , C e fa to p ter is  
cornuta . W ohl d ie schönste  a lle r Schw im m pflanzen is t die 
M uschelblum e P istia  stra tio tes . Sie ist e in  ech tes  K ind d e r 
T ro p en  und v e rla n g t v iel W ärm e, L ich t und Sonne, g e h t im 
H e rb st zurück und is t schw er du rch  den  W in te r  zu bringen . 
A ls le tz te  w ä re  noch die W asse rh y az in th e , E ich h o rn ia  c ras- 
sipes, zu e rw äh n en . E ine seh r d e k o ra tiv  w irkende, m ehr für 
g rö ß e re  B ecken g e e ig n e te  Schw im m pflanze aus A m erika, m it 
riesigem  W u rze lg ew irr, seh r g u te  V ersteck p lä tze  für Ju n g ­
fische ab g ebend . L eider h ä lt sich auch d iese  schöne P flanze 
n ich t ü b e r den W in te r  und m uß, w ie d ie P is tia , als Sum pf­
pflanze  ü b e rw in te r t w erden .
G o th a .  „Danio“. (Kurt Koch, Roseggerstr. 6.)

14. II. D a sich in le tz te r  Z eit d as In te re sse  für C ich- 
liden  im m er m ehr s te ig e rt, w u rd en  e in ige  a llgem eine  A usfüh­
ru n g en  ü b e r d ieselben  gem acht. C i c h l i d e n  soll n u r der 
L ieb h ab er h a lten , d e r auch in d e r L age  ist seinen P fleg lingen  
d ie  ihnen e ig en en  L eb en sbed ingungen  nach  M öglichkeit zu 
e rse tzen , d. h. ihnen  e in  B ecken e inzu räum en , d a s  je  nach  
d e r A rt d e r  F ische 50 bis 100 cm lang  ist. Bei E in rich tu n g  
e ines C ich lidenbeckens m uß m an d ie  E ig en sch aften  d iese r  
F isch g a ttu n g  in B e tra ch t ziehen. D as E in b rin g en  von B o d en ­
g ru n d  ist zu v e rw erfen , d a  in e inem  so e in g e ric h te te n  Becken 
das W asse r n ie  k lar e rsche inen  w ürde , d enn  w ä h ren d  d e r 
L aichze it lieg t die H a u p tb esch ä ftig u n g  d e r C ichliden d a rin , 
d en  Sand tüch tig  zu du rchw ühlen  u n d  d ie  u n te rs te n  Sch ich ­
ten  nach  oben zu b e fö rd e rn . In B ezug  au f P f la n z e n a u s s ta t­
tung  m uß m an schon ziem lich v iel S p aß  v e rsteh en , denn 
in den m eisten  Fä llen  sind  d ie C ichliden e ifr ig  bem üht, ih r 
P f lan zen ze rs tö ru n g sw erk  so lan g e  fo rtzu se tzen , bis auch  d as 
le tz te  P flänzchen  an  d e r W asse ro b e rfläch e  a n g e lan g t ist. Es 
is t d esha lb  ra tsam , d ie  g rö ß e re  H ä lfte  des B eckens v o ll­
s tä n d ig  p flan zen fre i zu lassen  un d  au f d e r an d eren  Seite  
e in ig e  k rä ftig e  P flanzen  w ie S a g itta r ia  ch inensis e in z u b rin ­
g e n ;  um das A llgem einb ild  e tw as  zu heben , v e rw en d e t m an 
k rä ftig e  Schw im m pflanzen (E lodea  d en sa ). G rö ß ere  S te ine  
zum A blaichen  dü rfen  in einem  C ichlidenbecken n ich t fehlen, 
auch  s te llt  m an  aus so lchen  e inen  V ers teck p la tz  he r, denn 
m it V orliebe z ieh t sich d e r F isch zeitw eise  in  d ie E in sam k eit 
zurück. Um nun auch d as in te re s sa n te s te , näm lich  d as  B ru t­
g e sc h ä ft d e r C ichliden, beo b ach ten  zu können, m uß m an sich 
e in  g u tes  Z u ch tp aa r beschaffen , denn  zw ischen  P a a r  und 
Z u ch tp aa r  b e s teh t e in  g ro ß e r  U n tersch ied . D ie C ichliden 
sind  in B ezug au f ih re  b esse re  H ä lfte  seh r w äh lerisch , d. h. 
sie  w ollen  sich se lb st zu p assen d en  E lte rn  zusam m enfinden . 
A us diesem  G runde k au ft m an sich v o rte ilh a f t m in d esten s 5 
Ju n g fische  d e r in F rag e  kom m enden A rt und w enn d ieselben  
G rö ß e  und  L aich re ife  e r re ic h t h a b en , findet m an m it L eich ­
tig k e it h e rau s , w elches P a a r  zusam m en h a rm o n ie rt. D as zur 
Z uch t bestim m te  P a a r  w ird  nun v o n e in an d er g e tre n n t und 
nach  e in ig en  W ochen  g u te r  ab w ech slu n g sre ich er F ü tte ru n g  
im Z uch tbecken  v e re in t. W en n  die  T em p era tu r bei g u te r  
D u rch lü ftu n g  22 bis 25 G rad  b e trä g t, w ird  b a ld  e in  g ro ß es  
R einem achen im e ig en en  Heim  beg innen . D er zum A blaichen  
au sg esu ch te  S te in  w ird  ä u ß e rs t  so rg fä ltig  g e p u tz t;  auch  w enn 
d as A uge des L ieb h ab ers  kein  S täubchen  m ehr en td eck t, g ib t 
es doch h ie r  und d a  noch auszu b essern . D a n u n  beim  W eib ­
chen die L eg erö h re  ziem lich w e it h e rau sg e tre te n  ist, sch e in t 
es Z e it zum A bla ichen  zu se in , denn m it e ifrigem  F lo ssen ­
w edeln  v e rfo lg t d e r  s to lze  H e rr  se ine  b esse re  H ä lfte  in jed en  
W inke l des B eckens. O ftm als be iß en  sie  sich m it dem  M aule 
in e in an d er fe s t und  r isk ie ren  so e r s t  noch e in ig e  T änzchen . 
D as W eibchen  h e f te t  d ie E ie r lin ienw eise  au f d en  S te in , w ä h ­
re n d  d as M ännchen jed e  B ew egung  g en au  v e rfo lg t und  wiäh- 
ren d  d e r e in g e tre ten e n  R u hepause  für das W eibchen  au f d em ­
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se lben  W ege d ie E ie r b e fru ch te t. Is t  d as Laichgescihäft b e ­
en d et, w erd en  d ie E ier e ifr ig  b efächelt, um ihnen  d a u e rn d  
S au e rs to ff  zuzuführen . E rw äh n t se i h ie r , d a ß  es sich n ich t 
bestim m en läß t, ob nun das W eibchen  o d e r d as M ännchen 
o d er beide  E lte rn tie re  B ru tp fleg e  üben . C ichliden sind  in 
d iese r B eziehung  u n b e rec h en b a r; sie  r ich ten  sich  n ich t nach  
ihrem  P fleger, so d aß  sich le tz te re r  schon  nach  ihnen  r ich ten  
m uß und  ih re  E ig en sch aften  zu seinem  V orte il ve rw en d e t. 
E benso  m uß m an m anche h a r te  G ed u ld sp ro b e  m it in K auf 
nehm en, denn  oftm als w ird  d e r L aich  m eh re re  M ale h in te r ­
e in a n d e r v e rze h rt um d ann  end lich  treu  b e h ü te t zu .w erden . 
N äch 3 bis 5 T ag en  sch lüp fen  d ie Ju n g en  aus und  d ie E lte rn  
h ab en  in d e r Z w ischenzeit tü ch tig  zu tun  g eh ab t, um fü r 
ih re  K inder e ine  W iege  zu b e re iten . W ie em sige T ra n s p o rt­
a rb e ite r  h ab en  sie  S te inchen  fü r S te inchen  fo rtg esch a fft, b is 
e ine  g en ü g en d  g ro ß e  S an d g ru b e  e n ts ta n d e n  ist, in w elche d ie 
Ju n g en  g e b rac h t w erd en . Es ist ra tsam , in einem  C ichliden- 
becken g ro b en  Sand  zu verw en d en , d a  bei V erw endung  von 
feinem  Sand n ich t se lten  d ie G ruben  bei e ifrigem  Fächeln  
d e r a lte n  T ie re  in sich zusam m enfa llen  und so die Ju n g ­
tie re  b eg raben . V o rau sg ese tz t, d a ß  be ide  F ische B ru tp fleg e  
üben , s teh en  sie abw echse lnd  u n te r  b e stän d ig em  F ächeln  über 
d e r G rube und  es is t e in e  F reu d e , zu sehen , w ie treu  und 
au fo p fe rn d  sich d ie E lte rn  fü r ih re  K inder bem ühen. N ach 
e in igen  w e ite ren  T agen  h ab en  sich die Ju ngen  so w e it e n t ­
w ickelt, d a ß  sich schon  e in ige  ü b e r de(n R and  d e r G rube 
h in au sw ag en . Doch so g e h t d as n ich t, im m er O rd n u n g  h a lten , 
und schon w erd en  d ie A u sre iß e r w ied er in d ie W ieg e  h in e in ­
g esp u ck t. S ind ih re r  inzw ischen viele g ew o rd en  d ie  d as 
d as N est v e rlassen , w ird  d e r e rs te  g em ein sch aftlich e  S p a z ie r­
g an g  un ternom m en . M am a m ach t gew öhn lich  den F ü h re r, 
d ie  g an ze  S char h in te rh e r , w äh ren d  P a p a  am Schluß v e r ­
b le ib t und d ie  u n b eho lfenen  K inder vom B oden  a u flie s t und  
w ied er d e r G ese llschaft e in v erle ib t. D ann  g e h t es w ied er 
ins a lte  Heim  zu rü ck ; w äh ren d  e ins d e r E lte rn tie re  w ied er 
e ifrig  w e ite rfäch e lt, such t d as a n d ere  nochm als d a s  G elände  
ab, um ev tl, v e rlo ren e  K inder zu sam m eln und zu den G e­
sch w iste rn  zu b rin g en . D iese A usflüge w ied erh o len  sich nun 
ö fte rs  un d  nach  e in igen  T ag en  sind  die Ju ngfischchen  schon  
g an z  g u te  Schw im m er gew o rd en . W en n  re ich lich  In fuso rien  
v o rh an d en  sind , w achsen  d ie Ju n g en  zuseh en d s h e ra n  und 
m achen bald  Jag d  auf d u rch g esieb te  Z yklops und  zerq u e tsch te  
E n ch y träen . N ach u n g e fäh r 3 W ochen  ist es den  E lte rn  
n ich t m ehr m öglich, die O rd n u n g  u n te r  d e r kleinen S char 
a u frech t zu e rh a lte n  und m an tu t gu t, d ie  Ju n g tie re  je tz t 
zu en tfe rn en . W en n  m an die  Z u ch ttie re  in ih rem  g ew o h n ten  
B ecken b e läß t, w erd en  sie  nach  ku rzer Z eit schon w ied er a b ­
laichen , v o rau sg ese tz t, d a ß  m an ihnen  auch  re ich lich  F u tte r  
g eb o ten  h a t. An und  für sich sind  die C ichliden seh r p ro ­
duktiv , m an  m uß sie  n u r  e rs t  g en au  au f ih re  E ig en sch aften  
h in  p rü fen  und d ie g em ach ten  B eo b ach tu n g en  in d e r P ra x is  
r ich tig  v e rw erten . D a es o ft a n d e rs  kom m t a ls d e r P fleg er 
es w ill, sind  in den  m eisten  F ä llen  h a r te  G ed u ld sp ro b en  e r ­
fo rd erlich . — N äch ste  V ers. S onnabend , 28. II., ab en d s 8 Uhr, 
im V ersam m lungslokal N o rd d eu tsch es E rho lungsheim , Schw ab- 
h ä u se rs tra ß e .
G o th a . „Nymphaea “ (L. Kitzenberg, Schäferstr. 24.)

14. II. E inen  seh r leh rre ich en  V o rtrag : „U nsere e in h e i­
m ischen V ögel in d e r N a tu r und  in d e r S tu b e“, h ie lt u n se r 
M itgl. H e rr  C äm m erer. E ine g ro ß e  A nzahl a u sg e s to p fte r  
V ögel m it N est und E ige lege  u n te rs tü tz te  den  V o rtrag  in 
tre fflich e r W eise . D ie F ra g e : w arum  leg t d e r K uckuck seine 
E ie r in frem de N e s te r?  fin d e t seine E rk lä ru n g  in d e r E ig en ­
tü m lichkeit des K uckucks, e rs t  alle  14 T age 1 Ei zu legen, 
er kann in fo lg ed essen  n ich t b rü h ten . D ie U rsachen  d e r a ll­
jäh rlich e n  h e rb stlich en  V ogelzüge, d ie s te ts  ü b er d ieselben  
G egenden  ih ren  W eg  nehm en, w urd en  w ohl e in g eh en d  b e ­
sp ro ch en , fanden  a b e r keine b e fried ig en d e  E rk lä ru n g . All 
d ie g e sch ild e rte  P rach t, E igen tüm lichkeiten , den  G esang , e r ­
le b t d e r N a tu rfreu n d  am schönsten  in d e r freien  N a tu r. A ber 
g leichw ie d e r n a tu rfreu d ig e  A q u a rian e r sich m it se inen  
A q u arien  ein S tückchen N a tu r ins Z im m er zau b e rt, so fo lg t 
dem g le ichen  D ran g e  d e r V ogelfreund , indem  e r in seinen 
K äfigen  einheim ische V ögel h ä lt. Es g ilt  freilich  d o rt w ie 
h ier, d aß  m an die T ie re  in geräu m ig en , ih re r  E ig e n a rt e n t ­
sp rech en d en  B e h ä lte rn  w irk lich  p fleg t. D er verm ein tliche  
Schaden, d e r u n se re r  V ogelw elt aus d iese r L ieb h ab ere i e r ­
w ächst, ist v e rschw indend  klein g egen  d ie  M assenm ördere i 
an  den ita lien isch en  G renzen , d ie u n se re  S ingvögel in g anz  
u n g laub lichen  M engen ve rsch w in d en  läß t. H ier se tze  die 
H ebel ein, T ie rsc h u tz v e re in ! — N äch ste  V ersam m lung  28. II. 
V o rtrag  ü b e r „ T e rra r ien “ (H err P fe ffe r). A usgabe  d e r  K a­
len d e r, B este llung  von W asse rp flan zen  usw .
G o tte s b e r g  1. S c h le s .  ,,Ludw igia .“ (Aug. K arpf, Ober­

herm sdorf 43.)
25. I. G enera lversam m lung . N achdem  d e r  Ja h re sb e ric h t 

und K assen b erich t v e rlesen  w ar, e rfo lg te  die N euw ah l des 
V ors tan d es . Sie e rg ab  die W ied erw ah l des a lten  V ors tan d es , 
so d aß  sich d e rse lb e  fo lg en d erm aß en  zusam m en setz t: 1. Vors. 
Aug. K arp f, S te llv e rtr. R ieh R unge, 1. Schriftf: B runo  Gelke, 
S te llv e rtr. R einh. H ö p p n e r, 1. K ass ie rer M ax Schm idt, S te ll­
v e rtr . Rieh. W ich tre i. — D a im v e rg an g en en  Ja h re  d en  M itgl. 
ö fte r  d as F angen  von W asserflö h en  v e rw eh rt w urde, so w u rd e  
besch lossen , e inen  d e r b e tre ffen d en  Teiche zu p ach ten  o d er 
m it dem  B esitzer desse lb en  e in en  V e rtrag  abzusch ließen , der 
es den  M itgl. e r la u b t, u n g eh in d e rt fangen  zu können. —

N äch ste  S itzung  Sonn tag , 22. II., 9 U hr v o rm ittag s , im V e r­
e in s lo k a l „Zum g o ld en en  S te rn “.
G ö tt in n e n . „S t i c h l i n g ( F r .  Hartge, O ronerlandstr . 54.)

10. II. H e rr  H a rtg e  te ilt  m it, d a ß  d e r  A bsch luß  m it d e r  
V ersich eru n g  je tz t  en d g ü ltig  se i;  die d iesbezüg lichen  U n te r­
lag en  befinden  sich in H än d en  des 1. K ass ie rers . — E s w u rd e  
a n g ere g t, d ieses F rü h ja h r  d en  b o tan isch en  G a rten  und  d a s  
h is to risch e  M useum  zu besuchen . — N ächste  V ers, fin d e t 
e in  V o rtrag  von H errn  W ilsd o rf  s ta t t  ü b er d ie  E in rich tu n g  
d e r Z uch tbecken  im F rü h ja h r, an sch ließ en d  A u ssp rach e . 
P ünk tlich es E rsch ein en  a lle r M itgl. e rfo rd e rlich .
ÜHlle a.fe). „Roßmäßler“ , Arbeiterverein f. A.- u. T.-K. (O. Hilde­
brandt, Ladenbergetr. 49.)

In  d e r V ers, am 31. I. k lag te  K ollege O. ü b e r trü b e s  
W asse r in seinem  70er B ecken. W ie  m ikroskop isch  fe s tg e ­
s te ll t  w u rd e , w ird  d ie  T rü b u n g  du rch  e in e  s ta rk e  In fu so rien ­
b ildung  h e rv o rg e ru fen . D as B ecken s te h t se it O k tober. D ie  
Koll. fü h ren  d ie s ta rk e  In fu so rien b ild u n g  au f d ie E ich en erd e  
zurück, d ie  Koll. O. a ls B o d en g ru n d  ins B ecken g e b ra c h t 
h a t. — N ächste  V ers. S onnabend , 28. II., im M ark g rafen , 
a lles e rscheinen , F isch lis ten  ausfü llen .
H a lv e r  1. W e stf . „Danio“, Arb.-Aqu.- u. Terr.-Verein. (Otto  

M üller sen., Südstr. 3.)
15. II. Koll. M aks g ab  den  B e rich t von d e r B ez irk s­

vo llversam m lung . Dem  W unsche  d e r Ju g e n d g ru p p e  Z erb s t 
so ll en tsp ro ch en  w erd en  und  w u rd en  e in e  g an ze  A nzahl von 
M in era lien ste in en  zu r V erfügung  g es te llt. Bei dem  K ap ite l 
V ersich eru n g  en tsp an n  sich e in e  leb h a fte  A u ssp rach e . L ei­
d e r kom m t d ie  V ersich eru n g  n ich t a llen  Koll. zu gu t, doch 
en tsch ied  sich d ie  g rö ß e re  H äfte  d a fü r. — N äch ste  V ers, 
am 7. III., ab en d s 6 U hr, im V ereinslokal „D eutsches E ck .“ 
Ham burg. „Arbeiter-Verein.“ (A. Kaiser, Altona, Jacobstr. 4 p.)

N äch ste  V ersam m lung  am 26. II., ab en d s 71/ 2 U hr, bei 
M ah lstes t, O s te rs tr . 79. T a g e so rd n u n g : u. a. V o r tra g : E in ­
rich tu n g  von Z u ch taq u a rien . D a w e ite re  w ich tige  P u n k te  zu 
e rle d ig e n  sind , b itte n  w ir um vo llzäh liges und  p ü n k tlich es  
E rscheinen . G äste  w illkom m en.
H am b u rg. „Sagittaria.“* (W . Schievelbein, Hasselbrookstr. 124 p.)

12. II. U nser S tif tu n g sfes t fin d e t am 28. II., ab en d s 8 U hr, 
im V ereinslokal s ta tt .  F ü r d as E isbeinessen  is t d e r  P re is  
m ög lichst in  u n se re r  V ersam m lung  am 26. II. zu bezah len . — 
Es is t ge lu n g en , e ine  E rlau b n is  zur B esich tigung  d e r H am ­
b u rg e r W asse rw erk e  zu e r lan g en . W ir m öchten  die M itgl. 
b itten , sich rech t zah lre ich  an  d iese r V e ran s ta ltu n g  zu b e ­
te iligen . D ie B esich tigung  fin d e t s ta tt  am 8. III., T reffp u n k t 
8 U hr m orgens am E in g an g  des R o th en b u rg so rte r  W a s se r ­
tu rm s. D ie B esich tigung  n im m t ca. 4—5 S tunden  in A n ­
spruch . B esich tig t w e rd en  d as P um pw erk , d ie  F ilte ran lag en  
auf K alte  H ofe un d  B illw ärd er Insel. E in fü h ru n g en  g e s ta tte t ,  
für fachkund ige  F ü h ru n g  is t g e so rg t. — K a rfre itag , 10. IV. 
fin d e t eine T üm p elto u r d u rch  d ie W a ld d ö rfe r  s ta tt ,  v e ra n ­
s ta lte t  von d e r O rtsg ru p p e  des G aues. D ie T our v e rsp rich t 
seh r in te re s sa n t zu w erden , schon desh a lb , w eil d ieselbe  noch 
u n b ek an n t is t un d  zw ei F ach leu te  d ie  F ü h ru n g  übernom m en 
h aben . — H err D r. B ergm ann  sc h ild e rt u ns d an n  kurz d ie  
D u r c h q u e r u n g  G r ö n l a n d s  d u rch  zw ei F o rsch er. D as 
E rg eb n is  d iese r F o rsch u n g sre ise  w a r le id e r n u r k ä rg lich  und 
d en  gem ach ten  A ufw endungen  n ich t en tsp rech en d . R ed n er 
sch ild e rt in an sch au lich er W eise  d ie G efah ren  und  M ühen, 
d enen  sich d ie F o rsch e r in d e r „w eißen W ü s te “ a u sg ese tz t 
h a tte n . E tap p en w eise  v o rg eh en d , d an n  d ie  T rag tie re , d ie  
zähen  S h e tlan d p o n y s, n ach ho lend , so a rb e ite ten  sich d ie  F o r ­
scher v o rw ärts , b is d ie T rag tie re , d ie  a llm ählich  im m er m ehr 
w egen  M angel an  F u tte r  e n tk rä f te te n , den  B eiden als A b­
w echselung  auf d e r S p e isek arte  d ien ten . D enn w ed er Baum  
noch S trau ch , n ich t e inm al d ie  ärm liche R en n tie rflech te , g e ­
d e ih t in d iese r  u n w irtlichen  E isw üste . Kein L ebew esen , w ed er 
E isb är noch P o larfuchs, d u rch stre ifen  d iese  öde G egend , die 
ih ren  N am en „G rönland, d as g rü n e  L a n d “ zu U n rech t füh rt, 
da  nu r ein  schm aler G ü rte l w irk lich  g rü n en  L an d es d iese  
W ü sten e i um säu m t; d a h in te r  Schnee und E is und d e r w eiße 
Tod in m ancherle i G esta lt. R edner fü h rt uns nach  ku rzer 
E in le itu n g  h e rau s  aus d ieser k a lten  G egend , h inein  in w ä r ­
m ere  E rd te ile , in d ie  „schöne“ R epublik  L ib eria  an d e r W e s t­
küste  A frikas. D enn w irk lich  schön m uß es sich d o rt  leben, 
wo b e re its  nach w en igen  K ilom etern  d e r  M achtbereich  des 
R egen ten , des P rä s id e n te n  und  se in er M in ister, a u fh ö rt und 
N egerkön ige , -fü rsten , -h äu p tlin g e  und so n stig e  w irk liche 
H errsch er den  R eisenden  und  F o rsch er b ran d sch a tzen . R e d ­
ner fü h rt uns m it dem  b ek an n ten  F o rsch e r H ans Schom - 
burgk  durch  d ie U rw äld er und  S tep p en  d ieses L andes, d e r 
h inauszog , das Z w erg flu ß p fe rd  zu erlegen . D as h e iß t n ich t 
als W ild b re t, so n d e rn  lebend  so llte  d ieses sa g e n h afte  T ier 
ihm in d ie H än d e  fallen . D enn sa g e n h a ft e rsch ien  e s  fast, 
d aß  au ß er dem  un g esch lach ten  R iesen  von 25 und m ehr Z e n t­
nern  noch e in  k le iner V e rw an d te r  von „nur 6—8 Z e n tn e rn “ 
e x is tie rte . Es w u rd e  auch die B eh au p tu n g  au fg este llt, d aß  
das Z w erg flu ß p fe rd  n u r ein  K üm m erling  d e r A rt w äre . D ie­
ses zu w id erleg en , h a tte  H ans Schom burgk sich im A u fträg e  
H agenbecks au fg em ach t. D ie e rs te  E x p ed itio n  fiel sag e  und 
sch reibe  ins W asser. D ie zu früh  und h e ftig  e in se tzen d e  
R egenzeit b e re ite te  d e r E x p ed itio n  e in  schnelles E nde. Doch 
h a rtn ä ck ig  an  ihrem  P lan e  fe s th a lten d , g e h t d ie zw eite  E x p e ­
d itio n  v o rw ä rts  m it E m pfeh lungssch reiben  des P rä s id e n te n  
„sie u n g e h in d e rt re isen  zu lassen  und ih r n ö tig en fa lls  Schutz 
und H ilfe zu g e w ä h re n “, w ie es so schön irgendw o h e iß t. Ja ,
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P ro s t M ahlzeit, ich kenne keine H errsch er neben  m ir, ich bin 
se lb st e in e r!  So q u ä lt sich Schom burgk von e inem  D orf, 
denn  m eistens re ic h t d e r M ach tbezirk  d e r N eg erh äu p tlin g e  
auch n ich t w e ite r, zum an d eren , ihnen  den  „ P a ß “ durch  
P erlen , B aum w olltücher und E isen  ab k au fen d . D och d ieses 
sind  n ich t d ie  g rö ß ten  G efah ren . N ein , e in  Insek t, e ine  
A m eise, b ild e t den  g rö ß ten  Schrecken  d ieses L andes. Die 
„T re ib e ram eise“ v e ru rsac h t Schrecken  und F luch t. D iese 
A m eise, d ie  in m ete rb re iten  und k ilo m ete rlan g en  Z ügen  das 
L and du rch zieh t, v e rn ic h te t a lles, w as ih r in den W eg kom mt. 
M ag es se in  w as es w ill, jed es T ie r ; m ag  es h e ißen  w ie es 
w ill, ob Schlange o d er E le fan t, a lles fä llt ih r zum O pfer. 
Dem E le fan ten  k riech t d ieser S a tan  in A m eisen g esta lt in 
den  R üssel, sich d o r t  fe stb e iß en d . Kein Schnaufen  und B la ­
sen  h ilf t dem „w ehrhaften  R iesen “ ! V or Schm erz rasen d , 
z e rsch läg t d as T ier den  R üssel an  den  B äum en, um dann 
e rm a tte t  und w und den P e in ig e rn  zum O p fe r zu fallen. D as 
L ag er Schom burgks se lb st w u rd e  von den  A m eisen, die 
ü b rig en s e inen au sg eze ichneten  S p ä h e rd ie n st u n te rh a lte n , a n ­
gegriffen . S chreiend  und heu lend  e rg riff  d ie  g anze  N e g er­
g ese llsch aft die F luch t. N ach e in ig e r Z eit w ird  das L ager 
w ied er au fgesuch t. N ich ts ist ü b rig  geb lieb en  w ie d ie in 
M eta llk äs ten  v e rsch lossenen  Sachen  und aus M etall h e rg e ­
s te llten  G eg en stän d e . Z elte , L ederzeug , a lles v e rn ic h te t!  N ur 
durch  F eu er lä ß t  sich d ieses „V iech“ u n te rk r ie g e n ; deshalb  
h e rrsc h t beim  H eran n ah en  e ines H eerzuges d iese r A m eisen 
F ried e  und E in tra ch t zw ischen den  D örfe rn  und gem einsam  
g e h t m an diesem  g efäh rlich en  Feind d u rch  E n tfachen  von 
B rän d en  zu Leibe, denn  m anches D orf is t von d iesem  In sek t 
v o lls tän d ig  v e rn ic h te t w orden . W e ite r  d r in g t Schom burgk 
vor, dem  e rseh n ten  Z iele zu. Endlich  ist es e rre ic h t und 
nach langem  V erhandeln  is t d e r  H ä u p tlin g  b e re it, ihm  beim 
F an g  d e r b eg eh rten  F lu ß p fe rd e  zu helfen . F a llg ru b en  w erden  
g eg rab en , denn e ine  E ig en tüm lichkeit d ieses Z w erges is t es, 
bei G efah r n ich t ins W asse r, so n d ern  in den  U rw ald zu 
v e rd u ften . D as G lück ist dem F o rsch er hold . G leich v ier 
d ieser D ick h äu ter fa llen  ihm zur B eute . H aben  tu ich sie, 
ab e r w as n u n ?  D er H äu p tlin g  e rk lä r t, beim  Fangen  w olle 
e r w ohl helfen , ab e r zurück zu r K üste , da  so llte  Dr. S. n u r 
sehen, wo er die T räg e r herbekäm e. D enn g e tra g en  w erden  
m üssen  d ie  T iere  durch  den w egelosen  U rw ald . M it M ühe 
und d u rch  g ro ß e  G eschenke bekom m t Schom burgk d ie n ö ­
tig en  T räg e r zusam m en und  d e r R ückm arsch  an  d ie  K üste 
w ird  an g e tre te n . In S änften , w ie N eg erfü rs ten , w erden  die 
k o stb a ren  T iere  tra n sp o rtie r t .  U n terw egs b e s teh t d ie G efahr, 
d aß  d ie  T ie re  e rk ran k en , da sie sich du rch  das Schaukeln 
d e r S än ften  w u ndscheuern . N ur durch  so rg sam ste  P flege g e ­
lin g t es, d ie  T iere  zu re tte n  und w o h lb eh alten  an  den von 
H agenbeck  e n tsan d ten  e rfa h re n en  P fleg er und  W ä rte r  a b zu ­
lie fern . G lücklich w erden  die T iere  in H am burg  g e lan d e t. 
N ur zu schnell finden d ie T iere  w illige  A bnahm e. Schom burgk 
te ilte  d ann  aus se inen  B eobach tungen  m it, d aß  das Z w erg ­
flu ß p ferd  beim  A u strocknen  d e r F lüsse  sich in den Schatten  
des U rw aldes „ v erd rü ck t“ und d o rt g leichsam  einen Som m er­
schlaf h ä lt. D as T ie r schw itz t dab ei eine A b sonderung  aus, 
d ie  es w ie e ine  G a lle rtm asse  um gibt. (E ine n e tte  V orste llung  
„N ilpferd  in G e lee !“) H ie rin  w eich t es von seinem  g ro ß en  
V e tte r ab. W e ite r  te ilt d e r F o rsch er m it, d a ß  es auch e inen 
Z w erg e lefan ten  g ib t. L eid er w a r es ihm n ich t m öglich, e in  
lebendes T ier zu fangen. Vom U rw ald riesen  w eich t das Ju n g ­
tie r  inso fern  ab, d aß  dasse lb e  n ich t bei d e r e rsch lo ssen en  
M u tter b leib t, son d ern  m it d e r H e rd e  die F lucht e rg re ift. 
D aß  d as Z w erg flu ß p fe rd  sow ie d e r Z w erg e le fan t keine K üm ­
m erlinge sind , g e h t d a rau s  h e rv o r, d a ß  n u r das G esunde und 
K räftig e  im U rw ald  se in  Fortkom m en findet. D as Schw ache 
m uß u n terg eh en . — U nter L ieb h ab e rfrag en  w ird  die F rag e  
au fgew orfen  „ f r i ß t  H e t e r a n d r i  a  f o r m o s a  P o l y p e n ? “ 
E in  F reund  v erm ein t, das V erschw inden  d ieser ungem ütlichen  
G esellen  m it dem E insetzen  d ieses F isches in V erb indung  
zu b ringen . Is t v ie lle ich t schon e in e  B eo b ach tu n g  m it dem 
Fisch in d iese r Sache g em ach t?  Bei uns w u rd e  d ie  F rag e  
m it „N ein“ b e an tw o rte t. M it d ieser F ra g e  sind  w ir w ieder 
bei dem „b elieb ten “ Polypenthem w  . . . . ! ! !  — W ie he ilt 
m an die durch  E rk ä ltu n g  an  d e r S c h w i m m b l a s e  e r ­
k r a n k t e n  F i s c h e ?  In diesem  Falle  h a n d e lt es sich um 
den M akropoden  und H apl. vom C ap L opez. D ie A n tw o rt 
la u te t:  g le ich m äß ig e  T em p era tu r und n ied rig en  W asse rs ta n d . 
O der g ib t es noch an d ere , b esse re  M itte l?  — D er B e itrag  
für das 1. V ie rte lja h r ist fä llig ! — N äch ste  V ers. 26. II., 
p räz ise  8 Uhr.
H am borg. ,£ ierfisch -B örse“ Gr. Hamburg. (A. F okken, Hbg. 31, 

V o ig ts tr . i l . )  V .: Schm user, E cke  F u h len tw ie te  u. A m e lu n ystr .
Die B örse  w ar w ied er seh r g u t besucht. R ege N ach ­

frag e  h e rrsch te  nach gutem  Z uch tm ateria l, ein Z eichen der 
b eg innenden  Z uch tze it. D ie V ere in sv o rs tän d e  w erden  g e ­
beten , dah in  zu w irken, d a ß  zu jed e r B örse L isten  über 
g esu ch te  o d er abzugebende  F ische e in g e re ich t w erden . E ine 
kleine G eschichte  zur Illu s tr ie ru n g  d e r N ü t z l i c h k e i t  d e r  
Z i e r f i s c h b ö r s e :  Kom m t d a  vor e in ig e r Z eit ein L ieb ­
h ab er und k lag t einem  V o rs tan d sm itg lied  d e r Z.-B. sein Leid, 
d aß  er schon se it lan g e r Z eit versuche, zu se inen  beiden  
W eibchen  E tro p lu s  mac. e in  p a ssen d es M ännchen zu b e ­
kommen, ab er im m er vergeb lich . A uf d ie Z usam m enkunft d e r 
Gr. H am burger L iebhaber, die Z ierfischbörse , au fm erksam  g e ­
m acht, e rsch e in t d e r H e rr zu e in e r S itzung, k lag t den  a n ­
w esenden  M itgl. seine N ot und tau sch t m it einem  zw eiten

M itgl., das se it lan g e r Z eit zwei M ännchen von E tro p lu s  
mac. s itzen  h a t, ein W eibchen  aus. G este rn  tra f  d as V or­
s tan d sm itg lied  den H errn  w ieder. F re u d e strah len d  b e rich te t 
er, d aß  se ine  E tro p lu s  ab g e la ich t h ä tte n  und er b a ld  m it 
N achzuch t rechnen  k ö n n e .— So w ie  d iesen  beiden L iebhabern  
g e h t es v ielen. D arum  kom m t alle  zu den S itzungen  d e r 
B örse , die jed en  1. und 3. Sonnabend  im M onat, pünktlich  
8 U hr abends, bei Schm üser, Ecke A m elungstr. und F u h le n ­
tw iete , s ta ttf in d e n .
H a m b u r g - Z e n t r u m .  T ischrunde  d er A qua rien - und  T er­

rar ien freu n d e  C ap Lopez. (W . P raetorius, C lasingstr. 6,111.)
10. II. D urch A ufopferung  und L iebe zur L ieb h ab ere i ist 

es e in igen  H erren  ge lungen , u nseren  K reis zu festig en  und 
zu v e rg rö ß e rn , so d aß  w ir m it dem  A nfan g  w ohl zufrieden  
sein  können. In u n se rn  V erhand lungen  und V o rträg en  w ollen 
w ir n ich t a lle in  den  F o rtg esch ritten en , so n d ern  auch den 
A n fän g ern  e tw as b ieten . Als V ereinso rgan  w u rd e  die „W .“ 
o b lig a to risch  e in g efü h rt. — N ächste  V ersam m lung 24. II. bei 
F reund  O. B ierm ann , R öd in g sm ark t 5611. G äste  w illkom m en.
H a m b u r g - E i lb e c k .  „Trianea“. (H . G ülstorf, A u en str . 40,11.) 

V.: van K äm pen , E cke  E ilb eckerw eg  u. F riedrichsbergerstr .
Bei d e r N euw ahl des V o rs tan d es w u rd e  d e r 1. Vors. H err 

A rn d t und d e r 1. K ass ie re r H e rr R e in h a rd t w ied erg ew äh lt. 
A ußerdem  w urden  n eu g ew äh lt als 2. Vors. H err F ed d ersen  
und d ie  H e rren  F ed d e rsen , G örne, Schm idt und B ordhers 
als D e leg ie rte  und de ren  V e rtre te r  bei der U. V. Den P o sten  
als S c h riftfü h re r h a t H e rr G ü lsto rf au sh ilfsw eise  an g en o m ­
m en. Z ur G ra tisv erlo su n g  g e lan g te  die von ein igen  M itgl. 
g e s tif te te  g rö ß e re  A nzahl w e rtv o lle r F ische und sind auch 
für d ie  näch sten  V ers. G ra tisv erlo su n g en  in A ussich t g e ­
nom m en. V ers, finden  jeden  2. und 4. D o n n e rs tag  im M onat 
im V ereinslokal van  K äm pen s ta tt ,  wozu auch G äste  w ill­
kom m en sind .
H a m b o r n  a .  R h .  „Ges. f. A  - u. T .-K .“ (Z ille , H a u fstr. 54.)

Sonn tag , 1. III., nachm . 5 U hr, V ers, m it L ic h tb ild e r­
v o rtra g  beim  V ereinsw irt Schm itz, H am born, H o rs ts tr .-E ck e , 
H a lte s te lle  d e r S traß en b ah n lin ie  A. Säm tliche N a ch b a rv e r­
e ine  sind  h ierzu  herzlich  e in g eladen .
H a n n o v e r .  „ N aturfreund" E .V *  (C. W idm er, S e iliv in d erstr .3 .)

U nsere  le tz te  V ers, w u rd e  durch  e inen  V o rtrag  über 
P flege  und Z uch t d e r B arsche  b e re ich e rt. W ir en tn eh m en  
dem selben  fo lgende S ch ilderung  ü b er den  ' S c h e i b e n ­
b a r s c h :  Als B ew ohner d e r n o rd am erik an isch en  G ew ässer 
ist d ieser F isch in  unserem  Klim a ohne H eizung  g u t zu 
h a lte n  und v e r trä g t  seh r n ied rig e  T em p era tu ren  bis zum G e ­
frie rp u n k t ohne Schaden. D er V o rtrag en d e  h ä lt  e ine  H e i­
zung für n ach te ilig , da  sie dem  W asse r S au ersto ff e n tz ieh t; 
v iel S au ersto ff ist a b e r g e rad e  beim  S cheibenbarsch  B e d ü rf­
n is. Z ur P flege d ieses F isches sind d a h e r sp ieg e lk la re s  
W asser, sau b e re s B ecken und g u te r  P flanzenw uchs B ed in ­
gung . Schon im zeitigen  F rü h ja h r, je nach  d e r T em p era tu r, 
sch re ite t er zur Z ucht. W enn auch in k le ineren  B ecken o ft 
Z u ch terg eb n isse  aufzuw eisen  sind , so so llte  m an doch B ecken 
u n te r  50 cm L änge und 30 cm B re ite  n ich t v erw enden , da  
bei d e r g ro ß en  Z ahl Jungfische  n ich t g en ü g en d  In fuso rien  
vo rh an d en  sind  und auch d e r B ew eg u n g sfre ih e it zu enge 
G renzen g e se tz t sind . E in B ecken von der angeg eb en en  
G röße w ird  m it ziem lich g robkörn igem  Sand b e le g t; feiner 
Sand ist zu v e rw erfen , da  die B ru t (durch  d ie F lo ssen b e­
w egung  des M ännchens über dem L aich ) le ich t m it Sand 
zu g esch ü tte t und v e rn ich te t w ird . G anz beso n d ers  ach te  m an 
d a rau f, d aß  keine Schädlinge d e r B ru t, w ie d ie  zu den P la ­
n a rien  g eh ö ren d en  W ürm er, T ubifex  und so nstige  Schm aro tzer 
sich im B ecken befinden . Die B ep flanzung  soll ziem lich 
d ich t sein, w en ig sten s d aß  die R anken eine A rt W ölbung  
bilden , u n te r  denen  d e r Scheibenbarsch  sein N est e rric h te t. 
D as B ecken m uß h e ll s teh en , a b e r  d irek tes  S onnenlich t ist 
zu verm eiden. Um E rfo lg  zu haben , em p fieh lt es sich, m eh­
re re  zuch tfäh ige  T iere  zusam m enzusetzen  und sich so P a a re  
b ilden  zu lassen , denn von einem  w illkürlich  zu sam m en g ese tz ­
ten  P a a r  ist es ein  Z ufall, w enn sie zusam m en passen , g anz  
ab g esehen  davon, d a ß  es n ich t leich t ist, au ß er der Zucäit- 
ze it die G esch lech ter zu un tersch e id en . N ach B eobach tungen  
v e rläu ft die Schw im m blase des M ännchens e tw as sp itz  nach  
oben, w äh ren d  sie  beim  W eibchen  stum pf end et. D ieses M erk­
m al h a t  sich bei v ielen  E x em plaren  als rich tig  erw iesen , 
doch m öchten  w ir es n ich t als u n b ed in g t sicheres Z eichen 
fe stste llen . H at m an durch  d ie W ah l d e r F ische u n te r  sich 
ein P a a r  zusam m engeste llt, so e n tfe rn e  m an  die ü b rig en  und 
fü tte re  die Z u ch ttie re  m it abw echslungsreichem  lebendem  
F u tte r , D aphnien , E n ch y träen  usw. D as M ännchen fächelt 
m it den  F lossen  im Sande, m eist u n te r  ü b e rh än g en d en  P f la n ­
zen, e ine  G rube von ca. 5—7 cm. In den Z w isch en p au sen  
durchschw im m t es dann  d as B ecken und such t das W e ib ­
chen, das sich m eist zurückzieh t. Zu B eißereien  kom m t es 
im allgem einen  n ich t; d ie  g anze  B ew egung  des M ännchens 
is t g e lassen  und w ürdevoll. Is t das W eibchen  la ich re if, dann  
lock t das M ännchen d as W eibchen  zum N est, o ft kom m t d as 
W eibchen  schon von se lb st und  d e r L aich ak t beg inn t, n a c h ­
dem gew öhnlich  e in ige  S ch e in p aaru n g en  v o rau fg eg an g en  sind. 
D ie F ische steh en  dann  Seite  an  Seite und u n te r  z itte rn d en  
und schaukelnden  B ew egungen  s tö ß t das W eibchen  den Laich 
aus, d e r u n m itte lb a r vom M ännchen b e fru ch te t w ird . H ie r­
au f e n tfe rn t sich das W eibchen , um nadh e in ig e r Z eit e r ­
neu t den  W erbungen  des M ännchens zu folgen. D ieser V or­
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g an g  w ie d e rh o lt sich m eh re re  M ale. D er L aich  t r i t t  in  t r a u ­
benfö rm igen  K lüm pchen aus un d  is t e tw as  g e lb lich  g e fä rb t. 
W äh re n d  d e r  Z u ch tze it ach te  m an  d a rau f, d a ß  d ie  W a s se r ­
te m p e ra tu r  m in d esten s 20 G rad  C b e trä g t. I s t  m an sich er, 
d aß  d ie  F ische d as  L aich g esch ä ft b e en d e t h ab en , so fange 
m an  das W eibchen  v o rsich tig  h e rau s, denn  nun  w ird  se ine  
A n n äh eru n g  zum N est vom  M ännchen zurückgew iesen . N ach 
ca. 4 T ag en , je  nach  d e r T em p era tu r, sch lü p fen  d a n n  die 
Ju n g en  aus. W äh re n d  d e r B ru tze it fäch e lt d as M ännchen  
s tä n d ig  ü b e r d e r G rube. D ie Ju ngen , d ie  zu n äch st um die 
G ru b e  au f dem  G runde  liegen , s ie h t m an b a ld  V ersuche 
m achen , sich hochzu sch rau b en , bis sie  sich d an n  an  den  
Scheiben o d e r P flanzen , an  e inem  feinen  F äd chen  h än g en d , 
festse tzen . N ach dem  A ussch lüpfen  e n tfe rn t m an nun auch 
d as M ännchen. D am it m an nun keine Ju n gfische  dab ei v e r ­
n ich te t, b e d ie n t m an sich e in es M asdhennetzes, s tre u t  e tw as 
F u tte r  an  d ie S te lle , wo m an d en  F isch  h ab en  w ill und  m it 
einem  gesch ick ten  G riff m it dem  N etz  fän g t m an ihn h e rau s. 
A lles h in - un d  h e r ja g en  m uß u n te rb le ib en , d a  m an so n st die 
Ju n gfische  sch äd ig t. N ach e in igen  w e ite ren  T agen  schw im m en 
d an n  d ie  Ju n g en  aus un d  n un  h e iß t es, leben d es fe in s tes  
F u tte r  beschaffen , das m an v o r dem  E in g ieß en  in d as Becken 
in einem  G lase  in das B ecken h ä n g t, bis d ie  T em p era tu r 
au sg eg lich en  ist. A n d e rn fa lls  w ürd en  d ie fe inen F u tte r tie re  
im B ecken ab ste rb e n  und  so d en  F ischen  n ich t m ehr als 
N ah ru n g  d ienen  und au ß erd em  d as W asse r  trü b en . T rübes 
W asse r is t ab e r u n b ed in g t n ach te ilig  fü r den  Scheibenbarsch . 
D er D iam an tb arsch  leg t im G eg en sa tz  zum  Scheibenbarsdh  
se in en  L aich  an  P flan zen  ab , d ie A ufzucht d e r Ju n g en  is t die 
g le iche  w ie beim  S cheibenbarsoh . — In d e r n ä ch s te n  S itzung 
w erd en  m eh re re  F ische, R ote  H elle ri, H apl. ch ap e ri und ru - 
b ro stig m a , v e rlo s t.
H a n n o v e r . Verein der A quarienfreunde  „L i n n e ( W .

Klinge, Tulpenstraße 9.) V.: „Zur Eisenbahn“, Karlstraße.
U nsere  N o tiz  ü b e r d ie W ach stu m sfö rd eru n g  d e r  A q u a ­

rien p flan zen  du rch  e le k tr. B e leu ch tu n g  ist, w ie e s  schein t, 
h ie r  und  d o r t  m it e in ig e r Skepsis aufgenom m en. Z ur B e­
k rä ftig u n g  e rw äh n en  w ir, d a ß  in d en  T ro p fste in h ö h len  in 
d e r  N äh e  d e r B e leuch tung  — also  au ssch ließ lich  bei k ü n st­
lichem  L ich t — g e leg en tlich  e in  b esch eid en er P flanzenw uchs 
zu finden  ist. 10. II. R e fe ra t ü b e r G l o c k e n t i e r c h e n :  
D as m it dem  b loßen  A uge e inzeln  kaum  w a h rn eh m b a re  
W asserg lö ck ch en  (im Schem a e in e r  au f langem  S tengel s itz e n ­
d en  T u lp en b lü te  g le ich ) is t in u n se rn  Z e itsch riften  v ielfach  
b eh an d e lt. Z u le tz t w u rd e  se in e r im A u fsa tz  ü b e r d as P la n k ­
ton  d es H a rb u rg e r  A u ß enm ühlen te ichs E rw äh n u n g  g e ta n . 
(S e ite  58 lauf. Ja h rg .) . In  d iesem  lesen sw erten  A u fsatz  ist 
auch d ie R ede von so lchen  W esen , d ie  „w eder P flan ze  noch 
T ie r sind , so n d ern  auf d e r G renze b e id e r s teh en ."  H ie r­
durch  w ird  dem  L aien  v ieles v e rs tän d lich e r. Z. B. w ill es 
ihm n ich t e in leu ch ten , d a ß  d ie A ktien , jen e  „Blum en des 
M ee re s“, zu d en  T ie ren  zu rechnen  seien , w ie m an d ies  so 
o f t  h ö rt. U n te rsch e id en  sie  sich doch dem  W esen  nach  von 
d en  fle isch fressen d en  P flan zen  n u r  d u rch  d ie M öglichkeit des 
se lb s tän d ig e n  O rtsw echse ls . Im G lo cken tierchen  h a t  m an e in  
au sg eze ich n e tes  O b jek t g eh ab t, um die  G ese tze  von A rb e its ­
le is tu n g  und  R uh eb ed ü rfn is zu s tu d ie ren . Je d e r  O rganism us, 
ob  n ied rig  und  e in fach  o d e r h o ch steh en d  un d  kom pliz iert, 
leb t nach  den  g le ichen  e lem en ta ren  G ru n d sä tzen . U n ab ­
läss ig  s tru d e lt  d e r  T en tak e lk ran z  am  R and  d e r  G locke, um 
N a h ru n g ste ilch en  in den  K ö rp e r zu tre ib en . D as G locken­
tie rch en  „a rb e ite t um zu leb e n “. W ird  es g e s tö r t, so re iß t  
d e r S tiel, zusam m en g e leg t w ie  e ine  S p ru n g fed er, die G locke 
zurück. Je  ö f te r  d ie S tö ru n g  w ied erh o lt w ird , d esto  m a tte r  
re a g ie r t  d as T ie rch e n ; E rm üdung  s te ll t  sich ein . N aoh R. 
H. F rancö  e rg ab e n  fo rtg ese tz te  B eo b ach tu n g en  fo lgende 
g ru n d leg en d e  R eg eln : Je  in ten siv e r un d  a n s tren g e n d e r  die 
A rb e its le is tu n g , d esto  g rö ß e r  m uß d ie  R uhe sein. Bei g e ­
w ö h n lich er A rb e it b r in g t e ine  P au se  von e tw a  10 M inuten 
g en u g  frische  K rä fte  für d ie F o rtse tzu n g , sie  w erd en  n ich t 
g e s te ig e r t  bei lä n g e re r  P ause . Is t d ie  P au se  kürzer, so b le i­
ben  E rm ü d u n g sersch e in u n g en  zurück. G roße  E rh o lu n g s­
p a u se n  sind  von Z e it zu Z eit n ö tig . E ine  S te ig e ru n g  d e r 
L eistu n g  w ird  a llgem ein  e rre ich t, w enn  m an an  bestim m ten  
G ese tzen  fe s th ä lt. — H ie r s ie h t man.- w ie d e r A rb e itsw issen ­
sc h a ftle r  m it dem  N a tu rfo rsch e r H and  in H and  g eh t, w ie ja  
z. B. auch  d e r T echn iker aus dem  B au  d e r  P flan zen  v iel 
le rn e n  kann. D ie z ie rlichen  M o o s t i e r c h e n  b esitzen  e b e n ­
fa lls e inen  S tru d e la p p a ra t,  m it dem  sie das P lan k to n  in  den 
K ö rp e r h in e in tre ib en . G ezeig t w u rd e  u n te r  dem  M ikroskop 
d ie  H y d r a ,  d ie  einem  d e r  aus d en  S ee fah re rg esch ich ten  
b ek an n ten  scheuß lichen  K raken  n ich t u n äh n lich  is t, v ie lle ich t 
so g a r  M odell dazu  g e s tan d e n  h a t. D ie A rm e sind  m it N esse l­
k ap se ln  b ese tz t, d ie  au f e in en  bestim m ten  Reiz h in  (e tw a 
W asse rb ew eg u n g  durch  d as v o rb e ih ü p fen d e  O p fe r)  sich  ö ff­
nen  u n d  n esse ln d e  F äd en  aussch leu d ern , m it d enen  d ie  H y ­
d ra  d a s  F u tte r t ie r  in ih re  G ew alt b rin g t. D ies is t u n te r  den 
A q u a rian e rn  a llgem ein  n ich t b ekann t. D ie In n en w än d e  d es 
K ö rp ers  sin d  m it D rü sen  b ese tz t, w elche d ie  V erd au u n g s­
sä fte  e n th a lte n . Bei dem  von T ran d ö e  gem ach ten  V ersuch 
d e r  U m krem pelung  so llen  d ie  nach  innen  g e s tü lp te n  Z ellen  
d e r A ußenw and  w ied er an  ih ren  P la tz  g e w an d e rt se in , w ä h ­
re n d  d ie  m it G ew alt n ach  au ß en  g e b rac h te n  eb en fa lls  w ie ­
d e r nach  innen  g e la n g ten . — Z w ar zeigen  sich m ikroskop . 
P r ä p a ra te  w illig e r w ie  d ie leb en d en  G eschöpfe, d och  is t  es 
fraglos besse r, dem  A q u a rian e r d ie  u n s ich tb a ren  o d e r  schw er

zu b eo b ach ten d en  L ebew esen  „seines E lem en ts“ au ch  lebend  
vo r A ugen  zu füh ren . — A uf A n frag e  em pfah l H e rr  K önig 
g en au e  B eo b ach tu n g en  und  N otizen  ü b e r den  S cheibenbarsch . 
U n erk lärlich  e rsch e in t sein v ielfaches V erp ilzen , se in  S a u e r­
s to ffb ed ü rfn is  bei schw üler L uft (G ew itte r), se ine  S chreck ­
h a ftig k e it, d ie  durch  jah re la n g e  E in gew öhnung  zu einem  Teil 
behoben  sein  soll. Es m üß te  auch m öglich se in , e in  sich eres  
Z eichen  fü r die E rk en n u n g  d e r  G esch lech te r zu finden . — 
S o n n abend , 7. III., beg eh t d e r V erein  den  „A bschied des 
W in te rs “ festlich  in K au erts  G ese llsch aftsh au s und  b itte t um 
re g en  Z u spruch . — B erich tig u n g . In d e r N otiz  „Zwei R iesen ­
w else  — — “ („W .“ 6) m uß es n a tü rlich  D o n auquelle  s t a t t  
-m ündung  h e ißen .
H a rb u rg  (E lb e ). „Roßmäßler“, Arbeiter-Verein f. A.- u. T.-L.
(W. Rathke, Postweg 61111.)

13. II. Z ur A n frag e  u n se re r  K ollegen in R em scheid, be tr. 
S c h ä d l i c h k e i t  d e s  K u p f e r s ,  fü h rt Koll. M arg g raf fo l­
g en d es a u s :  D as K upfer, in kleinem  M aße a n g ew an d t, sch ad et 
d en  F ischen n ich t, w enn  es m eta llisch  re in  ist. Sobald  sich 
a b e r  K upferoxyd  o d e r G rü n sp an  d a ra n  g e b ild e t h a t, w ird  
es für jed es  L ebew esen  sow ie für P flan zen  e in  se h r g e ­
fäh rlich es G ift. D er G rü n sp an  lö s t sich im W asse r ab  und 
v e rg if te t d ann  d as g anze  B ecken. Im w arm en  W asse r  g eh t 
d e r Z erse tzu n g sp ro zeß  schnell vo r sich. Sobald  sich im W a s ­
se r e in  g e rin g e r Z u sa tz  von Salz b e fin d e t, is t d ie  G rü n ­
sp a n b ild u n g  e ine  besch leu n ig te . M an b estre ich e  z. B. e ine  
K u p fe rp la tte  o d e r auch  K u p fe rd rah t m it S a lzw asser und  lasse  
es schnell a n tro ck n en , so fo rt w ird  d as  K upfer voll G rü n ­
sp a n  sein . M an re in ig e  a lso  d as K upfer vor d e r E in b rin g u n g  
g rü n d lich . D ies kann  e n tw ed e r durch  A bre iben  m it S chm ir­
ge lle in en  geschehen , o d e r, fa lls es n ich t m ehr schön  g la t t  
ist, m it v e rd ü n n te r  Schw efelsäu re  (1 zu 10 T eilen  W asse r) . 
E benso  g u t  kann m an auch ro h e  S alzsäu re  o d e r S a lp e te r­
sä u re  v erw enden . M it W asse r  und Sand  n a tü rlich  g rü n d ­
lich abw asch en . — B ecken m it Z inkböden  o d er aus Z in k ­
s tre ife n  g e fe r tig te  B ecken h ab en  fa s t d ieselbe  W irk u n g . N ur 
g e h t h ie r  d e r Z erse tzu n g sp ro zeß  im W asse r seh r langsam  
vor sich. Zum T eil aus Z in k  g e fe r tig te  B ecken w erd en  n ie ­
m als g u te  Z uch t- oder A ufzuchtbecken  ab g eben . L e tz te res  
h a b en  schon m eh re re  u n se re r  L ieb h ab er fe stg es te llt. — Auf 
A n frag e  v e rsch ied en e r K ollegen, ob es ra tsam  ist, schon m it 
d e r Z uch t zu beg innen , fü h rt Koll. R a th k e  aus, d a ß  bei A n ­
h a lte n  d e r m ilden W itte ru n g  keine  G efah r v o rh an d en  ist, 
d ie  Ju n gfische  auch  g ro ß  zu z iehen . So llten  wi r jedoch  noch 
s ta rk en  F ro s t bekom m en, is t  es m it d e r B eschaffung  von 
lebendem  Ju n g fisc h fu tte r  schw ierig . W er sich vo r Schaden 
h ü ten  w ill, w a rte  noch  e in ig e  W ochen . — N äch ste  V e r­
sam m lung 13. III. bei Schüre . V o rtrag , P flan zen b este llu n g  
und  V erte ilu n g  d e r b e ste llten  K alender.
H erford i. W . „ W a sserro se“.* (H . U ßling, M ündenerstr. 85.)

Es w u rd e  besch lossen , unserem  V erein  den  N am en 
„ W a sse rro se “ zu geben . U nsere  V ersam m lungen finden  je tz t 
jed en  1. und 3. M ittw och (n ich t w ie b ish e r jed en  2. und  4.) 
im M onat s ta tt .
J e n a .  „W asserrose."* (H . Schubert, L u th erstr . 105III .)

Am 25. II. au ß e ro rd e n tlich e  H au p tv ersam m lu n g . T a g e s­
o rd n u n g : V ersam m lu n g sb erich t; A ufhebung  des H än d ler- 
P a ra g ra p h e n ;  A u sste llu n g sfrag en . D as E rscheinen  e in es jed . 
M itgl. ist u n b e d in g t e rfo rd erlich .
KOln. „W asserstern".*  (A n d r. S to p p le r , E ig e ls te in  104.)

N äch ste  V ersam m lung  25. II. U nser M itgl. H e rr  A rm ­
b ru s t w ird  uns e inen  V o rtrag  ü b er „B erg w erk e“ h a lten . W ir 
b itte n  um re ch t zah lre ich en  un d  pünk tlich en  B esuch, m achen 
auch schon  je tz t  b ek an n t, d a ß  u n se re  Ja h re sh au p tv e rsa m m ­
lung am  11. III. s ta ttf in d e t.
K O ln-Ehrenfeld. „L udw ig ia“.* (F. A ges, V en loerstr. 456.)

In  d e r G en era lversam m lung  w u rd en  fo lgende  H erren  in 
den  V o rs tan d  g e w ä h lt:  1. V ors. H e rch en b ach ; 2. V ors. F illie s; 
K ass ie re r  F a u s t ; Schriftf. A ges. Es w u rd e  fe s tg es te llt, d a ß  
noch versch ied en e  M itgl. m it B e iträg en  im R ü ckstände  sind . 
Es w ird  d a h e r  g eb eten , für pünk tliche  B e itrag szah lu n g  Sorge 
zu trag en . D ie V ersam m lungen w erd en  in Z uk u n ft ab w ech ­
selnd  bei den  M itgl. a b g e h a lte n ; w ann  und  wo w ird  jedem  
M itgl. noch b ek an n t g eg eben . A ls B e is itzer fü r den  G au ­
v o rs ta n d  w u rd e  H e rr  F au st gew äh lt. — N äch ste  V ersam m ­
lung 28. II. bei F ran k , T h eb ä rs tr . 72, ab en d s 8 Uhr.
K refeld . „Ver. d. A.- u. T.-Fr." (Jos. Brocker, Oberstr. 73.)

E n c h y t r ä e n z u c h t  i n  F r  e  i l  a n  d k ä s  t e  n : Auf u n ­
se re  le tz te  A n frag e  h ab en  w ir n ich t e in e  A n tw o rt bekom m en. 
W ir b itte n  um M itte ilung  von E rfah ru n g e n  in d iese r H in ­
sich t, da  w ir in u n se re r  F re ila n d an la g e  e in e  Z uch t von E. 
zum B esten  d e r M itgl. an leg en  w ollen . M itte ilungen  h ie r  
o d e r sch riftl. P o stg e ld  w ird  e r s ta tte t .  — G a m b u s i a  h o l -  
b r o o k i :  W o is t noch e in  n ich t d e g en e rie r te r  Z u ch tstam m ? 
U nsere  T iere  sind  3 Ja h re  a lt  (B lu tau ffrisch u n g ), T rä c h tig k e its ­
anze ichen  v o rh an d en , tro tzdem  kein A bsetzen  von Ju n g en  
o d e r unbefr. L aich  bem erk t. N eu ein fü h ru n g  w äre  em p fe h le n s­
w ert. — S o nn tag , 1. III. T üm p elto u r ins H ü lse r B ruch. T reffen  
9 U hr G erm an iadenkm al. D ie n ä ch s te  V ersam m lung is t D ien s­
tag , 3. III. (le tz te  Z usam m enkunft v o r dem  G au tag ). W eite re  
(V ersam m lungen 17. III., 31. III., 14. IV., 28. IV. usw . — 
H ä r t e l s c h e r  A u s s t r ö m e r :  D er E m pfeh lung  von „ Iris“, 
F ra n k fu rt, sch ließ en  w ir u ns an.
L e h rte . Norddeutsche Zoologische Gesellschaft". (W. Krüger,
Parkstr. 7.) V.: Hotel Nayrischer Hof", Bahnhofstraße.

14. II. U nsere  M itg liedervers. w a r le id e r schw ach  b e ­
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such t. Es w ird  in Z ukunft um e tw as  m ehr P ü n k tlich k e it 
g eb eten . Es is t an g e re g t w orden , v e re in sse itig  T herm om eter 
und se lten e  Pflanzen  zu beschaffen . Auch w ird  d rin g en d  
g eb eten , bis zur n äch s ten  V ers, die F isch b estan d slis ten  beim 
V o rstand  e inzu reichen . H e rr D r. F liegner w ird  uns in d e r 
näch sten  Vers, e in ige  leh rre ich e  V o rträg e  h a lten . — N ächste  
V ers, am 28. II., ab en d s 8 Uhr. T a sehen kalendelr bes tel 1 u n - 
g en  w erden  beim 1. Vors, noch en tgegengenom m en .
L e l p i lg .  „Azolla", Arb.-Aquar.-Verein. (J. Unbehaun, Leipzlg- 
Lindenau, Gundorferstr. 46III.)

N äch ste  V ers. 25. II. W ir e rsu ch en  um p ü n k tliches E r ­
scheinen . Am 28. II., V28 U hr, fin d e t im V olkshaus un se r F a ­
m ilienabend  s ta tt .  E in p a a r  fröhliche S tunden  sind  g a r a n ­
t ie r t ;  a u f  das E rscheinen  a lle r M itg lieder m it ih ren  Fam ilien  
w ird  g e rech n et.
L ü b e c k .  „ V. d. A -  u. Z ie r fisch fr .“* ( P austian , E m ilienstr. 2a.)

U nsere  neue F re ilan d an lag e  w urde  nach  e in e r  B esich ­
tig u n g  g u tg e h e iß e n ; sie lieg t gesch ü tz t vor d e r O effen tlich- 
k e it au f einem  P riv a tg ru n d s tü c k ; 12 H erren  h aben  be re its  
m it d e r A u ssch ach tu n g sarb e it begonnen . Die J a h re s h a u p t­
versam m lung  unse res  G aues III b e fried ig te  a llgem ein , h ie r 
w u rd e  d u rch  d en  V ors. H errn  Dum ke d e r  B ew eis e rb ra c h t, 
d aß  d e r  Z usam m enschluß  im G au d u rch au s fru ch tb rin g en d  
ist. Es is t je tz t  jedem  M itgl. u nseres G aues (möglich zu e r ­
fah ren , wo sich d e r von ihm g esu ch te  F isch  usw . befindet, 
an  H and  e in e r seh r gesch ick t v e rfaß ten  S ta tis tik  und dem 
dazu g eh ö rig en  A d ressen m ate ria l, d as  je tz t  w ohl schon alle  
uns angesch lossenen  V ereine  im B esitz  haben . (S iehe B e ­
rich t „W .“ N r. 5, S. 82.) — Dem V erein  D ortm und zur N ach ­
rich t, d aß  beze ichnetes G eräu sch  vom R ückenschw im m er h e r ­
r ü h r t ;  w arum  d iese  T ie re  so „singen", is t noch n ich t g anz  
k lar. H e rr K öster zeig te  a ls A b n o rm itä t e inen  R egenw urm  
m it zw ei Schw anzenden  v o r;  d as T ier w ird , da noch jung, 
w e ite r gep fleg t. — In  der V ersam m lung am 25. II. V orzei­
gun g  d e r v e rsch ied en sten  W asse rp flan zen  im A quarium  
zw ecks B estellung . U nser Vors, h a t  b e re its  N achzuch t von 
Pt. scalare  und  Acara thayeri, auch  an d ere  M itg lieder haben  
Z uch terfo lge , nur das kleine F u tte r  will tro tz  Sonnenscheins 
n ich t e rsch e in en .
L ü d e n s c h e id .  „Arb.-Aqu.-Ver. „Roßm äßler". (J . Bartholom ey, 

Im  Hasley 4.) V.: W. Stute, W ilhelm str. 48.
15. II. D ie d e r B ib lio thek  en tlieh en en  B ücher sind bis 

zur n äch s ten  V ersam m lung u n b e d in g t zurückzugeben , da  d e r 
B ib lio th ek ar e ine  g en au e  R evision säm tlich er B ücher v o r ­
nehm en m uß. Für B ücher, w elche nac|hl4 T agen  n ich t zu ­
rückgegeben  w erden , sind  je  5 Pfg. in die A n schaffungskasse  
zu zah len  und sind  d an n  auch für w e ite re  je  14 T age 5 Pfg. 
p ro  B uch zu zah len . F ü r d iese  G elder so llen  neue B ücher 
an g esch afft w erden . U eber d ie B ezirks-V oll-V ersam m lung  in 
B arm en  e rü b rig t es sich, e tw as  zu sagen , da  alle  B ru d e r­
v e re in e  durch  ih re  D e leg ierten  u n te rr ic h te t w orden  sind. — 
N ächste  V ersam m lung n ich t S onntag , sondern  Sam stag , den
28. II., ab en d s 8 Uhr, im V ereinslokal.
L u d w lg s b u r g ., ,  V erein  der A qua rien - u. T erra rien -F reu n d e“.* 

(Karl P feiffer, Stuttgarterstr. 93.)
31. I. D er E rs ta ttu n g  des Jah resb erich te s  fo lg te d e r 

K assenberich t, der e rfreu lich erw eise  a ls g ü n stig  bezeichnet 
w e rd en  kann. — D er H a lb ja h re sb e itrag  w urde au f 2 Mk. fe s t­
g ese tz t. Die N euw ahl des A usschusses h a tte  fo lgendes E r ­
g eb n is : 1. V ors. K. P fe iffer, 2. V ors. D r. E. B auer, K ass ie rer
K. D ihlm ann, 1. S chriftf. W . Schw enk, 2. Schriftf. und B ü ch er­
v e rw a lte r  W . M üller.
M a in a .  „V. f. A .- u. T .-L. M. u, U .“* (M oll, Ignazgasse  7.)

14. II. 25. D er bun te  A bend litt, w ie alle V e ran sta ltu n g en  
des V ereins, u n te r  schw achem  B esuch. — N ächste  V ersam m ­
lung 28. II., w eißes B ierhaus, R osengasse .
M e in in g e n .  „Aqu.- u. T err .-V ."* (H . Fehringer, L e ip z ig er­

s tra ß e  10a.)
G en era lversam m lung . D er 1. Vors, g ab  e inen  kurzen 

R ückblick ü ber das v e rflo ssene  V ere in sjah r. V o rs ta n d sä n d e ­
ru n g : V o rstand  H. F eh rin g er, L e ipzigerstr. 10a, K ass ie rer L. 
Heß, Am D rachenberg , Schriftf. L. O s te rtag , T em plerw eg. 
Bei d e r d e r N euw ahl fo lgenden  L ieb h ab e rau ssp rach e  h a t 
m ancher Schw änzer Loblied  gesungen  bekom m en. W enn  auch 
n icht im m er V erlosungen  sind , so b leib t d ie V ers, fü r uns 
doch e ine  g en u ß re ich e  S tunde. — N ächste  V ers. 14. III. 
M ü h lh a u s e n  1. T h .  „V. f. A.- u. T.-K .“ (H. Haase, Kl. W aid­

straße 12.)
9. II. E rfreu lich erw eise  w aren  fa st säm tliche M itgl. a n ­

w esend . N ur zah lre iches E rscheinen  und e ifrig es Z usam m en­
a rb e iten  kann  uns auf dem  G ebiete  d e r F isch lieb h ab ere i fö r ­
dern . — V o rtrag  unse res  1. V ors. H e rrn  H a ase : „W ann und 
w arum  m uß ich d u rc h lü f te n ? “ W en n  es auch in einem  B ecken 
w elches das b io log ische G leichgew ich t au fw eist (das h e iß t:  
B ese tzung  desselben  h ä lt  dem  G rö ß en v erh ä ltn is  sow ie d e r 
B epflanzung  die W ag e) ohne  D u rch lü ftu n g  geh t, so is t d am it 
noch lan g e  n ich t g e sag t, d aß  w ir d ie D u rch lü ftung  v o lls tän d ig  
verm issen  können. W ir b rauchen  nu r an S eew asser zu d e n ­
k en ; h ie r g e h t es, sow eit m eine e ig en en  B eobach tungen  r e i ­
chen, ü b e rh a u p t n ich t ohne  D urch lü ftung , w enn der L ieb ­
h a b er frü h er oder sp ä te r  n ich t g ro ß e  F eh lsch läge  e rle id en  
w ill. Auch in u n se ren  S üßw asserbecken  ist sie seh r o ft von 
g roßem  N utzen , w enn n ich t g a r  u n en tbehrlich . D enken w ir 
z. B. an  die W in te r ta g e ; d a s  A rb e iten  u n se res  n a tü rlich en  
D urch lü fte rs , d e r P flanzen , is t e ingedäm m t, w enn n ich t ö fters

g an z  u n te rb u n d en . H ier kann e ine  D urch lü ftung  n u r  von 
großem  V orte il sein, und d e r L ieb h ab er w ird  es auch am 
b esten  an se inen  P fleg lingen  m erken, die, w enn sie bis dahin  
ängstlich  an  der O berfläche  nach L uft sch n ap p ten , w erd en  
nach ku rzer Z eit ih r fröh liches T reiben  und Spielen  im Becken 
beg innen  ,w enn D urch lü ftu n g  e in g e tre ten  ist. Auch im F rü h ­
ja h r  bei e in tre te n d e r  Z u ch tp erio d e  ist D u rch lü ften  von großem  
V orteil und oft en tsch e id en d  beim  A ufziehen  d e r  Ju n g b ru t. 
Ich verw eise  z. B. auf die A ufzucht von L ab y rin th e rn . D a die 
Z ahl d e r au sg esch lü p ften  Ju n g tie re  o ft m eh re re  H u n d e rt b e ­
träg t, so w ürde, w enn w ir n ich t e tw as nachhelfen , d e r S au e r­
sto ff h au p tsäch lich  nach ts  bald  au fg eb ra u ch t sein, und der 
L iebhaber bald  m it d e r L upe suchen, w enn  e r von se in er 
vorm als so  sto lzen  B ru t noch e tw as en td eck en  w ollte . Denn 
d as L ab y rin th , w elches dem  T iere  in sp ä te re r  Z eit die M ög­
lichkeit g ib t ,den S au ersto ff aus d e r a tm o sp h ä risch en  L uft zu 
nehm en, en tw ick elt sich e r s t  u n g e fäh r nach  14 T agen  bis 3 
W ochen  nach  dem A ussch lüpfen . A ber auch bei and eren  
Z uchten  ,wie bei C ichliden sow ie Scheibenbarschen  usw ., w ird  
m an m it D urch lü ftung  b ed eu ten d  besse re  E rfo lge  e rz ie len . 
Auch im Som m er, beim F ü tte rn  m it leb en d en  D aphn ien , kann 
m an se h r gu t, und auch h ie r  w ied er h au p tsäch lich  N achts, 
D u rch lü ftung  g eb rauchen . Da die K ru s te r je nachdem  in g r ö ­
ß e ren  M engen Vorkommen, is t d e r L ieb h ab er in so lchen Fällen  
oft se h r sp en d ab el und g ib t, um seinen  T ieren  e tw as  zu 
gönnen , lieb e r e tw as m ehr w ie zu w enig . E r v e rg iß t ab e r 
dabei, d aß  die D ap h n ien  auch S au ersto ff verb rau ch en , und 
desw egen , w enn e in  M angel d a rin  e in tr i tt ,  viel schneller a b ­
s te rb en  und dann  das W asse r  v e rp esten . Es g ib t ja  auch  noch 
so g en ü g en d  Fische, d ie zu ihrem  W o h lbefinden  sa u e rs to ff ­
re ich es W asse r b e n ö tig e n ; ich verw eise  auf die S a lm le rarten . 
A uch h ie r  w ird  e in  auf d as W ohl se iner T iere  b ed ach te r  L ieb­
h a b e r g e rn  d u rch lü ften , denn  m an w ill ja  se ine  T iere  in voller 
F a rb e  und  im besten  Z u stan d e  sehen. Aus a llen  d iesen  G rü n ­
den, und  es g ib t d e ren  noch viel m ehr, ist D urch lü ftu n g  für 
uns L ieb h ab er ein  u n en tb eh rlich er S eg en sp en d er, zum W ohle  
u n se re r  P fleg linge.
P e i n e .  „Danio rerio“ . (A . V ie fhaus, B o d en s te d ts tr . 2.)

Zu unserem  am Sonnabend , 28. II., s ta ttf in d en d e n  W u rs t­
essen  w ird  um zah lreiches E rscheinen  g e b e te n ; jed es M itgl. 
m uß eine P o rtio n  W u rs t-  bezw. F le ischw aren  m itbringen , 
n a tü rlich  auch den nö tig en  H um or. P räz ises  E rscheinen , 
81/ 2 U hr, in d e r „U nion“ e rw ü n sch t. H e rr D en tis t F ischer 
h ä lt  se inen  V o rtrag  üb er die F reß w erkzeuge  d e r  Z ah n k arp fen . 
P i r m a s e n s .  „Aquarium"*. (R . Schröder, Schu lstr . 6.)

30. I. Z ur h eu tig en  G enera lversam m lung  w aren  e ine  s t a t t ­
liche A nzahl M itgl. e rsch ienen . D er B esuch dü rfte  im m er so 
se in ! Aus d e r N euw ahl g in g en  fo lgende H erren  h e rv o r:
1. V ors. Schm idt, 2. V ors. Schneider, 1. Schriftf. Sch röder, 
K ass ie rer G eb h ard t. — N ächste  V ersam m lung D ienstag , 3. III., 
B e ric h te rs ta ttu n g  ü b er die G enera lversam m lung  in K arlsruhe. 
R e l e h e n b a o h  1. V . „ V .f.A .-u .T .-K .“* (L eh rer B o d en sch a tz, 

Zw ickauerstr. 83.) V.: Bürgergarten.
D er A rtik e l des H e rrn  Fe ilh au er, D resden , in d e r „W .“ 

gab  V eran lassu n g  zur leb h aften  D eb atte  ü b er die schon oft 
an g esch n itten e  A a l  f r a g e .  W enn  die jungen  A ale des 
H e rrn  F. bloß keine N eunaugen  gew esen  sind , w elche im 
Ju g en d stad iu m  jungen  A alen  täuschend  (ähnlich seh en ! Mit 
g roßem  In tere sse  e rw arte n  w ir das E rgebn is d e r U n te r ­
suchung des d e r W issen sch aft vom K ölner V erein  zur V e r­
fügung  g e s te llten  M a teria ls. W ir b itte n  in den V ere in sb e­
rich ten  um N achrich t, w ie w eit die U n tersuchung  ged iehen  
ist. — N ächste  V ers. S onnabend , 28. II.
R e m s c h e id .  Arb.-A.- u. T.-Verein. (A. Bornefeld, E w aldstr. 5.)

15. II. Z ur A usste llung  des H a llen se r B ru d erv ere in s 
w u rd e  im B ed arfsfä lle  un se re  U n te rs tü tzu n g  zu g esag t, fe rn e r 
w u rd e  beschlossen , gem einschaftlich  d e r V ersicherung  b e i­
z u tre ten . U nser gem ütl. A bend fin d et am  7. III. s ta tt . Die 
B eckenkom m ission w ird  säm tl. M itgl. besuchen zwecks Au f ­
nahm e des F isch b estan d es und der Becken. Am 1. M ärz f i n­
d e t d ie  g e p lan te  T ü m peltou r nach R ade s ta tt , und  w erden  
sich doch w ohl säm tliche  M itg lieder d a ra n  b e te iligen . Bei 
schlechtem  W e tte r  findet am Sam stag , 28. II., ab en d s 7 Uhr, 
e ine  V ersam m lung m it V o rtrag  ü b er Schädlinge und F u t te r ­
tie re  s ta tt .  T reffp u n k t bei d e r T üm peltou r am 1. III., m org. 
7 Uhr, N euen k am p estr. und  L ennep ers tr.-E ck e .
R o s t o c k  A  - u .T .-V . „Isoetes". (H . Göhlich, W o kren terstr .2 9 .)  

V.: W idow s Rest., Doberanerstr.
3. II. D er B e itra g  w ird  in Form  e in e r U m lage für d ie 

M onate F eb ru a r, M ärz, A p ril au f je 1 Mk. e rh ö h t. — D as 
H eizthem a g ab  A nlaß  zu län g e re r  D e b a tte ; H e rr Höflicli 
ist seh r für G rudeheizung  eingenom m en, w äh ren d  d ie m eisten 
M itgl. d ie G asheizung  vorziehen , d ie  am zu v erlässig sten  sei. 
G rude w äre  nach M einung d iese r H erren  led ig lich  e in  E rsa tz ­
m itte l. — D er G au tag  in Kiel h a t  a llen  u n seren  T eilnehm ern  
g e fallen , b eso n d ers  e rfreu lich  w ar d ie  vom G au au fg este llte  
F isch lis te , von d e r jed e r V erein  e in  E xem plar e rh ä lt. 
R u d o l s t a d t  T h ü r .  „V ere in ig te  Z ierfisch liebhaber"* . (H ans  

R enner, S ch loßstr . 4.) V .: „Zur neuen  W elt" .
22. I. D er am 22. IX. 23 g e g rü n d e te  V erein zäh lt h eu te  

12 M itgl., d e r M o n a tsb e itrag  ist 50 Pfg., E in tr ittsg e ld  30 Pfg. 
W ir g e h ö ren  dem V. D. A. und dem G au 10 an. Bei d e r 
h eu tig en  G enera lversam m lung  w urden  zum Vors. H err E schcr, 
zum K ass ie rer H e rr  R ichter, zum Schriftf. H e rr R enner g e ­
w äh lt. D ie V ersam m lungen finden  jed en  zw eiten  F re ita g  im 
M onat s ta tt .
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Solin geD . „Arb.-Ver. f. A .- u N atur-Fr." (R . Schm idtseifer,

K a tte rn b erg ers tr . 279.)
E ine in te re s sa n te  V orlesung  ü b er „F ischfang  au f M a- 

lacca und  den S u n d a in se ln “ h ie lt Koll. B a lz ; d ie L ieb h ab er 
w u rd en  e in g ew e ih t, w ie d e r T ra n sp o rt  sich von d o rt schw ierig  
g e s ta lte t .  H au p tsäch lich  durch  d ie versch ied en en  K lim ate b e ­
e in flu ß t, kann  dem  B etre ffen d en  d e r g an ze  F an g  e in g e h e n ; 
d e r F an g  an  sich is t n ich t so schw ierig , da  d o rt die sch ö n ­
ste n  F ische m anchm al in fa s t jedem  T üm pel zu finden  sind. 
— D ie P flan zen b este llu n g  von A d o l f  K i e l - F r a n k ' f u r t  
w a r in n erh a lb  8 T agen  e in g e lau fen , d ie Q u a litä t w a r seh r 
g u t und w ar je d e r  K ollege m it den  b e s te llten  P flan zen  seh r 
z u frie d en ; w ir können  desh a lb  d ie F irm a jedem  V erein  
em pfeh len . — Es w u rd e  e in e  K om m ission g ew äh lt, e in e  P re is ­
lis te  fü r unse rn  W irk u n g sk re is  festzu legen , um den K ollegen 
e ine  R ich tlin ie  zu g eben  beim  F isch-V erkauf.
S t .  G allten . „ W a sserste rn " . (E . M üller, B u rg str. 4L)

Am 1. Ja n u a r  1924 h a t  sich in St. G allen  e ine  V erein igung  
u n te r  obigem  N am en geb ild e t. D er Zweck, den  d iese  verfo lg t, 
ist, d ie  A q u a rien - und  T erra rie n lie b h ab e re i auch  in  d e r O s t­
schw eiz zu fö rd ern , au fk lä ren d  zu w irken  und d ie  M itg lieder 
ü b e r d ie sachgem äße P flege  d e r in F rag e  kom m enden P fla n ­
zen und T ie re  e in g eh en d  zu o rien tie re n , sow ie d ie B esch af­
fung des e in sch läg ig en  M ateria ls . Um diesem  Z iele m öglichst 
nahe zu kom m en, v e ra n s ta lte t  die V erein ig u n g  reg e lm äß ig e  
Z usam m enkünfte , V o rträg e  durch  e rfa h re n e  L iebhaber, E x k u r­
sionen  usw . A uch steh en  b e re its  zw ei F ach ze itu n g en  sow ie 
zah lre ich e  e in sch läg ig e  L ite ra tu r  zu r V erfügung . D a an der 
am 8. Ja n u a r  d. J. s ta ttg e fu n d en e n  H au p tv ersam m lu n g  ein ige  
e rfa h re n e  M itg lieder m it d e r L eitu n g  d e r Sache b e tra u t w u r­
den, is t G ew ähr geb o ten , d aß  auch  für fo rtg esch ritte n e  L ieb ­
h a b e r d e r B e itr i tt  n u r von N utzen  sein  kann. D er V erein  
g e h ö rt  dem  Schw eizerischen  V erbände  a ls M itg lied  an. In te r ­
essen ten  sind  e in g e lad en , an  den v o rd e rh a n d  jed en  1. D o n ­
n e rs ta g  e in es jed en  M onats im Lokal, R e s ta u ra n t „N eu s tad t“ 
an  d e r R o sen b e rg straß e , s ta ttf in d en d e n  Z usam m enkünften  te il­
zunehm en. Schriftliche  A n frag en  können an die o b en b e­
n a n n te  A d resse  g e r ic h te t  w erden .
S t e t t in .  „W asserstern".*  (E . H enze lm ann , B ism arckstr. 5.)

V .: M eyer, Saunieretr. 1, E cke  K urfü rs ten str .
M itg liederversam m lung  16. II.: In  Z u kunft w erd en  die 

V ers, p ü n k tlich er e rö ffn e t. Es g e h t n ich t, d aß  e in e r  au f den 
an d eren  w a rte t. E rö ffn u n g  V29 Uhr, V o rtrag  9 Uhr, Schluß 
sp ä te s te n s  11 U hr. D arum  b itte  p ü n k tlich er zu ersch e in en . 
A n V o rträg en  finden  s ta t t :  Am 2. III .:  H e rr  D r. W ex : „Schil­
d e ru n g  se in e r R eise nach  den  D o lo m iten “, in e in e r  d e r n ä c h ­
sten  S itzungen  H e rr  M eyerfeld  L ic h tb ild e rv o rtra g : „Das
A quarium  un d  se ine  B ew o h n e r“, H e rr  K ietzm ann L ich tb ild e r­
v o r tra g  „G eschichte d e r U rw elt“.
S t o lp  (P o m m .)  „V erein igung." (C. K lose , Kl. A uckerstr . 3.)

2. II. 25. V erlesen  w u rd e  e in  A rtik e l aus P ro f. Jä g e r  
„D as L eben im W asse r"  b e tr . D ie E rn äh ru n g  im W asser. 
H ie rn ach  k onn te  fe s tg e s te llt  w erden , d aß  d ie E rn äh ru n g  d e r 
W a sse r tie re  im G eg en sa tz  zu den L an d tie ren  e in e  viel le ic h ­
te re  u n d  e in fach e re  ist. — H e rr Thom  ze ig te  e in ig e  se iner 
im H e rb s t g eb o ren en  P la ty x y p h o p h o ru s -B as ta rd e  vor. Die 
F ischchen  sind  ha lbw üchsig , o ra n g efa rb en  und s ta rk  schw arz  
g e fleck t. — In  d e r zw eiten  H ä lfte  des A u gust b eab sich tig en  
w ir e ine  A u s s t e l l u n g  von A qu. und T err. usw . zu v e r­
a n s ta lten . W ir v e rsp rech en  uns von d ieser Sache e in en  gu ten  
E rfo lg , zum al d ies d ie  e rs te  A q u arien -A u sste llu n g  in H in te r ­
pom m ern  w erd en  soll. — B etr. S c h i l d k r ö t e n f u n d e  i n  
P o m m e r n  (N ö ren b erg  und  S tra lsu n d ) bem erken  w ir, d aß  
d e ra r tig e  F un d e  b eso n d ers  in B ran d en b u rg , Pom m ern und 
W es tp re u ß en  ab und  zu g em ach t w ord en  sind . D urch u n se re  
M itgl. sind  uns d re i V orkom m nisse g e sc h ild e rt w o rden , die 
a lle rd in g s zeitlich  schon e tw as  zu rück liegen . D ie heim ische 
S u m pfsch ildk rö te  s te h t u n te r  dem  N atu rsch u tzg ese tz . Es h a t 
d ah er jed e r W issen d e  d ie T iere  vor A u sro ttu n g  und  N ach ­
ste llu n g en  zu schü tzen . — D er A u ffo rd eru n g  des V erein 
„ W a sse rs te rn “-S te ttin  zw ecks B e itr i tt  zum G au Pom m ern  des 
V. D. A. können  w ir le id e r n ich t Fo lge le isten , da  w ir räu m ­
lich zu w e it von e in a n d e r  g e tre n n t w ohnen . H offen tlich  w e r­
d en  sich bald  e inm al g le ich g esin n te  F reu n d e  in u n se ren  g rö ­
ßeren  N a ch b a rs tä d te n , w ie K olberg , K öslin, N eu ste ttin , zu- 
sam m enschließen . D ann  w äre  e in  Z usam m en arb e iten  zum 
B esten  u n se re r  schönen L iebhabere i im ostpom m erschen  
L ande  e h e r  den k b ar. — N äch ste  S itzu n g : M ontag , 2. III., 
ab ends 8 Uhr, im G asth au s Joh. K lose, G o ld str. 16. 
S tu t tg a r t .  „ W asserrose" E .V .*  (O tto  L ip p , K o rn w esth e im  bei

S tu ttgart, Industriestr. 40.)
17. I.- In  e inem  V o rtrag e  fü h rte  H e rr H ofm ann die G ründe 

an, w arum  so w en ig  A q u a rian e r sich m it d e rse lb en  L iebe 
und  F reu d e  m it d e r Z uch t und P flege d e r e i n h e i m i s c h e n  
F i s c h e  b esch äftig en , w ie d ies bei E xo tischen  d e r  Fall ist. 
E inm al w egen  n ich t so sch'öner F a rb e n p ra c h t und  B eo b ­
ach tungsm öglichkeit, fe rn e r w egen  N ic h tre n ta b ilitä t und u n ­
b ew u ß te r A bneigung . F e s t s te h t aber, d a ß  auch  u n te r  den  
e inheim ischen  F ischen  in te re s sa n te  E xem plare  sind . G en an n t 
se i der S tich ling  und  sein V erw an d te r, d e r  n eu n stach lig e  
o d e r Z w e rg s tic h lin g ; b e id e  sind  au fgew eckte , m u n te re  G e­
sellen , ra u flu s tig , m it an d e rn  F ischen  zusam m en n ich t g u t 
zu pflegen . D ie S tich lin g e  w erd en  o ft so zu trau lich , d a ß  sie 
das F u tte r  aus d e r H and  nehm en. E inen s ta rk e n  K o n k u r­
re n te n  in d e r G u nst d e r L ieb h ab er h a t  d e r B i t te r l in g e n  
d e r E llritze , d ie ra sch fließ en d es G ew ässse r bevorzug t. Das*

M oderlieschen  s ieh t den  L auben  ähnlich , b ew ohn t kleine G e­
w ässer, desh a lb  fü r d as A quarium  g ee ig n et. H übsch ist die 
Schleie, d ie  dun k e lg rü n  g e fä rb t und m it dickem  d u rc h ­
sichtigem  Schleim  üb erzo g en  is t ;  p rä ch tig e r  is t die G o ld ­
schleie. — E in  zw eite r V o rtrag  ü b er a u s l ä n d i s c h e  A q u a ­
r i u m f i s c h e  w a r m ehr auf g e o g rap h isch er G ru nd lage  auf ­
g e b a u t und fü r d ie Z u h ö re r um so in te ressa n te r , als d e r V o r­
trag e n d e  von e igenen  E rfah ru n g en  und F orschungen  sp rich t. 
U ngleich g rö ß e r  ist die Z ahl d e r frem d länd ischen  Z ierfische. 
Die M ehrzah l is t durch  schöne F ärb u n g , stark .enw ickelte«  
F lossenw erk  und e ig en artig e  K örperfo rm en  ausgezeichnet. 
W en n  fü r A n fän g er e in ige  g e n an n t w erd en  sollen, so d ü rften  
in e rs te r  L inie d ie  B a rsc h a rten  in F rag e  kommen, d e ren  H ei­
m at die L ab rad o rh a lb in se l in N o rd am erik a  ist. Soll e in  G e­
se llsch aftsaq u ariu m  zur B elebung  des G esam tb ildes F rem d ­
linge e rh a lte n , so sind  als völlig  an sp ru ch slo se  T ierchen  b e ­
züglich n ied e re r  T em p era tu ren  Sonnenfisch  und S te inbarsch , 
die am erik an isch en  E llritzen , W eiß fisch a rten  und d e r H u n d s­
fisch zu nennen , w elche süd licher, a lso in den V erein ig ten  
S taa ten , zu finden  sind . D er R eichtum  d er M eere auf beiden 
S eiten  b eso n d ers  des G olfs von M exiko ist ungeheuer. D ies 
rü h r t  d ah er, w eil das K lim a nörd lich  vom A eq u ato r m aritim er 
ist, als süd lich  vom A eq u ato r. S üdam erika  ist bis zu 56 < j 
m it S tröm en durchzogen  und b ie te t eben fa lls  e ine  Fülle von 
F ischen. E ine g ro ß e  A usw ahl b ie te t d e r A m azonenstrom , aas 
dem die  P tero p h y llu m  scalare  stam m en. A frika  b ie te t uns 
b eso n d ers  d ie E tap loch ilusarten . Aus Ind ien  w ären  v e r­
sch iedene  F isch a rten  au fzu zäh len ; n ich t zu le tz t C hina und 
Ja p a n , d ie re ich  v e rseh en  sind  m it für uns g ee ig n eten  Z ie r­
fischen. D ie K arp fen fische  haben  h ie r die V o rh errsch aft. A ußer 
b iza rren  Form en u. F ä rb u n g en  b ie ten  d iese  n ich ts A u ß e rg e ­
w öhnliches. Schöner als d e r T eleskopfisch  ist unzw eife lhaft 
d e r  T eleskop  - Sch leierfisch . D en C hinesen • und Jap an ern  
is t d iese  Z ucht zuzuschre iben  und w erd en  sie  auch w ohl die 
ä lte s te n  in d e r Z uch t und P flege von F ischen sein. 
W e lsze n lelz  a .  S .  „Nitella".* (P. Kaatz, Merseburgerstr. 55.)

Z ur n äch s ten  V ersam m lung  26. II., ab en d s 8 Uhr, S ta d t­
g a r te n , ist zah lre iches E rscheinen  e rw ünsch t. T ag eso rd n u n g  
is t se h r re ich h a ltig  und  b rin g t v e rsch iedene  w ich tige  Punkte , 
so den  B e rich t ü b er die G auvers. in H a l le ; G em einsam e 
F isch- und P fla n ze n b es t.;  A u ssp rach e  üb er d ie dem näqhstige  
F isc h b ö rse ; V o rtrag  des H e rrn  W eb e r usw . Es w ird  v ie l­
le ich t auch  m öglich sein, w ie in le tz te r  Vers., jed en  A n ­
w esen d en  be i e in e r ev en tl. V erlosung  m it einem  P re is  zu 
bedenken . V erb an d sn ad e ln  sind  noch bei H e rrn  Schreiber, 
N au m b u rg ers tr . 18, zu h aben .

W llh e lm s h a v e n - R f is t r ln g e n .  „Vereinigung der Aquarienlieb­
haber." (K. Schäfer, R., Peterstr. 65.)

G enera lversam m lung  4. II. D er K assen b erich t w ar zu ­
fr ied e n s te llen d ; d e r 1. Vors, g ab  den  Ja h resb eric h t, aus dem 
herv o rg in g , d aß  d ie M itg lied erzah l sich v e rd o p p e lt ha t ;  der 
B esuch d e r V ereinsabende  ließ  n ich ts zu w ünschen  übrig . 
E ine Z u sam m en arb e it m it dem h ies igen  N a tu r-  und  H e im a t­
schu tzverein  ist in A ussich t genom m en sow ie g ep lan t, eine 
Ju g e n d a b te ilu n g  zu b eg ründen . D ie V ersam m lungen finden 
am 1. M ittw och im M onat s ta tt .  Mitjgl., d ie b is zum 15. vor 
.Q u arta lsan fan g  ih re  B e iträ g e  n ich t 'b e z a h lt  hab en , e rh a lte n  
die „W .“ für d as n äch ste  Q u a rta l n ich t m ehr. — Bei d e r 
V o rs tan d sw ah l w urde  d e r b ish e rig e  V o rs tan d  w ied erg ew äh lt. 
In  d e r n äch s ten  V ersam m lung B este llung  d e r T asch en ­
k a le n d e r; A nm eldungen  beim  S ch riftfü h re r. — A nschließend  
an  die G enera l-V ersam m lung  fand e in  H e rren ab en d  s ja t t  m it 
m usikalischen  und d ek lam ato risch en  V o rträg e n ; w ir hoffen, 
b a ld  w ied er e in  so gem ütliches F est v e ra n s ta lte n  zu können. 
Z e it z .  „ W asserstern ."  (K . M üller, W einbergstr . 4.)

N äch ste  V ers. 26. II. T ag eso rd n u n g : V ortrag , L ite ra tu r ­
b e rich t, G eschäftliches, V ersch iedenes. D er V ie r te lja h rs ­
b e itrag  b e trä g t ab  1. I. 3 Mk. W ir m achen  alle Koll. d a rau f 
aufm erksam , d aß  lau t G enera lversam m lungsbesch luß  d ie „W .“ 
sp ä te s te n s  in d e r v o rle tz ten  V ersam m lung vor Q u arta lssch lu ß  
b ezah lt w erd en  m uß, an d ern fa lls  kann die „W .“ n ich t w e ite r 
g e lie fe rt w erden . D er V o rs tan d  ist in se in er G esam theit 
w ie d erg e w ä h lt w o rden .
Z a le n z e .  „Ludw igia" . (V. Makosch, M ickiewiczstr. 36.)

15. II. Am 15. III. f in d e t e ine  A qu arien sch au  kleinen 
U m fanges im V ereinslokal s ta tt .  D ie V o ra rb e iten  h ierzu  w u r­
den  e in e r K om m ission ü b e rtra g en . E ine V erlosung  von 
F ischen  und e in e r T u ffs te in g ro tte  b esch loß  den  A bend. M it 
V ergnügen  können w ir fests te llen , d aß  d e r V ersam m lungs­
besuch e in  re g e r ist. H offen tlich  b le ib t es dabei.
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A usstellungs-K alender
20. —30. V I.: Lübeck, „V erein d e r A q u arien - und Z ie rfisch ­

fre u n d e “, im T urnerhe im .
21. —28. VI. Schw enningen  a. N., „A quarien -V ere in", im 

G asth au s „Zum O ch sen “, Ecke B ürk - u. H o lzstraß e .
15.—31. VII. ^Essen, v e ra n s ta lte t  von den d re i V ereinen „ Iris“, 

„V ivarium “, „N atu rfre u n d e “, in den R äum en des K ruppschen  
B ildungsvere ins.

7.—9. V III. H am burg, „P tero p h . s c a la re “.
16.—2 p rV IIl. S te ttin , „ W a sse rs te rn “.

und V erlag : G ustav  W enzel & Sohn, B raunschw eig .



P '
I Naehpuf! \

Tiefbewegt stehen wir an der Bahre eines lieben Vereinskollegen. 
Ganz plötzlich und unerwartet traf uns die traurige Nachricht, daß 
unser 2. Vorsitzender, Kollege

Edmund Hamann
im blühenden Alter von 30 Jahren aus unserer Mitte gerissen wurde. 
Er war stets ein eifriger Mitarbeiter in unserem Verein und uns allen ein 
guter Kollege. Wir werden ihm ein bleibendes Andenken im Verein 
bewahren und rufen ihm ein „Habe Dank“ in sein Grab nach.

Auch haben wir unseren lieben Vereinslokalwirt, Herrn

Otto Heckei
durch den Tod verloren.

Arbeiter-Aquarien-V<re!u „Aqnarla *, Chemnitz. |

Rietzscher Durchlfifinngs-Apparat
patentamtl. geschützt

Verlangen Sie Prospekt. P r e is  M k. 7 5 ,— W iederverkäufer gesucht. 
Kulante Zahlungsbedingungen. — Feinste Referenzen.

Scheibe, Rielx & Co., Saa lfc ld  i. TMttr.
Vertreter für Groß-Berlin und Brandenburg: F. O la f  A n d e r s e n ,  Berlin S 14, 

Kommandantenstraße 53.
Vertreter für Köln: L u d w i g  S t e i n b a c h ,  Köln, Mauritiuswall 48. 

Vertreter für Hannover: K a r l  Ki r c l i l i o f f ,  Hannover, Breitestraße 14

Zierfisch-Zuchtanstalf

Alwin Völcker, Dresden-N. 30
:— B a u d lM ln s tr a B s  18 =_____

Bahnstation Dresden-Trachaa, Straßenbahnlinien 10, 15 und 17.

Ständige AnntaUutg
von ca 200 Aquarien

Preis und Vorratsliste nur gegen jeweiliges Briefporto.

F .  M a z a n s  A q u a r i u m .  c n a r l o t i e n D u r g
D a h l m a n n s t r a l i e  2  B V , 1 Minute vom Bhf.-Hauptausgang rechts 

Postscheck-Konto 77718

in vielen Sorten und großen 
Mengen stets am Lager. Be­
sichtigung gestattet. Preisliste 

nach außerhalb gegen Briefporto. Vereine ohne Nachnahme und Vor­
einsendung. Wenn etwaige Leichen p o s t w e n d e n d  eingesandt, kann 
Beirag hierfür in Abzug gebraeht werden. Sonst stets bei Nach­

bestellung voller Ersatz.

„K. D. A “ Kindelscher Durchlüftungs-Apparat
B e r e i t s  ü b e r  4  3 0 0  „K . D . A “  im  B e tr ie b .

Dupchlüftungs-| Heizungs- ai- Filter-

i A n m e n t u r S D O - i S e e w a s s e r a q u a r l e a
l ie f e r n  in  b e k a n n te r  G ü te  S p e z ia l - F a b r ik

K in d lM f i l i i f t f i A f l  ber«jib s w  6 8■ m B l l  AU V0 ■ WK K U e S I v l p  Neuenburgerstr. 18.
Telefonnummer: Dönhoff 9125. : Postscheckkonto: Berlin NW. 15210 

Gegründet 1907
Generalvertrieb für Groß-Berlin d. bek. Trocken-Fischfutters „Wawil“

Aquarien=Gestelle
a n t o g e n  g e s c h w e iß t ,  m it  B le im e n n ig e  g r u n d ie r t , v e r ­
g la s t  a n d  a n v e r g la s t ,  m it  u n d  o h n e  K u p le r b c lz k e g e l

Desgleichen

Tisch- und Etagen= 
Gestelle

aus starkem Winkeleisen
l ie f e r t  z a  g ü n s t ig e n  P r e is e n  in  s a u b e r s t e r  A u sfü h r u n g

Scha l la  & S i ebe rg
Gahlenschestr.157 Bochnmi.W., Gahlenschestr.157

D p . E . B a d e
Das SflOwasseraqnarinm

Die Flora und Fauna des Süßwassers und ihre Pflege im Zimmeraquarium 
Ca. 1050 Seiten. Mit 20 Farbtaleln. 37 Schwarztafeln und ca.
800 Textabbild. 4. völlig umgearbeitete u. vermehrte Auflage 
mit einem Anhang über das Mikroskop. 3 Teile: I Flora. H Fauna 
1 Fische. HI Fauna 2 Insekten u. niedere Tiere. Preis für alle 
3 Teile (nur zusammen) geheftet 21 M., geh. 26 GMark (Aus­
land 35 Frs., 200 Kc., 6 Dollar). Prospekt postfrei. Sicheren 

Abnehmern wird das Werk

a u e h  g e g e n  T e i l z a h l u n g
geliefert. Näheres auf Anfrage durch die

V e r la g s b u c h h a n d lu n g  F r it z  P fe n n in g s to r f f ,  B e r lin  W  5 7
Steinmetzstraße 2 b. Postscheckkonto 39359.

W Jt'ü  f i l Q  d l  A V «  CS O  frischgrün, mit Kronen,
A r f l f f z A w A  K K .R 9 J U .9 i c U  jeder Posten lieferbar,

Z i e r f i s e h e  aller Arten billig.

Zoologischer Garton, Leipzig
Abt. Aquarium.

Spiegelkarpfen™“
4-8 Boidschieie

7-12 cm Grunschieie 100 St. 10,

Hechle 100 Stück 50,—
100 St. 12,50

m . Goldorlen ,M0
Mindestabgabe: Karpfen und Schleie je 100, Goldschleie und Orfen je 200, 

Hechte 50 Stück. — Nachnahme-Versand. — Aufträge an

Ludwig Kampfath, Meniwn, war.



Elodea densa
frisch-grüne Ranken mit Krone, jeder 
Posten lieferbar, sowie alle anderen

Pflanzen und 
Zierfisehe

in großer Auswahl zu billigsten Preisen.

P. H. K irsten , Le ip z ig .
Telephon 31 455 Zeitzer Straße 53

Zierfisch- und Ulasserpfl-Zentrale 
Paul Gregor

Hamburg 31, Schwenkerstraße 15 
empfiehlt

U n te r w a s s e r -  u. S u m p fp f la n z e n  
S p e z i a l i t ä t  : A b la lc h k r f lu te r

(Nitella, Fontinalis gracilis).
Nur große, kräftige, frischgrüne, 
polypenfreie Pflanzen kommen zum 

Versand.
Rote, schwarze Posthorn- und gelbe 
Deckelschnecken. — Preisliste gratis.

n f f a r i A r a *  9_stl- Stichlinge 30,uiienere .  3 _ s t i .  15, ki. sch ie le ,
K arauschen 15, kleine H echte 1 —, 
B itterlinge 30, M uscheln 20, W asser­
sp inne 25, Kamm- 25, T elchm olch 15, 
B ärlapp, Bund 1.—, Q uellm oos 50.

Senden Sie W unschliste ein! 
A r n o l d  &  R a  n  g n o  w ,  

B e r l ln -R e in io k e n d o r f  O . I .

Mallmarkt=Aquarium
R e in h a r d  K a m le th ,  

Halle a. S., D reyhauptstraße 7.

zierflsclm, Wasserpflanzen, 
Hllfsartihei.

G etrocknete W asserflOhe
Liter Mk. 2 . - ,  10 Liter Mk. 18.—. 

Versand nach allen Orten.

la  M ückenlarven
Schachtel —.70, 1.— u. 1.50 M, lief, 

bei Vorauszahlung franko 
J -  B a n m a n n , N ü r n b e r g ,

Gartenstraße 2.

liefert in besten Sorten und Auswahl.
Uuterwasserpflanzen 

Sumpfpflanzen und Seerosen
Probesortimente meiner Wahl, 

gegen Vorauszahlung von Goldmark: 
1,50, 2,—, 3,— bis 5,— frei Haus. 

V ersand nach ln - und Ausland,

ÜNlii$ Itläder
Sangerhausen i.Thür.

W asserpflanzengärtnerei-
Preisliste gegen Rückporto. 

Postscheckkonto E rfurt 11063.

zierdsch-zociiterei
Import W a s s e r p f la n z e n  Export 

Zierfische in reichhaltigster  
A uswahl sow ie  säm tl.B edarfsartikel

K AR L K REBS
vorm. Oswald Schmidt 

Berlin N 113, K uglerstraße 149
Preisliste gegen Rückporto. 
Postscheck - Konto 144552.

|  N a tu r w i s s e n s c h a f t l i c h e  P h o to s  1
1  (Negative), vornehmlich aus Zoologie und Botanik, laufer d zu kaufen 1  
1  gesucht. Ausführliche Angebote und eventuelle Probesendungen mit 1  
1  Honorarforderungen unter „ N a tu ra “ an die Wiener Schriftleitung ■  
■ der „W“. ■

Cnclniiraeen
H  20 g netto — p o rto fre i gegen 
■  Vorauszahlung von 1 Gmk.

R ob ert L eon h ard t, Berlin 
Tempelhof, Berlinerstraße 99

N e u e  Im p o r te
(I ta lie n )  e in getro ffen .

Kammolch, Tr. crlstatns 
carnifez

Streifenmolch, Tr. vnlgarls 
merldtonalls

Erdkröten n. Bnfo vnlgarls 
Brlllensalamander, große 

Exemplare
In einigen Tagen:

Höhlenmolche.
h ,  K o ch , Z o o lo g . H an d lang  

H olzm inden .

E n e h y t r ä e n
Doppelportion gegen Vorauszahlung 

von 1 Goldmark franko.

E d u a r d  C h r i s t
M annheim , Alphornstraße 49.

Wasserpflanzen a. M ache
billigst durch

Harster’s Aquarium, Speyer a. Rh.
Preislisten umsonst.

Gegen Einsendung von Mk. 2.— oder 
mehr liefere schönes Probesortimenl 
Wasserpflanzen, auch Enchytraeen. 
Postscheckk. 9500 Ludwigshafen a. Rh.

J e d e  D ru c k s a c h e
liefern schnell und preiswert

Gustav Wenzel & Sohn
B r S u n s o h w e l g ,  Scharmstrafie 6

Enchyträen
25  Gr. oh n e E rde 1  — Mk.,

250 Gr. 8.50 Mk., liefert 
W .  B ü t t e m e y - r .  Essen -W  

Sälzerstraße 76.

■ I  Mag Hochgelehrtheit irren ^R| 
Und Profitgier spotten,
Lufts „ V ita “ ist dadurch 
Jetztnichtmehrauszurotten.

•  Sauerstolftadi. „ v i t a “  m
ges.gesch.) 1,— Mk. franko. 
Perhydrolpulver 1,50 Mk.

■ P  Fischfutter C r  e  s c a t ,
d B  50 gf. 0,80; m. 0,70; gr. 0,60M. A  
^ F  Filter-Platte G n r  o o e  1 ^ F  
^ B  1,60 Mk., Filter - Mischung 

A n tiurln , Beutel 0,90 Mk.
Vitatabl.-Vertrieb E. L uft, 
Leipzig 13,Hahnekamm 2,1.r. 

m  Postsch. Leipzig 16426. H

la getroekneie uiassertlöln 
Marks „ P o f f o w a “ .
Das natürliche Zierfischfutter. Be­
stellungen von 25 Goldpfg. an. Ver­
sand nur gegen Voreinsen dang des 
Betrages zuzügl. Porto, keine Nachn. 
Zierfisch- und Wasserpfl.-Zentrale

P a u l  G r e g o r
H am burg 8 1 , Schwenkestr. 1t

Z i e r f i s c h e
W a s s e r p f l a n z e n
u n d  s ä m t l i c h e  U t e n s i l i e n  

M. K N A P P , W ien  X V II,
Pezzlgasse 22.

— Bei Anfragen Rückporto erbeten. —

E n c h y t r a e e n
ä Port. 50 Pfg. franko. Versand nicht 
unter 2 Portionen. Nur Vorauszahlung. 

A . K ü h n ,  L lm b a ch  1. S ., 
Albertstr. 45.

Medizinische Blutegel
gesucht.

Angebote unter Preisangabe an Dr. 
W ü l k e r ,  Zoologisches Institut der 
Universität Frankfurt a. M., Robert 

Magerstr. 6.

U m s tä n d e h a lb e r
verkaufe zu jedem annehmbaren Preis 
D r e l-E ta g e n g e s te ll m it 2  Eln- 
m eterb eek en  mit Deckscheibe,

gut bepflanzt, noch ungeheizt
K n a u f f ,  B e r lin• Friedenau,

Cecillengärten 4.

. iD E A L -M rc M n a r
für 10—12 Ausströmer, Mk. 6,—. 

W asseranschlüsse . . . .  Mk. 1,80 
Alle Hilfsartikel zu billigsten  

Preisen.
Vita-Tabletten, Antidiscrasslcum, 

Piscidln u. s. w. (Originalpreise) 
Preisliste gratis.

B. Thomas, Inh. Hans Jansen
K Sln a . R h  , Metzerstr. 11.

Postscheckkonto Jansen Köln 1472.

Elektr. Heizkörper D B G M.
1. mit vierfacher Umschaltvorrichtung 
z. Regulieren von Hand; 2. mit selbst­

tätiger Regulierung.
Bitte Prospekt einfordem.

B. P e n n lg k e , Berlin - Nikolassee. E n c h y t r a e e n
dopp Portion 60 Pfg., liefert im Inland 

franco, Nachnahme nicht 
A. L eu n er, N ürnberg,

Judengasse 4.
meinmwrHaMDa?R
mit ca. 300 Abb , 64 Seiten stark, ist 
erschienen. Die Preise sind z. T. be­
deutend herabgesetzt. Gegen Mk. 0 40 

franko Zusendung.
A. (Uaschker, Leipzig W. 25

Tauchaer-Str. 26.
injeHlions-Durchiuiier
N en I Messingausführung N en! 

Leistung bis 30 Ausströmer 
Preis Mk. 1 0 .—

E n c h y t r a e e n - V e r s a n d
Doppelportion 0,50 excl. Porto 

Paul Roscher
Zierfisch - Großzüchterei, 

Apparatebau
S c lth en n ersd o r l 1. S a .

Stahheuschrecken-Eier
per Dtz. mit Zuchtanweisung 0.60 Mk. 

franko geg. Voreinsendung. 
K o t z l a s ,  R en th en  O.- S. 

Gustav Freytagstr. 3 a.IltaM PPnflanzpnw Q uuul PlIQIlLull
in größter Auswahl. 

Seltenheiten. — Neuheiten.
Wasserrosen, Sumpfpflanzen

für Aquarien etc. empfiehlt billigst 
und sortenecht

Probesortimente meiner Wahl gegen 
Vorauszahlung von Goldmark 1.50, 
2.—, 3.— bis 5.— frei Haus. Post­

scheckkonto 42491 F/ankfurt a. M.

Adolf Kiel, Frankfurt a.m.-sod
Größte Wasserpflanzenanlage der Welt 

gegründet 1900.
Zahlr. Anerkennungen v. In- u. Ausland 

Liste gegen Rückporto.

E n c h fltp a e n .g Ä Ä ^
von 1 Goldmark franko. (Reelle Liefg.) 
Ed.Chrlst,Mannheim,Alphorns tr.49.

F r is c h e s  h e llg rü n es

Q u e l l m o o s
l-Kilo-Päckchen M 3.— franko Em­
pfänger bei Voreinsendung auf Post­
scheckkonto Hannover Nr. 19118. 

Für Händler billiger I 
L. K ocb , Zologische Handlu g, 

H olzm inden.

Schmiedeeiserne
A q n a r ie n g e s te l l e
verglast u. unverglast, beziehen Sie in 
guter u. preiswerter Ausführung durch
Albert  F r anck  in Speyer

----- Seit 1896 -------

E n ch y träen -
Z u ch tk is ten

g u t b e v ö lk e r t , mit genauer Zucht­
anweisung, gegen Voreinsendung von 

M 6.— franco.
H. v« d. Höh, Köln a. Rh.,| Ullrichgasse 19.

Gustav Pretzel
Aqnarlenban-Anstalt

W  a  r  e  n  (Müritz) 
Autogen geschw elsste  

Aquariengestelle
in sauberster Ausführung 

— Presllste gratis und franko —

muckeniaruen le.
wieder lieferbar, Schachtel 70, 100 u. 
150 Pfg. Futterringe hierzu, 4eckig 
aus Celluloid, Stück 1 Mark, lisfert 

nur bei Vorauszahlung franko 
H a n s  R e c k , Fürth 1. B ., Rosenstr.24.

fttv dem Inseratenteil verentwortl.: Ka i l  W e n z e l .  Brannichwelf. Dreck von G e s t e  v Wen s e i  * B o h l , Braenschwelf, Bekamst*. I


